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Zur Lage. 

Der preußiſche Kultusminiſter hatte am Schluß der Land⸗ 
tags ⸗Seſſion die Ausarbeitung eines Schuldotationsge— 
ſetzes in Ausſicht geſtellt. Wie der „Reichsanzeiger“ jetzt 
mittheilt, ſind vor einiger Zeit die Grundzüge für ein Geſetz 
über die öffentliche Volksſchule im Unterrichts-Miniſte⸗ 
rium ausgearbeitet und dem Staats⸗Miniſterium zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorlegt worden. 


Der Geſchichtsforſcher Heinrich v. Sybel hat in dieſen 
Tagen den fünften Band ſeiner Geſchichte der Begründung 
des deutſchen Reiches (nach den preußiſchen Staatsakten) er- 
ſcheinen laſſen. Dieſer fünfte Band behandelt das Jahr 1866 
und iſt noch viel intereſſanter als die vorhergehenden vier 
Bände. Die Geſchichte des Jahres 1866 iſt ja ſchon in 
großen Abſchnitten völlig klar gelegt durch Generalſtabswerke, 
Denkſchriften von Staatsmännern und Gelegenheitsreden des 
Fürſten Bismarck, aber es iſt bisher in gleicher Weiſe der 
Zusammenhang der militäriſchen und diplomatiſchen Vorkomm⸗ 
niſſe noch nicht dargelegt worden. 

Aus dieſem Geſchichtswerk wird zum erſten Mal bekannt, 
daß Fürſt Bismarck ſich im Juli und Auguſt 1866 mit dem 
Gedanken trug, die im Jahre 1849 feitens der Frankfurter 
Nationalverſammlung beſchloſſene deutſche Reichs-Ver⸗ 
faſſung zu proklamiren und zur Grundlage einer Volks- 
erhebung zu machen für den Fall, daß Frankreich oder 
Rußland verſuchen ſollten, Preußen um die Früchte der 
Siege in Böhmen zu bringen. 

So inſtruirte Fürſt Bismarck am 9. Juli 1866 aus Par⸗ 
dubitz den deutſchen Geſandten Grafen Goltz in Paris dahin, 
daß, wenn die Verſtändigung mit Oeſterreich mißlinge und 
Frankreich eine drohende Haltung gegen Deutſchland annehme, 
„ſo würden wir die Entwicklung der letzteren abwarten, daun 
aber auch auf der vollen Grundlage der Reichsverfaſſung von 
1849 die nationale Erhebung Deutſchlands bewirken und 
jedes Mittel ohne Rückſicht auf irgend einen Parteiſtandpunkt 
zur Kräftigung des Widerſtandes der Nation anwenden.“ 

Bei den diplomatiſchen Verhandlungen in Paris zwiſchen 
Preußen und Napoleon ſpielte alsdann die Möglichkeit der 
Proklamation der deutfchen Reichsverfaſſung von 1849 fort: 
geſetzt eine große Rolle. Unter anderem ſuchte auch Prinz 
Napoleon den Kaiſer Napoleon von einem Annexionsplan 
abzu6.igen, indem er in einem Schreiben an feinen Vetter 
bem te: „Man muß erwarten, daß Herr v. Bismarck, 
iv eu durch Frankreich im Rücken bedroht, feine letzte große 
Karte ausſpielen, nicht mehr als Preuße, ſondern als Deut— 
ſcher auftreten und die Leidenſchaften von ganz Deutſchland 
aufrufen würde, indem er die Reichsverfaſſung des revolutio— 
nären Parlaments von 1849 proklamirt. In welche Lage 
verſetzt er uns damit?“ 

Als die Gewitterwolken im Weſten und Oſten Deutſch— 
lands ſich verzogen hatten, dachte Fürſt Bismarck nicht mehr 
an die Reichsverſaſſung von 1849, ſondern begnügte ſich da— 
mit, entſprechend den Zuſagen vor dem Kriege von 1866, 
den norddeutſchen Reichstag auf der Grundlage des Reichs: 
wahlrechts von 1849 zur Vereinbarung einer Verfaſſung zu 
beruſen, welche allerdings die Volksrechte lange nicht in dem 
Maße gewährte, wie die von 1849. 


Zur auswärtigen Lage bringen die „Hamburger 
Nachrichten“ einen anſcheinend auf den Fürſten Bismarck 
zurückzuführenden Artikel, deſſen Inhalt darauf hinausläuft, 
daß es verkehrt ſei, gegen Rußland zu hetzen. Durch den 
Rücktrilt des Koburgers würde die Ruhe Europas nicht eine 
Bedrohung, ſondern eine Sicherung erfahren. Wenn der 
Dreibund die Beſtimmung habe, Rußland von Angriffen auf 
Oeſterreich abzuhalten, ſo ſei es die Aufgabe Deutſchlands, 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſtets im Sinne des Friedens 
zu vermitteln. Zu dieſem Zweck müſſe Deutſchland ſelbſt 
gute und befreundete Beziehungen zu Rußland unterhalten. 
In demſelben Moment, wo Deutſchland Oeſterreich zu Liebe 
mit Rußland bräche, würde es in Abhängigkeit von Oeſterreich 
gerathen. Weiter heißt es in dem Artikel: 

„Vor dieſem Schickſal muß jeder wahre Patriot unſer 
Vaterland bewahrt wiſſen wollen. Sobald Deutſchland 
auch nur ein einziges Mal ſich dazu hergegeben hätte, 
den Oeſterreichern Dienſte gegen Rußlaud zu leiſten, würde 
die öſterreichiſche Diplomatie daf ür ſorgen, daß wir ihr 
ſtets zu Willen ſein müßten. Wir wären mit Rußland 
„brouillirt“ (entzweit) und auf Oeſterreich allein an⸗ 
gewieſen, während wir jetzt, abgeſehen vom Bündnisfalle, 
völlige Aktionsfreiheit haben und deshalb, ſowie wegen 
unſerer militäriſchen Stärke, die führende Macht des 
Dreibundes ſind.“ 

In Oeſterreich wird dieſer Artikel wahrſcheinlich einige 
Verſtimmung erregen. 


Auch England und Spanien haben jetzt einen 
„Zwiſchenfall an der Grenze. In der Nacht vom 12. 
zum 13. Juli hat auf einem etwa 700 Mtr. breiten, kahlen 
Landſtreifen, der ſich zwiſchen Gibraltar und dem ſpaniſchen 
Grenzort La Linea von Küſte zu Küſte zieht, ein ſpaniſcher 
Wächter bei der Verfolgung von Schmugglern aus Verſehen 
einen der engliſchen Poſten erſchoſſen, welche die engliſche 
Grenze fortwährend abſtreifen. 

Es iſt nicht gerade wahrſcheinlich, daß der Fall politiſche 
Folgen haben wird, denn die Engländer haben kein Jutereſſe 
daran, die Dinge auf die Spitze zu treiben, fie können mit 
der Stellung, die ſie in Gibraltar behaupten, zufrieden ſein, 
und Spanien andererſeits iſt zu ſchwach, um bei der Gelegen⸗ 
heit einen Streit mit England vom Zaune zu brechen und 
deu enaliſchen Dorn in feiner Seite mit Gewalt zu entfernen. 


Nach den neueſten Nachrichten von der Südküſte des 
deutſch - oſtafrikaniſchen Schutzgebietes entwickeln ſich die Dinge 
dort friedlich. Von Kilwa, ungeſähr drei Tagereiſen weit nach 
dem Innern, haben die Aufſtändiſchen eine Boma (Gehäge) 
errichtet und ſie beabſichtigen, ſich dort zu vertheidigen. 
Unter deuſelben befinden ſich auch die Jumbes (Dorfälteſten). 
Es wäre von großer Wichtigkeit, wenn dieſelben zurückkehrten, 
denn ſie haben den größten Einfluß auf die Leute. Die 
Jubier haben Herru von Zelewski, den Stationschef von 
Kilwa, ſchon darauf aufmeikſam gemacht, daß die Jumbes 
zurückkehren müſſen, wenn die Ernte reiß iſt, alſo in ungeſähr 
6 Wochen. Es werden täglich Boten abgeſchickt, aber bisher 
vergeblich, denn die Leute fürchten ſich vor dem Gehängt⸗ 
werden, obgleich dieſe Strafe nur in ſeltenen Fällen an⸗ 
gewandt wird. Ju Kilwa ſelbſt wird fleißig gebaut und die 
Arbeiten ſchreiten ſchnell vorwärts, da der ärmere Theil der 
Bevölkerung, etwa 4000—5000 Mann, zurückgekehrt iſt. Es 
ſind daher Arbeitskräfte genügend vorhanden. Dieſelben be— 
kommen per Tag 35 Pfg., was für dortige Verhältniſſe ges 
nügend iſt. 

Ich bin der feſten Ueberzeugung — ſchreibt ein Bericht— 
erſtatter der demokratiſchen „Frankf. Ztg.“ aus Sanſibar — 
daß der Küſtenſtrich, welcher jetzt in dentſchem Beſitz iſt, 
zum Beſten gehört, was in Oſtafrika zu finden iſt. Die 
Häfen ſind vorzüglich und große Karawanenſtraßen führen 
nach dem Innern. Das Zutrauen zu den Deutſchen wächſt 
täglich, und es kommen ſchon Karawanen von den großen 
Seen, welche Briefe und Freundſchaftsbetheuerungen bringen. 
Seitdem die Deutſchen ihre Macht entfaltet haben, iſt der 
Reſpekt vor ihnen bei den Arabern ſehr geſtiegen, und die 
Engländer haben im Innern ſchon ſehr viel von ihrem 
Nimbus eingebüßt. Derſelbe wird noch bedeutend mehr ver— 
ſchwinden, wenn Emin und Stokes mit ihren frledlichen 
Miſſionen erſcheinen. 


Kapitän Caſati, der kühne und treue Begleiter Emin 
Paſchas, iſt in feiner Heimat mit hohen Ehren aufge 
nommen worden, auch der König von Italien hat ihn am 
Donnerstag empfangen. 

Caſati hat Gelegenheit genommen, ſich verſchiedentlich über 
Stauley und Emin Paſcha zu äußern, und aus dem, was er 
von unſerm Landsmann mittheilt, ſpricht die tiefe, warme 
Zuneigung, welche er für den ehemaligen Statthalter 
Wadelais hegt. Stauley hat er den Ausdruck hoher Achtung 
nicht vorenthalten, aber doch zugleich bemerkt, daß in dem 
jetzt veröffentlichten Reiſebericht verſchiedene Angaben berichtigt 
werden müßten. Wie aus Rom geſchrieben wird, deckt ſich 
namentlich die Darſtellung Stanleys von den Umſtänden, 
unter welchen ſein Zuſammentreffen mit Emin und Caſati 
ſich vollzog, nicht mit den Thatſachen. Der Paſcha und der 
italieniſche Kapitän waren es, wie letzterer hervorhebt, die 
Stanley aufjuchten und ihn aus einer wahrhaft kläglichen 
Lage befreiten. Der italieniſche Forſcher beabſichtigt, ein 
Werk über ſeinen Aufenthalt in Afrika herauszugeben, von 
welchem man werthvolle Ergänzungen der Mittheilungen 
Stanleys und in manchen Punkten Berichtigungen von deſſen 
Darſtellung erwarten darf. 


Verlin, 18. Juli. 

— Am 19. Juli ſind 80 Jahre ſeit dem Tode der 
König in Luiſe verfloſſen, 20 Jahre, ſeitdem ihr Sohn 
Kaiſer Wilhelm nach Empfang der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
erklärung am Grabe ſeiner unvergeßlichen Mutter weilte und 
dort die Erneuerung des Eiſernen Kreuzes beſchloß. 

— Die neuen Eiuheitsgeſchoſſe der deutſchen 
Feld⸗Artillerie, welche bei den diesjährigen Schieß⸗ 
übungen zum erſten Male zur allgemeinen Verwendung ge⸗ 
langen, zeichnen ſich durch die wichtige Eigenſchaſt ans, 
als Granate, Shrapnel und auch als Kartätſche verwandt zu 
werden; der Zünder der Shrapnelgeſchoſſe wird auf Null ge⸗ 
ſtellt, und dies Geſchoß wirkt, da es in Folge deſſen un⸗ 
mittelbar nach dem Verlaſſen des Geſchützrohres crepirt, mit 
ſeinen Sprengtheilen als Kartätſche. 

— Daß die zweijährige Dienſtzeit auch unter den 
Offizieren Anhänger gewinnt, erhellt aus einer Zuſchrift, 
welche der „Kreſeld. Ztg.“ zugeht. Ein preu ßiſcher Ges 
neral z. D. ſchreibt dem genannten Blatte: „Ihren Artikel 
habe ich mit Intereſſe geleſen und bin der Anſſcht, daß die 
zweijährige Dienſtzeit mit Naturnothwendigkeit eine Folge 
unſerer Maſſenheere fein wird. Unſere ganze Hreresent- 
wickelung ſpricht dafür.“ 

— Ein Redakteur der „Dresdener Nachrichten“ hat mit 
dem Fürſten Bismarck eine lange Unterredung gehabt, 
deren Inhalt das Blatt in den nächſten Tagen veröffentlichen 
will. Die „Dresd. Nachr.“ brachten, wie man ſich vielleicht 
noch erinnern wird, einige gegen die Kaiſerin Friedrich ge⸗ 
richtete Artikel über „Frauenzimmerpolitik“ während der Re⸗ 
gierungszeit ihres Gemahls. 

— Den Schwarzen Adlerorden hat der Kaiſer dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm, dem dritten Sohne des Prinzen 
Albrecht, verliehen. Der Prinz hat nämlich am 12. Juli ſein 
zehntes Lebensjahr vollendet und dann erhalten die preußiſchen 
Prinzen den höchſten preußiſchen Orden. 

— Sämmtliche ſtudentiſche Korps in Straßburg i. E. 
ſind bis zum Sommerſemeſter 1891 aufgehoben worden, weil 
ſie einen Studenten, der die Annahme des Duells verweigerte, 
in Verruf erklärt hatten. 

— Die „Krenzzeitung“ veröffentlicht an hervorragender 
Stelle in Form eines Leitartikels unter der Ueberſchrift: 
„Ein Akt moderner Tortur“ die Zuſchrift eines Doktor 


juris Morris de Jonge, Schriſtſtellers in Berlin, welcher 


behauptet, er ſei im Oktober 1889 auf Betreiben einer Reihe 
den Börſenk e reiſen von Köln, Berlin und Paris au: 
gehöriger Perſonen, an deren Spitze ſein eigener 
Vater, der Rentner und frühere Bankier Jacob de Jonge, 
Vorſitzender der jüdiſchen Gemeinde in Köln, ſtand, durch 
die Berliner Polizei als gemeingefährlicher Geiſteskranker in 
die Schöneberger Irrenanſtalt eingeliefert worden. Jonge 
ſchreibt: 

„Die Maßregel iſt erfolgt auf Grund von Briefen, die id, 

im September auläßlich meinen Wegzuges von Köln nach 

Berlin an die betreffenden Perſonen geſchrieben hatte, durch die 

ich ſeit Jahren gelockerte verwandtſchaftliche und geſellſchaftliche 

Beziehungen endgültig zu löſen und aufzuheben bezweckte, und 

in denen ich mich in ſcharfen Worten über den platt⸗materiellen 

und idealitätsloſen, von Geldſucht und Gelddünkel erfüllten, 
vaterlandsloſen und in vieler Hinſicht für die deutſche Kultur 
geradezu gefährlichen Geiſt, der innerhalb der internationalen 

Börfenkreiſe genährt wird, ausſprach. Der Zweck des Vorgehens 

gegen mich war, ſoweit nicht ſchlecht hin Rachſucht; nebenbei 

ſollte eine von mir Anfang October gegen einen jüdiſchen Arzt 
in Köln erſtattete Anzeige wegen Majeſtätsbeleidigung, die 
geeignet war, einen großen Theil der dortigen jüdiſchen Gemeinde 
zu kompromittiren und offenbar die Befürchtung erweckte, es 
könnten noch manche ähnliche Vorgänge von mir an die Oeffent⸗ 
lichteit gebracht werden, als der Akt eines Geiſteskranken er⸗ 
ſcheinen, ebenſo ſollte offenbar mein beabſichtigter Uebertritt 
zum Chriſtenthum, wenn auch nicht verhütet, ſo doch als der 

Schritt eines Unzurechnungsfähigen hingeſtellt werden.“ 

Jonge behauptet dann weiter, er ſei erſt wieder freige⸗ 
laſſen worden, nachdem er ſich ſeiner Familie wieder genähert 
und eine Sinnesänderung geheuchelt hätte, die ihm aber fern 
liege; deun er bleibe völlig der alte, entſchloſſen, furchtlos 
und ſtandhaſt, ſeine Ueberzeugung zu verfechten. 

Er erläßt die Erklärung angeblich, um den „Schutz der 
öffentlichen Meinung“ für ſich anzurufen. Es wird in der 
Erklärung, die aber wohl nur antiſemitiſchen Zweck hat, auch 
behauptet, die Polizei habe ſich feiner mit Liſt bemächtigt, 
auch wird der Phyſikus Dr. Baehr darin angegriffen. f 

England. Es iſt nunmehr endgiltig ſeſtgeſtellt worden, 
daß der Deutſche Kaiſer am 4. Auguſt zum Beſuch der 
Königin von England in Osborne eintrifft. Der Kaiſer 
wird die Reife von der Nordſee auf der Pacht „Hohenzollern“ 
zurücklegen, welche alsdaun auf der Rhede vor Cowes vor 
Anker geht. 

Das 2. Bataillon der Gardegrenadiere, welches am 7. 
Juli in der Welliugton-Kaferne zu London deu Gehorſam 
verweigerte, hat Befehl erhalten, fich nächſten Dienstag nach 
Capſtadt einzuſchiffen. Alſo Straſverſetzung nach Afrika iſt 
die Folge der Meuterei. 

Das engliſche Oberhaus hat ein Geſetz angenommen, 
welches der britiſchen Kolonie Weſtauſtral ien eine unab- 
hängige Verfaſſung gewährt. g 

Frankreich. Das Pariſer „Amtsblatt“ veröffentlicht 
folgendes Schreiben des Präſidenten der Republik an 
den Kriegsminiſter: 

„Mein lieber Miniſter! Die Truppen des Pariſer Militär⸗ 
gouvernements haben ſich bei der Truppeuſchau des 14. d. Mts. 
auf der Höhe des Vertrauens, welches das Land in ſie ſetzt, 
gezeigt. Wir haben einem prächtigen Truppenvorbeimarſch bei⸗ 
gewohnt, der von Uebungen begleitet war, die von ebenſogroßer 
Wirkung im Ganzen wie Sicherheit im Einzelnen waren. Von 
Neuem habe ich beſtätigen können, daß die Landwehr durch ihre 
gute Haltung, ihre Straffheit und Begeiſterung daſſelbe Lob 
wie das ſtehende Heer verdient. Beglückwünſchen Sie den 
General Sauſſier im Namen der Regierung und ſprechen Sie 
ihm unſer Bedauern darüber aus, daß wir ihn nicht haben an 
der Spitze ſeiner ſchönen Truppen begrüßen können.“ 

„Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am Donnerstag 
die Berathung der Vorlage über die direkten Steuern foxt- 
geſetzt und mit 385 gegen 172 Stimmen eine Steuer-Ver⸗ 
anlagung von 3,20 Prozent für mit Gebäuden beſetzten 
Grund und Boden auſtatt des 4 prozentigen Steuer- Vers 
anlagungsſatzes, welchen der Finauzminiſter Rouvier und die 
Budgetkommiſſion beantragt hatten, genehmigt. 

Belgien. Die Zahl der Streikenden in der Gegend 
von Courcelles beläuft ſich jetzt auf mehr als 1300. Auch 
in den Kohlengruben von Ranſart, Fleurus, Gilly, Chatelet 
und Chatelineau zeigt ſich unter den Arbeitern eine große 
Aufregung, ſodaß weitere Ausſtände befürchtet werden. 

Schweiz. Aus Zürich wird uns über das Leichenbe⸗ 
gängniß des Dichters Gottfried Keller berichtet: Ein 
gewaltiger Leichenzug, in welchem ſich zahlreiche Vertreter 
der Staatsbehörden, des Bundesraths und einer größeren Anzahl 
Univerſitäten befanden, bewegte ſich durch das von der Bes 
völkerung gebildete Spalier nach der Frauenmünſter⸗Kirche, 
wo Profeſſor Stiefel die Trauerrede hielt. Hierauf begab 
ſich der Zug zum Verbrennungsofen, in welchem die Ver⸗ 
brennung der ſterblichen Ueberreſte des Dichters auf Koſten 
der Stadt Zürich erfolgte. Geſänge und Reden ſchloſſen 
dann die Trauerfeier. 

Keller hat mehrere nicht vollendete Werke Ginterlaffen; 
jein Vermögen hat derſelbe dem Winkelriedſond zu Gunſten 
der Hinterbliebenen von verunglückten Soldaten vermacht. 

Vatikan. Zwiſchen Italien und dem Vatikan droht der 
Ausbruch eines Gebietsſtreites. Der Vatikan reklamirt 
das jüngſt vom Papſte durchfahrene Gebiet als zum päpſt⸗ 
lichen Territorium gehörig, während die italieniſche Regierung 
es als italieniſches Gebiet bezeichnet. Der friedliebende 
Papſt ſoll nun bereits den Befehl gegeben haben, das Ge⸗ 
biet durch eine Mauer vom Außengebiete abzuſchließen und 
Schweizergarde als Poſten hinzuverlegen. ! 

‚Rufzland. Bei den großen ruſſiſchen Manövern. 
zwiſchen Gatſchina, Krasnoje Selo, Narwa und dem Meer, 
denen Kaiſer Wilhelm II. beiwohnen wird, wird das Weſt⸗ 


korps, das ſich aus den Truppen des Gardekorps zuſammen⸗ 
ſetzt, von dem Konnnandeur desſelben, Generaladjutant Mans 
ſay, befehligt, während das Oſtkorps, aus Armee⸗Truppen⸗ 
(heilen, unter dem Oberbefehl des Generallieutenants Danilow 
ſtehen wird. Der Ausmarſch der Truppen aus dem Lager 
von Krasnoje Selo beginut am 3. Auguſt, die Manöver ſelbſt 
am 7. Auguſt. Am 9. und 11. Auguſt beabſichtigt man Raſt 
zu halten. Das 85. Wiborgſche Infauterie⸗-Regiment, deſſen 
Chef Kaiſer Wilhelm iſt, wird nur zum letzten Manövertage 
herangezogen werden. Die Uebungen enden am 13. Auguſt. 

Der Zar hat eine Anzahl Aenderungen in der bisherigen 
Verfaſſung der Semſtwos (Kreis⸗ und Bezirkslandſchafts⸗ 
Verſammlungen) genehmigt. Die weſentlichſten Veränderungen 
betreffen den Wahlkörper und die Wahlart, ſowie die Art 
der Nichtigkeitserklärungen von Laudſchaſtsbeſchlüſſen. Nach 
dem neuen Geſetz wird die ganze Bevölkerung, die aktives 
oder paſſives Wahlrecht beſitzt, in drei Gruppen getheilt, wobei 
dem Adel mit Ausnahme weniger Bezirke ein erhebliches Ueber⸗ 
gewicht beigelegt ift. Der Gouverneur hat das Recht des Proteſtes 
gegen jeden Beſchluß der Landſchafts⸗Verſammlung, aber der 
weitere Verlauf ſolcher Proteſte iſt jetzt ein anderer, als früher. 
Im Falle, daß der Miniſter die Anſicht des Gouverneurs theilen 
und den Landſchaftsbeſchluß für unrichtig halten ſollte, muß 
er behufs Vernichtung desſelben beim Reichsrath oder aber 
beim Miniſterkomitee vorſtellig werden, je nachdem, ob die 
von ihm beanſtandete Angelegenheit die Frage von einer Er⸗ 
Be⸗ 
ſondere Beachtung verdient, daß das neue Geſetz eine Ver⸗ 
antwortlichkeit der Deputirten für den Nichtbeſuch der Ver⸗ 
Falls ſie ohne geſetzlichen Grund der 
Sitzung fern bleiben, ſo unterliegen ſie das erſte Mal einem 
im 
Wiederholungsfalle einer Geldſtrafe im Betrage von nicht 
mehr als 75 Rubel, und das dritte Mal, außer der Geld— 
ſtrafe, der zeitweiligen Ausſchließung aus der Landſchafts⸗Ver⸗ 
ſammlung. Um den Depntirten der Bauern ihre Pflichterfüllung 
zu erleichtern, weiſt das Geſetz die Landgemeinde⸗Verſamm⸗ 


höhung der landſchaſtlichen Steuertaxe trifft oder nicht. 


ſammlungen beſtimmt. 


Tadel ſeitens des Präſidenten der Verſammlung, 


lungen an, ihnen Fahr⸗ und Tagesgelder auszuſetzen. 


Die kaiſerliche Familie iſt aus den finnläudiſchen Schären 


nach Petersburg zurückgekehrt. 
Türkei. 


worauf die Freilaſſung des andern erfolgen ſoll. 


Da die geraubten Ingenieure öſterreichiſche Staats⸗ 
angehörige ſind, hat die Wiener Regierung ein Schreiben an 
den Sultan gerichtet, worin ſie ihn mahnt, im Intereſſe des 
Anſehens der Hohen Pforte, wie im Jutereſſe aller Fremden, 


auf die Landesſicherheit beſſer Bedacht zu nehmen. 


Nord⸗Amerika. Ein britiſches Kanonenboot ſoll auf 
eine franzöſiſche Fiſcherbrigg, die in der Nordbay Neu⸗ 


fundlands Netze auswarf, geſchoſſen haben. 
Afrika. 


Herrn Sigl, begleitet. 


vorzudringen. 


Anus der Bropdbdiny 
Graudenz, den 19. Juli 1890. 


— Eine tropiſche Hitze herrſchte geſtern in unſerer Ge⸗ 
end, das Queckſilber ſtieg auf 25 Grad R. im Schatten. 
chwer hatten unter der Hitze die Mannſchaſten der hieſigen 

Infanterie zu leiden, welche mit feldmarſchmäßigem Gepäck 
eine höchſt anſtrengende Uebung machten, von der fie erſt am 
Eine große Zahl von Maun⸗ 
ſchaften wurden matt und blieben unterwegs liegen, es wurden 
ſogar drei Mann todt gejagt, doch find fie glücklicherweiſe 
noch am Leben, wenn ſie auch ſchwer krank ins Lazareth ge⸗ 
Den ganzen Tag über war es ge⸗ 
witterſchwül, und ſpät Abends zog denn auch ein Gewitter 
herauf, welches ſich unter gewaltigen Blitzen und mit heſtigem 
Auch in anderen Gegenden 
In Marienfelde bei Pr. Fried⸗ 


ſpäten Nachmittag zurückkehrten. 


bracht werden mußten. 


Regen über unſere Stadt entlud. 
wütheten heftige Gewitter. 1 n 
land äſcherte der Blitz die Scheune des Beſitzers K. ein. In 


Mrotſchen in der Provinz Poſen wüthete das Gewitter mit 
beſonderer Heftigkeit, an mehreren Stellen ſchlug der Blitz in 


Gebäude, ohne aber zu zünden. Im Schulhauſe fuhr ein 
Blitzſtrahl durch den Schornſtein in den oberen Stock und be⸗ 
täubte die dort wohnende Familie des Schuldieners, doch 
erholten ſich die Getroffenen nach einigen Stunden wieder; 
auf den Feldern bei Mrotſchen ſetzte der Blitz verſchiedene 
Getreideſtiegen in Brand. In Gembitz bei Schneidemühl 
brannte in Folge von Blitzſchlag eine Mühle nieder, und in 
Demba bei Schneidemühl fuhr ein Blitz in den Schafſtall 
und tödtete eine Anzahl Schafe. 

— Dieſen Sonntag wird in Graudenz ein Delegirtentag 
des Weſtpreußiſchen „Ausbreitungs⸗Vereius“ der Gewerk⸗ 
Vereine ſtattfinden und der Anwalt der dentichen Gewerk⸗ 
Vereine, Reichstagsabgeordneter Dr. Max Hirſch, wird dazu 
erſcheinen. Viele Gewerksgenoſſen aus unſerer Provinz 
und den benachbarten Bezirken werden herbeieilen, um neue 
Luſt und Liebe zu ſchöpfen zu dem gemeinſamen Werke. 

Als Beweggrund zu der Gründung der Gewerkvereine 
„t einſt Dr. Max Hirſch bezeichnet: „den Gedanken der 
Religion, der allgemeinen Menſchenliebe, übertragen auf das 
Arbeiterverhältniß.“ Selbſthilfe ſteht auf der Fahne der 
Gewerkvereine, Bild ung macht frei, iſt ihre Loſung, 
Einigkeit macht ſtark, ihre Parole. : j 

Dieſes Beſtreben ift auch in letzter Zeit, die unter dem 
Zeichen des Staatsſozialismus ſteht, lebhaft gewürdigt 
worden. Es giebt viele Anhänger der Anſicht, daß nur 
Orga niſationen, auf Gleichberechtigung und Selbſt⸗ 
beſtimmung der Arbeiter beruhend, dauernd und friedlich 
die Verbeſſerung der Arbeiterlage, ohne Schädigung des Ge⸗ 
meinwohls, herbeiführen können. 2 \ 

Die Organiſation der Gewerkvereine weiter auszudehnen ift 
auch die diesmalige Zuſammenkunft in Graudenz beſtimmt. In 
allen Statuten der deutſchen Gewerkvereine heißt es: „Der Ger 
werkverein ſoll ganz Deutſchland umfaſſen,“ — aber dieſes Ziel 
iſt freilich noch nicht erreicht, wenn auch die Zahlen, welche 
der letzte Jahresbericht der Gewerkvereine bietet, eindrucksvoll 
ſind. 1272 Ortsvereine mit etwa 60 000 Mitgliedern be⸗ 
ſtehen gegenwärtig, und von dem Wirken der Vereine giebt 
die Thatſache einen Begriff, daß der Verband gegen acht 


Auf das türkiſche Räuberweſen wirft nach⸗ 
ſtehende Meldung aus Konſtantinopel ein bezeichnendes Licht. 
Bei Bildedjik auf der anatoliſchen Bahn ſind die Ingenieure 
Gerſon und Mejor von Räubern gefangen genommen worden. 
Dieſelben verlangten zuerſt 100,000 Mark Lösegeld. Mejor 
wurde dann freigelaſſen und ſoll 20,000 Mark ſelbſt bringen, 


Stokes, der frühere engliſche Miſſionar und 
jetzige Karawanenführer im deutſchen Dienft, wird auf der 
Reiſe in das Innere von einem Dänen, Behrendjen, und 
einem Schweden, v. Peterſon, und im Auftrage des Reichs⸗ 
kommiſſariats von dem früheren Beamten der Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, jetzigem Stationschef von Sadani, 
Die Karawane geht vorläufig nach 
Udſchidſchi und wird von dort aus verjuchen, nach Uganda 


Z Krojauke, 18. Jull. Das Lebens verſicherungs⸗ 
weſen hat auch in unſerm Orte mehr und mehr Eingaug ge⸗ 
funden. Während man früher von der Anſicht ausging, daß die 
Lebensverſicherung nur den Beamten Vortheile biete, hat ſich 
mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß auch 

andwerter und Geſchäftsleute bei Verſicherungsabſchlüſſen die⸗ 
elben Vortheile haben, zumal die Sicherſtellung der Exiſtenz der 
Angehörigen ja auch zu ihren nächſten Pflichten gehört. Bei dem 
letzten Hierſein des Verſicherungs-Inſpektors einer Geſellſchaft 
wurden in unſerem 3500 Einwohner zählenden Orte 7 Auträge 
auf Verſicherung geſtellt. Die Autragſteller gehörten zumeiſt dem 

andwerkerſtande an. Es ſei aber Jedem der in eine Ver⸗ 
icherung einzutreten beabſichtigt, Vorſicht empfohlen. Bei manchen 
Verſicherungsgeſellſchaften beſteht nämlich die Einrichtung, daß bei 
ihnen nur Berfiherungsfummen von 3000 Mk. ab aufwärts bei 
der Dividendenvertheilung Berückſichtigung finden, während 
für jede Summe unter 3000 Mk. ohne Unterſchied kein Dividenden⸗ 
genuß gewährt wird. Dieſer Umſtand iſt ſehr wohl zu erwägen, 
und man verſäume es daher nicht, ſich vor dem Aufuahmeakte 
mit den von der Geſellſchaft geſtellten Bedingungen eingehend 
vertraut zu machen. 

Dt. Krone, 18. Juli. Das Freiſchulzengut in Roſenfelde 
iſt im Wege der Zwangsverſteigerung vom Rittergutsbeſttzer 
Wahnſchaffe in Roſenfelde für 95000 Mk. gekauft worden. 

x Pelplin, 18. Juli. Bei dem heutigen Gewitter ſchlug der 
Blitz in Rathsſtube in eine vierſpännige Erntefuhre und tödtete 
ſofort zwei Pferde. Der Leiter des Geſpannes war eben vom 
Pferde geſtiegen und kam ſo mit dem Leben davon. — Auch hier 
ſammeln ſich wieder Europamüde, um in Amerika ihr Glück 
zu ſuchen. Es find meiſteutheils Frauen, welche ihren vorgegan⸗ 
genen Männern nachreiſen. 

Marienburg, 18. Juli. In Fürſten werder wurde vor einigen 
Tagen der G undſtein zu einer neuen, maſſiven, evangeliſchen 
Kirche gelegt. Das bisherige aus Holz errichtete Kirchlein ſtammt 
aus dem Jahre 1821 und war nicht mehr zu benutzen. 

Poſen. Vor einiger Zeit wurde berichtet, der Bürgermeiſter 
der Stadt Neuſtadt bei Pinne ſei wegen großer Unregelmäßig⸗ 
leiten in der Verwaltung ſeiner Aeniter als Bürgermeiſter, Amts⸗ 
anwalt und Standesbeamter entſetzt worden. Dieſe Nachricht 
beruhte auf einem Verſehen; nicht der Bürgermeiſter von Neu⸗ 
ſtadt, ſondern der Bürgermeiſter von Piune iſt feines Amtes 
eutſetzt worden. 


Auf dem Ballon „Radetzky“ nach Deutſchland. 

Die muthigen Unternehmer der nächtlichen Ballonfahrt nach 
Deutſchland, deren wir bereits Erwähnung gethan, die Herren 
Oberlieutenant Hörnes und Lieutenant Eckert, find, mit Jubel 
von ihren Kameraden empfangen, in Wien angekommen. Es war 
eine überaus intereſſante, wechſelvolle, in ihren Wandlungen eben⸗ 
jo entzückende als erſchreckende und gefährliche Fahrt, welche die! 
beiden Luftſchiffer mitgemacht haben. Wohl ſelten dürfte es 
Menſchenkindern beſchieden geweſen fein, Ausblicke von ſolcher 
Großartigkeit genoſſen und Beobachtungen von ſolcher Unberechen⸗ 
barkeit gemacht zu haben, wie ſie dieſe Nachtfahrt bot. Der 
Horizont des Luftſchiffers iſt ein ſo weiter und überwältigender, 
daß ihm gegenüber der Maßſtab unſerer gewöhnlichen Erfahrungen 
faſt nutzlos wird. Die Herren haben unter den größten Gefahren 
für ihr Leben ihre Aufgabe wahrhaft glänzend gelöſt; dieſe be⸗ 
ſtand darin, eine möglichſt lange Luftfahrt zu machen; diefe be: 
trug im vorliegenden Falle auch elf Stunden. 
welch merkwürdige, unvorhergeſehene und glücklich ausgenützte 
Witterungsumſtände es möglich war, eine ſo lange Fahrt zu 
erzielen, das erhellt aus dem Bericht der beiden Luftſchlffer. 

Wir fuhren — berichtet Oberlieutenant Hörnes — Freltag 
Abend um 9 Uhr vom Prater aus ab. Wir waren aufs beſte 
ausgerüſtet, denn wir hatten: 1) ſehr warme Kleider; 2) ein 
eleltriſches Glühlicht; 3) zwölf Säcke Ballaſt zu 20 Kilogramm 
Sand; 4) guten Imbiß als Wegzehrung; 5) vier Brieftauben u. ſ. w. 

Das Glühlicht leiſtete uns ganz vortreffliche Dienſte. Ohne 
dieſes Lichtlein hätten wir während der ganzen Nacht das Baro⸗ 
meter nicht ableſen können, wir hätten ſomit nicht gewußt, in 
welcher Höhe wir uns befinden, ob wir den Ballon ſinken laſſen 
oder in die Höhe treiben ſollen. Anfangs ſpürten wir nur ge⸗ 
ringen Auftrieb, dann wurde er allerdings ſtärker. Zunächſt ge⸗ 
noſſen wir ſozuſagen den „Lichtplan“ von Wien, eine herrliche 
Landkarte! Wir grüßten die „Landwirthſchaftliche“, die glühlicht⸗ 
umkränzten Muſikpavillons und die Rotunde! ... Der Ballon 
ſtieg oberhalb des „Magdalenenhofes“ über den Biſamberg, ließ 
Kornenburg links liegen und trieb dann etwas langſam bis Laa, 
das wir an den Lichtconturen erkannten. 

Immer winkte uns bis dahin die elektriſche Warte vom 
rn herauf, wir ſahen fie noch bis in der Eutfernung von 

uaim. 0 
Doch unſere Aufmerkſamkeit wurde bald von ſolchen perſpek⸗ 
tiviſchen Betrachtungen auf andere, ernſtere Wahrnehmungen 
gelenkt. Als wir ins Loiſergebirge kamen, geriethen wir nämlich 
in einen Gewitterkeſſel — vor uns, im Rücken und zu unſerer 
Rechten zuckten, allerdings in ziemlicher Entfernung, Blitze und 
Wetterleuchten und wir hörten den Donner unheimlich rollen. 
Wir wurden aus dem Bereiche des Gewitters nach Oſten abgetrieben. 

Mittlerweile war es halb 12 Uhr nachts geworden. Der 
Horizont wurde immer finſterer, zuletzt ganz ſchwarz. Kein 
Sternchen ließ ſich blicken, dichte Wolkenhüllen umgaben uns, 
zugleich ſpürten wir eine ſcharfe Kälte. Es vergingen einige 
Minuten (wir befanden uns in einer Höhe von unter tauſend 
Meter), da begaun es fürchterlich zu regnen. Fünfviertel Stunden 
währte der Regenguß, vom Sturme hin und her gepeitſcht. 
Unſer Ballon, der „Vater Radetzky“, befand ſich dabei auch nicht 
gut, denn das Gas kühlte ſich infolge der Näſſe ab, das Luftſchiff 
ſank deshalb ſchnell und wir mußten, um die Wirkung des Regens 
wettzumachen, vier Säcke Ballaſt auswerfen. 

Der Sturm wurde immer ärger, ſodaß wir mit raſender 
Schnelligkeit dahinfuhren. Trotzdem ſank der Ballon immer und 
zwiſchen 12 und 1 Uhr befanden wir uns in der Höhe von 800 
Meter, ſodaß wir plötzlich zu einer uns begegnenden Bergeshöhe 
hinauſſchauen mußten. Nun warfen wir . 5 wieder Ballaſt aus 
und ſtiegen ſodann bis zu 1500 Meter. Die Fahrgeſchwindigkeit, 
erreichte hier in Folge des Sturmes — wir glauben wenigſtens 
— mindeſtens 30 Meter in der Sekunde. Wir hörten nichts als 
ein faſt betäubendes Rauſchen. 

Endlich hörte der Regen auf — und wir bemerkten zu unſe⸗ 
rer größten Freude, daß der Ballon wieder zu ſteigen begann. 
Und das kam ſo: Infolge des „Schüttens“ war der Ballon, die 
Seide, das Netzwerk, kurz, jede Faſer des Luftſchiffes mit Waſſer 
durchtränkt worden. Dieſe Waſſermenge begann nun, und zwar 
ſchnell, zu verdunſten, ſodaß der Ballon, weil das eingefogene, 
Waſſer immer geringer wurde, auch an Gewicht verlor und von 
ſelbſt höher und höher ſtieg. Wir hätten viele ſchwere Säcke 
Ballaſt auswerfen müſſen, um zu ſteigen, hätte der Verdunſtungs⸗ 
prozeß nicht von ſelbſt und viel billiger dieſe Wirkung erzielt. 

Es wurde 1 Uhr morgens. Der Ballon, je mehr trocken, 
deſto ſchneller ſteigend, erreichte langſam, immer durch leichte 
Wolken ſegelnd, die Höhe von 2000 m. Um 2 Uhr morgens 
ſahen wir die Mondſichel, es dämmerte und wir konnten zum 
erſten Male das Barometer ohne Glühlicht ableſen. Bis 4 Uhr 
20 Minuten morgens befanden wir uns in der Höhe von unge⸗ 
fähr 1700 m. Die ewige Wolkendecke, die ſich unter uns aus⸗ 
dehnte, lichtete ſich endlich um dieſe Zeit ein wenig und wir ſahen 
wieder einmal auf Land herab, und zwar auf eine hocheiviliſirte, 
gut bebaute, klein parzellirte Gegend, — es dürfte Schleſien ge⸗ 
weſen ſein. Durch 17 Minuten dürften wir ſo über „Terrain“ 
gefahren ſein, einige Leute erkannten uns ſogar als Luftfahrer — 
da kamen wir wieder oberhalb einer dichten Wolkendecke und 
ſahen unter uns wieder nichts als weiße und graue wogende 
Nebel. Es herrſchte nur — Luftbewegung. Der Ballon 
gelt 8 der fortwährenden Verdunſtung des Waſſers ſtark 

iegen. 


Millionen Mark Unterſtützungen gezahlt und ein Vermögen 
von etwa zwei Millionen Mark angeſammelt hat. Dieſe 
Summen ſind aus Gewerkvereinsgroſchen geſammelt worden 
und die Arbeiter ſind ſtolz darauf. 

Es zeugt jedenfalls von Lebenskraft, daß die deutſchen Ge⸗ 
werkvereine trotz mancher Störungen und Maßregelungen nicht 
nur ihren Beſtand erhalten haben, ſondern auch vorwärts 
gekommen ſind. Das freie Hilfskaſſenweſen, welches 
die Gewerkvereine hegen, iſt durch die übermächtige Kon⸗ 
kurrenz des Staates, der die Kranken- und Unſall⸗Ver⸗ 
ſicherung eingerichtet hat und die Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherung einzurichten im Begriff iſt, ja erheblich beein⸗ 
trächtigt, aber nicht zu Grunde gerichtet worden, und es giebt 
in Deutſchland noch viele Sozialpolitiker, welche meinen, daß 
dieſe freien Hilfskaſſen für den Arbeiter erſprießlicher ſind, 
als die ſtaatlichen Einrichtungen. Bei erſteren iſt die Freude, 
der Stolz am Selbſt⸗Errungenen ein mächtiger Hebel. 
Wie Lützow's Schaaren ſtehen die Gewerkvereine da, in ihnen 
pulſirt die freiwillige Begeiſterung, während in den 
neueren Staats⸗Einrichtungen die Wehrpflicht herrſcht. 

Eine Hauptthätigkeit der deutſchen Gewerkvereine war in 
den letzten Jahren die mit Arbeitsnachweis verbundene 
Unterſtützung für Neifende und Arbeitsloſe; auch die 
Thätigkeit der Gewerkvereine zur Erlangung und Aufrecht⸗ 
erhaltung augemeſſener Arbeitsbedingungen war be⸗ 
deutend Es hat ſich dabei herausgeſtellt, gerade während 
der großen Streiks, daß Organiſationen, Vereinigungen 
der Arbeiter, in erſprießlicher Weiſe die Meinungsverſchieden⸗ 
(abi dul dem Wege geordueter Verhandlung zu löſen 
ähig find. 

Die diesmalige Zuſammenkunft in Graudenz, auf welcher 
der im Dieuſte der Gewerkvereine ergraute Auwalt, der 
deutſchfreiſinnige Abgeordnete Dr. Max Hirſch, eine Feſtrede 
hält, wird vermuthlich dazu beitragen, das Weſen und die 
Bedeutung der Gewerkvereine weiteren Kreiſen in unſerer 
Provinz klar zu machen. Die Gäſte, welche unſere Stadt 
beſuchen, um theilzunehmen an dem Arbeiterfeſte heißen wir 
hiermit herzlich willkommen, mit dem Wunſche, daß alle die⸗ 
jenigen Männer, welche ſich der Ausbreitungsthätigkeit der 
Gewerkvereine widmen, dazu beitragen mögen, daß ein or- 
ganiſch⸗reformatoriſches Werk weitergeführt wird, daß 
Einrichtungen geſchaffen werden, die zum ſozialen Frieden 
beitragen, die Zufriedenheit fördern und daß der revo⸗ 
lutionären, ſinnloſen Art, mit welcher die Sozialdemokraten 
aus denkenden Menſchen numerirte Maſchinen und Arbeits⸗ 
züchtlinge geſtalten wollen, kräftig entgegen gearbeitet wird. 

— Morgen Sountag wird die Gasanſtalt wegen eines Um⸗ 
baues bis 7½ Uhr Abeuds kein Licht hergeben. Wenn auch in 
den meiſten Lokalen der Lichtbedarf erſt ſpäter beginnt, ſo giebt 
es doch Oertlichkeiten, Keller und duntle Hinterzimmer genug, in 
denen ſchon früher das Gas gebraucht wird. Man ſehe ſich alſo vor. 

— Wie bereits mitgetheilt, entfernte ſich vor einigen Tagen 
ein Artillerieſergeant aus Hammerſtein, und ſeine Spur 
verlor ſich in Jablonowo. Wie nun bekannt geworden iſt, hat 
der offenbar geiſteskranke Mann ſich im Schloß Jablonowo als 
neuer Beſitzer der Herrſchaft vorgeſtellt, um ſeinen Beſitz anzu⸗ 
treten. Er hatte dabei eine todte Krähe im Arm und ſagte, er 
hätte fie mit feinem Bleiſtift geſchoſſen. Von Jablonowo entfernte 
er ſich dann. Später fand man ſeine Kleider und andere ihm 
gehörige Gegenſtände am Ufer des Blieſener Seees, und man 
nimmt deshalb an, daß er hat baden wollen und hierbei ertrunken 
iſt. Die Durchſuchung des Seees nach der Leiche iſt indeſſen bis⸗ 
her erfolglos geblieben. 


1 Leſſen, 19. Juli. Geſtern fand in unferer Gegend ein 
größeres Truppenmanöver ſtatt. — Die auf unſerem Bahnhofe 
befindliche Waſſerpumpe wird durch Röhren, welche etwa 5 Meter 
tief gelegt werden, nut dem Leſſener Schloßſee in Verbindung 
geſetzt. Es ſoll dadurch dem Waſſermangel auf unſerem Bahn⸗ 
hofe endlich ein Ende gemacht werden. — Unſere Landwirthe 
nehmen das günſtige Erutewetter dieſer Woche mit allen Kräften 
wahr. Einzelnen kleineren Beſitzern iſt es möglich geworden, 
ihren Roggen hereinzubringen, ohne Regen erhalten zu haben. 
Einen ſolchen Mangel an Stroh wie im vorigen Jahre werden 
wir in dieſem wohl nicht zu beklagen haben, ob aber die 
Ernte jo ausfallen wird, wie es unſere Landleute hoffen, ſteht in 
Frage. Die Kartoffelfelder haben auſcheinend ſchon zu viel Regen 
bekommen. 


K. Aus dem Kreiſe Strasburg, 18. Juli. Der regueriſche 
Siebenbrüdertag iſt doch nicht ſo nachtragend, wie man allgemein 
gefürchtet hat; ſeit dem 14. d. M. haben wir ein wahres Pracht⸗ 
wetter, und es dürften zur Ernte nur kleine Roggenreſte für die 
künftige Woche aufbewahrt bleiben. Der Erdruſch des Roggens 
wird jedenfalls die vorausberechnete Meuge überſchreiten, wie dies 
auf einigen Stellen bereits erwieſen iſt. So wurden auf dem 
Gute Sumowo von verſchiedenen Stellen und Schlägen mittel⸗ 
große Fuder Roggen gedroſchen, und das durchſchnittliche Ergebniß 
ſtellte ſich auf 6,2 Ctr. pro Fuder. Der Weizen und die Gerſte 
machen auch ſchon ein auffallend gelbes Geſicht und mahnen zur 
Eile, der Hafer iſt dagegen noch beſcheiden grün. 


Neuenburg, 18. Juli. Geſtern Nachmittag iſt einer der ge⸗ 
ſchätzteſten Männer unſerer Stadt, Herr Kreiswundarzt Dr. 
Synogowitz, unter großer Theilnahme zur letzten Ruhe geleitet 
worden. Der Dahingeſchiedeue war in ſeinem Berufe ein tüchtiger 
Mann, weit und breit beliebt. Ein ſchweres Leiden, das ſich vor 
Jahresfriſt einſtellte, raffte ihn ſchließlich im beſten Mannesalter 
dahin. Viele verlieren in ihm den bewährten Helfer mit Rath 
und That. Selbſt ſchwer erkrankt, erfüllte er dennoch ſeine ſchwere 
Pflicht als Arzt. 

Schwetz, 18. Juli. Heute Vormittag hätte hier durch leicht⸗ 
ſinniges Umgehen mit der Schußwaffe leicht ein Unglück ge⸗ 
ſchehen können. Ein Hausbeſitzer hatte in ſeinem Garten den 
eigenen Sohn und noch einen andern Knaben zur Bewachung des 
Obſtes als Wächter eingeſetzt und demſelben als Waffe ein altes 
Schießgewehr mitgegeben. Ein Junge verſuchte nun heute in 
den Garten zu dringen und Obſt zu ſtehlen, die Wächter faßten 
ihn aber ab und ſchoſſen ihm dabei die ganze Pulverladung, mit 
der das Gewehr geladen war, ins Geſicht. Das ganze Geſicht 
ſoll ſchwer verbrannt ſein. 

r Aus der Tuchler Haide, 18. Juli. Geſtern wüthete in 
Hagenort eine große Feuersbrunſt, welche 13 Gebäude in 
Aſche verwandelte. Das Feuer brach in einem Gehöft an der 
Oberförſterei aus und da der ziemlich heftige Wind in der Rich⸗ 
tung auf das Dorf wehte, ſo ergriff das Feuer ſämmtliche in der 
Windrichtung ſtehende Gebäude und vernichtete ſie. Auch vieles 
todte und einiges lebende Inventar iſt mitverbrannt. 


(Konitz, 18. Juli. Vielen Leſern wird noch erinnerlich 
ſein, daß der frühere Hauslehrer Müller vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. Zur Entlaſtung des Angeklagten 
war auch ein Arzt erſchienen, der denſelben für chroniſch verrückt 
erklärte, ſo daß er für ſeine Handlungen nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden könne; er leide an Größenwahnſinn. Wie jo mancher 
andere ſich einbilde, Kaiſer von Rußland, Schah von Perſien, 
Napoleon I. u. ſ. w. zu fein, fo habe der Angeklagte ſich eingebildet, 
geprüfter und wohlbeſtallter Lehrer zu ſein. Um auch andere 
von dieſer ſeiner Einbildung zu überzeugen, habe er die Urkunden⸗ 
fälſchungen begangen. Derſelbe Arzt erklärte, daß faſt alle Kinder, 
die man als „wenig begabt“ oder „faul“ bezeichne, an chroniſcher 
Berrücktheit leiden. 
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Um 5 Uhr Morgens waren wir in der Höhe von 2400 Meter, 
nach 6 Uhr waren wir um 1000 Meter höher, auf 3400 Meter. 
Jetzt nahmen wir ein neues eigenartiges Schauſpiel wahr. Unter 
uns dehnte ſich noch immer jene vorhin erwähnte Wolkenſchicht 
aus; aber über uns, in der Höhe von 400—500 Meter, 
befand ſich eine zweite Wolkenſchicht, ſodaß wir zwiſchen zwei 
Wolkenlagen dahinfuhren. Wohin, wußten wir freilich nicht. Die 
Sonne hatte ſich bis dahin — zu unſerm größten Glücke — nur 
wenig gezeigt. Deun hätten wir noch Sonnenhitze gehabt, jo 
wäre der Ballon in Folge der ſchnellern Verdunſtung und der 
Erwärmung ſo ungeſtüm und hoch geſtiegen, daß er in der dünnen 
Luft hätte zerplatzen können. 

Nun dachten wir daran, ob es nicht gut wäre, das Ventil 
zu öffnen und uns herabzulaſſen. Wir ſahen auf die Uhr: Unſere 
Fahrt hatte erſt neun Stunden gedauert und wir hatten ja noch 
nicht, der Abmachung gemäß, Ballaſt und Gas verbraucht! Es 
wurde beſchloſſen, die Fahrt fortzufetzen, umſomehr, als wir wieder 
Tocomotiv⸗Signale von unten zu vernehmen glaubten. Doch die 
Fahrt ſollte uns noch eine Ueberraſchung bringen. 

Wir verfolgten alsbald — zwiſchen 6 und halb 8 Uhr mor⸗ 
geus — die Fahrt jo beſorgt, daß wir während dieſer Zeit nur 
wenige Worte mit einander ſprachen. Nur das Barometer wurde 
ſeudirt — ſonſt gabs nichts für uns auf der Welt. Denn wir 
ſtiegen wieder in unheimlicher Weiſe, wir fühlten dies beim 
Lthmen und beim Sprechen, wir hörten unſere Worte kaum, 
obgleich wir nebeneinander ſtanden, unſere Stimmen klangen 
heiſer, die Luft ſchien nicht gut den Schall zu vermitteln. 

Wir waren (um 7 Uhr 34 Minuten) auf 4000 Meter Höhe 
geſtiegen. Das war der Höhepunkt unſerer Fahrt. Von hier 
aus gewahrten wir auch, nach Norden blickend, längliche Streifen 
die ſich in der Tiefe ausdehnten und immer breiter zu werden 
ſchienen. Wir glaubten, daß die Streifen Wälder ſeien, in denen 
auch Lokomotiven fahren, deun wir ſahen die Rauchwolten. Bald 
aber überzeugten wir uns zu unſerem Schrecken, daß ſich das 
Meer vor uns ausdehne, die vermeintliche Waldung war die 
Oſtſee und die Locomotiven waren große Dampfer. 

Unfer Troſt war, daß das Meer ſich jedenfalls weit von 
uns befinden müſſe, da ſich unter uns die Wolkenſchicht noch auf 

roße Entfernung ausdehnte und unſere Sehlinie ſich bis zum 
Meer in einem ſehr flachen Winkel dahinzog. Unſer Horizont 
reichte nun ſehr weit. Wir ſahen Bornholm, ferner die Südküſte 
von Schweden, die von der Sonne beſchienen wurde, und die 
Juſel Rügen. Dieſes „Terrain“ ſahen wir jedoch nur in der 
weiten Ferne, direkt unter uns blickten wir nur auf die Wolken. 
Erfahrungen über die Erſcheinungen bei einem Ueberblick aus ſo 
bedeutender Höhe waren uns ſelbſtverſtändlich ganz fremd, und 
ſo mußten wir denn daran denken, der Ungewißheit und Gefahr 
ein Ende zu machen und die Landung vorzubereiten. 

Es war halb 8 Uhr Morgens, als wir das Ventil anzogen. 

Fünf Sekunden bloß war dasſelbe geöffnet. Das Ballon ſank 
jedoch ſchon ungeheuer ſchnell in die Tiefe. Wir fielen in 15 
Minuten von 4000 Meter auf 1700 Meter hinab, jedoch immer 
in Wolken, denn die untere Wolkenſchicht war 2000 Meter 
dick. Das Fallen des Ballons geſchah jedoch — für uns 
Luftſchiffer wenigſtens — zu ſchnell; denn als wir in der Höhe 
von 1700 Mtr. aulaugten, hatten wir Athembeſchwerden, wir ver⸗ 
ſpürten eine ſtarke Heiſerkeit und ein betäubendes Ohreuſauſen. 
Das kam von der Berſchiedenheit der Luftſchichten, die wir in jo 
kurzer Zeit durchfuhren. Unſere Lungen waren noch mit dünner 
Luft der 4000 Meter⸗Schicht gefüllt, während um unſern Körper 
eiue viel dichtere Luft wogte. 
Während des Sinkens des Ballons hatten wir Ballaſt aus⸗ 
geworfen und gemerkt, daß der Sand in der Tiefe in eine Wind⸗ 
richtung getrieben wurde, die der unſrigen, welche wir in der 
er verſpürten, ganz entgegengeſetzt war. In der untern Luft: 
ſchicht herrſchte alſo eine entgegengeſetzte, d. h. ſüdliche Luft⸗ 
ſtrömung, und zwar eine ſehr ſtarke. Als wir nun auf 1700 Mtr. 
herabgekommen waren, benutzten wir dieſe Tiefſtrömung und 
fuhren nun wieder zurück. Dieſe Rückfahrt ging ſehr ſchnell und 
währte 25 Minuten. 

Die endliche Landung erfolgte um ½9 Uhr in Bruce zkow, 
Bezirk Poſen. Wir waren hocherfreut, als man uns zurief, daß 
wir in Preußen ſeien. Eine Viehheerde, die uns eutgegenlief, 
begrüßte“ uns, und deren Hirt gab uns die erſte Kunde von 
dem Lande, auf dem wir uns befauden. Bald kamen einige 
Herren zu uns geritten, die uns ſo freundlich empfingen, daß 
wir glaubten, uns in unſerm Heimathlande zu befinden. Der 
preußiſche Gutsverwalter von Lowocice, Herr Eugen Kärger, ein 
echter Deutſcher, bot uns Unterjtaud. 

Die erſte dienſtliche Handlung der beiden Offiziere war, den 
Ballon zu verpacken und auf die nächſte Eiſenbahnſtation zu 
bringen, und dann ein Telegramm an die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchaft nach Berlin und ein weiteres an das Kriegsminiſterium 
nach Wien abzuſenden. In Breslau meldeten ſich die Offiziere 
auf der dortigen Kommandantur. 


Verſchiedenes. 


— Die Kaiſerin Friedrich verfolgt ihren Plan, dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Friedrich ein literariſches Denkmal in 
Form einer aus führ lichen Lebensbeſchreibung zu er⸗ 
richten, mit unermüdlichem Eifer. Es iſt jo viel urkundliches 
Material zuſammengebracht worden, daß ſich in demſelben 
kaum noch eine Lücke zeigt, und zwar erſtrecken ſich die vor⸗ 
handenen Schriftſtücke auf die Thätigkeit des Kronprinzen 
als Soldat, als Förderer der Wiſſenſchaft und als Begründer 
wie als Beſchützer gemeinnütziger Anſtalten der verſchieden⸗ 
ſten Art. Ihn in feinem menſchlichen Weſen zu erkennen, 
reichen vielfache Aufzeichnungen und ein umfangreicher Brief⸗ 
wechſel aus. Jubeſondere aber können ſeine eigenen Tage⸗ 
bücher nun ungehindert benutzt werden. Die Gemahlin des 
Kaiſers erfreut ſich bei ihrem Vorhaben der Mithülſe nicht 
blos des regierenden Kaiſers, ſondern zugleich vieler Ge⸗ 
lehrten. Die Feldmarſchälle Graf Moltke und v. Blumenthal 
werden die militäriſche Begabung des Kaiſers in das rechte 
Licht ſtellen. 

— Die Nonne iſt nun auch in den Ansbacher Wal⸗ 
dungen aufgetreten. 


— [Aus der Welt der Technik.] E. van Bühler u. Co. 
zu Berlin haben vor kurzem einen von Laun in Villingen 
erfundenen Druckluft⸗Meißel in die Praxis eingeführt. 
Das Werkzeug wird mit der ſchier unglaublichen Geſchwindig⸗ 
keit von 10- bis 12000 Schlägen in der Minute durch 
Druckluft getrieben, welche abwechſelnd hinter und vor dem 
Kolben eines kleinen Cylinders eintritt. Der Hub beträgt 
nur einige Millimeter; die Bewegung des Meißels iſt ſo 
raſch, daß das Auge ihr nicht zu folgen vermag. Man 
wähnt den Meißel unbeweglich und begreift nicht, wie er die 
8 Steine, Metall und Holz auszumeißeln vermag. 

er Apparat, der die Geſtalt einer Spritze hat, wird von 
dem Arbeiter mit beiden Händen gehalten und an der zu be⸗ 
arbeitenden Fläche hin⸗ und hergeführt. Die Anſtrengung des 
Eintreibens des Meißels fällt alſo fort. Das Laun 'ſche 
Werkzeug dürfte namentlich die Steinmetzarbeiten bedeutend 
verwohlfeilern. 

— [Eine Exploſion] fand dieſen Freitag im Batterie⸗ 
33 des Hauptbureau's der „Weſtern Union Telegraph 

ompagnie“ am Broadwaya zu New⸗Nork ſtatt. Der obere Theil 
des Hauſes brannte vollſtändig aus. 

— Eine Anzahl der zu vielen Tauſenden nach Bulgarien 
eingewanderten Roſenſtaare bat Fürſt Ferdinand einfangen 


laſſen, um ſie zoologiſchen Gärten in Berlin, Dresden u. a. und 
auch Liebhabern, welche ſich bittend an ihn gewandt hatten, zu⸗ 
kommen zu laſſen. Die Roſenſtaare dürften das Intereſſe aller 
Natur⸗ und Thierfreunde umſomehr erwecken, als dieſe als die 
wirkſamſten Vertilger der unheilvollen Wanderheuſchrecken von 
großer Bedeutung ſind. 

— [Durch tolle Hunde gebiſſen.] 13 Perſonen der 
Ortſchaet Tſchiefer bei Neuſalz a. O. ſind vor Kurzem von tollen 
Hunden gebiſſen worden. Die Unglücklichen find zumeiſt Kinder. 

— Eine furchtbare Blutthat iſt in Spandau, unweit 
der Patronenfabrik, verübt worden. In der fünften Morgens 
ſtunde, alſo zu einer Zeit, in welcher ſich Hunderte von Perſonen 
zur Arbeitsstätte begaben, haben zwei Männer einen Arbeiter 
überfallen und derart zugerichtet, daß er bald darauf verſtarb. 
Die That wurde in einem hart am Wege befindlichen Gebüſch 
begangen. Der Aufſeher der Patronenfabrik vernahm aus dem⸗ 
ſelben Hilfegeſchrei, und faſt in demſelben Augenblick ſtürmten 
zwei Männer an ihm vorüber nach der Spree zu davon. Einen 
Moment ſpäter taumelte ein Mann, dem das Blut aus dem ge⸗ 
ſpaltenen Schädel und das Gehirn aus Augen und Ohren heraus⸗ 
quoll, aus dem Gebüſch hervor und brach auf der Straße lautlos 
zuſammen. Er wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er, ohne 
wieder zur Beſiunung gekommen zu fein, ſeinen Geiſt aufgab. 
Der Ermordete iſt ein Erdarbeiter Namens Ferdinand Pech aus 
Weißack, Kreis Leobſchütz, 53 Jahre alt. Er hatte bis vor weni⸗ 
gen Tagen auswärts gearbeitet. Da weder Geld noch Uhr bei 
ihm vorgefunden wurde, fo vermuthet man Raubmord. 

— [Schöner Zug.] Die Schloßfreiheit⸗Lotterie hat 20 
jungen Mädchen aus der Arbeitsſtube des Berliner Mode⸗Bazars 
Gerſon u. Comp. je 740 M. in den Schooß geworfen. Als das 
Loos angeſchafft werden ſollte, konnte ein junges Mädchen den 
auf ſie fallenden Antheil von 150 M. nicht erübrigen. Damit 
dieſe nun aber jetzt nicht leer ausgeht, hat eine jede der Arbeite- 
rinnen von ihrem Gewinn 20 M. geopfert, um auch der Collegin 
eine Freude zu bereiten. 


— ([Ein Bärenkämpfer.] In Portland (Nordamerika) iſt ein 
Preisringer und Fauſtkämpfer eingetroffen, welcher ſich „Proſeſſor“ 
Lucian Chriſtol neunt und nicht gegen Menſchen, ſondern gegen — 
Bären kämpft. Der Mann iſt kein Jäger, der mit der todes⸗ 
ſicheren Büchſe im Arm den Spuren Meiſter Brauns im Walde 
nachgeht, er begegnet und bekämpft den grimmigen Petz vielmehr 
nach allen Regeln der Boxer- und Ringerkunſt auf offener Schau⸗ 
bühne und vor verſammeltem Volke, und zwar keinen dreſſirten 
Bären! In der Portland-Zeitung iſt es ſchwarz auf weiß zu 
leſen, daß der Profeſſor um einen „Ehrenpreis“ von 500 Dollars 
jeden ihm zugeführten, auch den wildeſten Bären nach den „Regeln 
der Kunſt“ bekämpfen und beſiegen will. Und es hat ſich bereits 
ein ſolcher Bär gefunden. Eine wettluſtige Geſellſchaft von 
Sportsleuten hat die geforderte Summe zuſammengeſchoſſen und 
dem Preisringer einen rieſigen, 500 Pfund ſchweren Bären ent- 
gegengeſtellt, den er in vier Wochen, nachdem jeine — in muskel⸗ 
ſtärkenden und entfetteuden Uebungen beſtehenden — Vorbereitungen 
zu Eude ſind, im Theater bekämpfen wird. Die Geſchichte iſt, ſo 
ganz unglaublich ſie klingt, wirklich kein Humbug. Derſelbe 
Mann ging ſchon im Jahre 1878 in einem Theater Cineinnatis 
einem auf ihn losgelaſſenen, zehn Fuß langen Grizzlybären zu 
Leibe und hätte dabei beinahe ſein Leben verloren. Chriſtol, 
welcher ſich in dem bekannten leichten Koſtüm der Bühnenathleten 
befand, bearbeitete den kampfluſtigen Petz zuerſt mit Fauſtſchlägen, 
um ihn mit ſeinen nackten Händen und Armen alsdann nach Art 
der Ringkämpfer zu umfaſſen. Zuerſt ſchien ſich der Sieg auf 
Chriſtols Seite zu neigen, der Bär ächzte in der eiſernen Um⸗ 
armung des Ringers; dann aber gerieth er in Wuth, riß dem 
Athleten ein Ohr ab, biß ſich in ſeiner Schulter feſt und hätte 
ihn unfehlbar zerriſſen, wenn der herbeieilende Diener Chriſtols 
das raſende Thier nicht durch einen Meſſerſtich ins Herz getödtet 
hätte. Auf den Ausgang des bevorſtehenden Kampfes, der ſchwer⸗ 
lich günſtiger verlaufen dürfte, iſt man in den ſportliebenden 
Kreiſen Portlands ſelbſtverſtändlich ſehr geivamıt. Die Wetten 
ſtehen vorläufig noch 2:1 auf den kühnen „Profeſſor“. 

— Die Freunde einer „echten Havauna“ werden erfreut 
fein, zu vernehmen, daß fie in Zukunft vor Fäſſchungen mehr 
geſchützt ſein werden als bisher. Die cubaniſchen Cigarren⸗ 
fabrikanten haben nämlich beſchloſſen, um betrügeriſche Handlungen 
im Auslande zu verhindern, auf alle von ihnen exportirten Kiſten 
und Cigarren eine Etiquette zu kleben, die außer den Siegeln des 
Königreiches Spanien und der Stadt Havauna die Unterſchriften 
des Präſidenten, des Vicepräſidenten und des Sekretärs ‚der 
Union der Cigarrenfabrikauten in Havanna tragen wird. 

— [Der Millionär auf der Brautſchau.] Der Ameri⸗ 
kaner Dupont, ein mehrfacher Millionär und der Sproſſe einer 
alten, angeſehenen Familie, iſt etwas romantiſch angelegt. Um 
ganz gewiß zu ſein, eine Frau zu finden, welche ihn nicht nur 
feines Geldes willen heirathe, hielt er nicht in dem Bekaunten⸗ 
kreife Umſchau, ſondern zog als einfacher Mann durch Stadt und 
Land. So kam er auch nach dem kleinen Städtchen Quenstown, 
wo er als Kleinhändler in einem einfachen Wirthshauſe abſtieg. 
Im Speiſeſaale wurde er von einer hübſchen Kellnerin bedient, 
in deren dunkle freundliche Augen er am erſten Tage ſchon ſo 
tief blickte, daß er ſich gar nicht mehr von ihnen abwenden konnte. 
Er zog Erkundigungen über ſie ein und als er nur Gutes von 
ihr und ihrer Familie erfuhr, machte er ihr eifrig den Hof und, 
ohne daß er ſich ihr zu erkennen gab, gelang es ihm, ihr Herz zu 
erobern. Er machte ſeinen Eltern ſogleich Mittheilung davon und 
als er mit ſeiner jungen Braut nach Newyork kam, öffneten ſich 
ihnen die gaſtlichen Thore des ſtolzen Wohnhauſes der Familie. 
Am meiſten überraſcht an jenem Tage war die Braut ſelbſt, die 
nun erſt erfuhr, wer ihr Berlobter war. 


— [Das Teſtament eines Sonderlings.] Kürzlich 
ſtarb in Kopeuhagen ein Mann Namens Fleiſcher, der äußerlich 
in den ärmſten Verhältniſſen gelebt hatte, dennoch aber ein Ver⸗ 
mögen von einer halben Million Kronen (1 Krone etwa 1 Mark) 
nebſt 20 Häuſern in Norwegen hinterließ. In ſeinem jetzt er⸗ 
öffneten Teſtamente hatte er die Armen in ſeiner Vaterſtadt 
Bergen als Erben eingeſetzt. Seine Verwandten haben jedoch 
gegen dieſes Teſtament proteſtirt. Sie find bereit, den Armen 
Bergens 100000 Kronen zu Ichenfen, wenn die Stadtverwaltung 
alle weiteren Anſprüche auf das Vermögen aufgeben will. Die⸗ 
ſelbe hat jedoch dieſes Anerbieten abgewieſen und fo wird es zu 
einem Prozeſſe kommen. 


— [Eine vornehme Paſſion.] In dem mecklenburgiſchen 
Oſtſeebad Heiligendamm werden jetzt von der vornehmen Welt 
während der Rennzeit vierzehn Tage lang täglich 100 bis 200 
Tauben zum „Vergnügen“ geſchoſſen. Es muß ſich wohl jedem 
Unbefangenen die Frage aufdrängen, worin das „Vergnügen“, 
welches der barbariſche Taubenſport gewähren ſoll, eigentlich liegt. 
Gehört etwa ein beſonderer Muth dazu, um auf verſtümmelte, 
angſtvoll davonflatternde Vögel zu ſchießen? Ganz gewiß nicht. 
Oder iſt das Taubenſchießen den Leibesübungen deizuzählen, 
welche eine gewiſſe Kraft erfordern? Im Gegentheil. Jeder 
Tropf, der ein Gewehr in ſeinen Händen zu halten vermag, kann 
daran theilnehmen. Das Ganze ſtellt ſich daher als ein zweck⸗ 
loſes, frivoles Morden dar. Dieſer unſerer Geſittung Hohn 
ſprechende Sport ſollte unbedingt von der mecklenburgiſchen Re⸗ 
gierung verboten werden. In Schleswig - Holjtein wurde das 
Taubenſchießen bereits im 
ordnung unterſagt. Dort richtete Willibald Wulff an „die wackeren 
Taubenſchützen“ das Epigramm: 

Schamlos vernichten, nennt Ihr „Sport“. 
Obwohl zerſchoſſ'ner Thiere Qualen 

Den Einſatz Euch an Ehre zahlen! 
Berbefiert doch das noble Wort, 

Gebt Eurem Zweck den Namen Mord 
Und nennt Euch ſelber: Kannibalen! 


Reinigungsarbeiten 
zu verſichern iſt. 


ahre 1876 durch Regierungs⸗Ver⸗ 


— [Polizeiliche Reviſionen bei Verſicherungs⸗ 


Agenten.] Die Polizeiverwaltung zu Zempelburg forderte 
den Agenten der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft zu Elberfeld im November v. J. zu drei verſchiedenen 
Malen unter Androhung von Strafen von 30, 50 und 60 Mk. 
auf, ihr die auf die Geſchäftsführung der Agentur bezüg⸗ 
lichen Schriftſtücke binnen fünf Tagen vorzulegen. Der Agent 
erhob hiergegen bei der Polizeiverwaltung Widerſpruch mit der 
Ausführung, daß er nicht berechtigt ſei, das Regiſter auf das 
Polizeibureau zu bringen, vielmehr anheimſtellen müſſe, daſſelbe 
in ſeiner Wohnung einzuſehen, und er bereit ſei, daſſelbe zu 
dieſem Zweck jederzeit vorzulegen. 
dieſe Beſchwerde zurück und ſetzte die angedrohten Geldſtrafen 
feſt. B. beſchwerte ſich hierüber bei dem Landrath des Kreiſes 
Flatow und demnächſt noch bei dem Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder, wurde jedoch von 
ſchieden, daß es dem Ermeſſen der Polizeiverwaling überlaſſen 
bleiben müſſe, ob ſie die Einſichtnahme in ſeiner Wohnung oder 
in dem Polizeibureau vornehmen wolle. 
mehr gegen den Negierungspräfidenten auf Aufhebung des Bes 
ſcheides deſſelben und der angefochtenen Verfügungen der Polizei⸗ 
Verwaltung und das Ober⸗Verwaltungsgericht erkannte 
dem Klageantrage gemäß mit folgender Begründung: Nach $ 13 
des Geſetzes 
jeder Agent verpflichtet, über feine ſämmilichen, das Feuerver⸗ 
ſicherungsweſen h 
führen, und nach 8 14 iſt die Polizeibehörde befugt, dieſe Bücher 
zu jeder Zeit einzuſehen, ſowohl um die Führung derſelben zu 
beaufſichtigen, als um eine Zuwiderhandlung zu ermitteln oder 
zu verhüten. * 0 1 
gewährt an ſich nur das Recht, in die Bücher hineinzuſehen, ſie 
durchzuſehen, und zwar zu dem vorgedachten Zwecke. 
Rechte entipricht die Pflicht des Agenten, dem Hineinſehen, dem 
Durchſehen nicht nur keine Hinderniſſe zu bereiten, ſondern auch 
daſſelbe zu ermöglichen und zu verſchaffen. Damit iſt freilich noch 
nicht entſchieden, wo der Agent die Einſichtnahme verſchaffen ſoll. 
Es muß indeß davon ausgegangen werden, daß die polizeiliche 
Kontrole der Buchführung eines Geſchäftsmannes ſich als ein er⸗ 
heblicher Eingriff in die Rechtsſphäre der Betheiligten darſtellt 
und deshalb eine ſtrikte Auslegung der dafür maßgebenden Vor⸗ 
ſchriften geboten iſt. 
das Geſetz die Berechtigungen der Polizeibehörde und die Ver⸗ 
pflichtungen des Agenten beſtimmt hat umgrenzen wollen, und 
ferner im Geſetze die Berechtigung der Polizeibehörde, die Bücher 
einzuſehen, in enge Verbindung mit der Vorſchrift gebracht iſt, 
daß der Agent beſtimmte Bücher führen ſoll, ſo wird der Agent 
auch zunächſt nur dort, wo er dieſe Bücher führt, verbunden ſein, 
die Einſichtnahme derſelben zu verſchaffen, dies iſt in der Wohnung 
oder dem Geſchäftslokale des Agenten. Dabei wird vorausgeſetzt, 
daß in der Wohnung oder dem Geſchäftslokale des Agenten der 
mit der Einſichtnahme verbundene geſetzliche Zweck erreicht werden 
kann. 
ſchäftslokate des Agenten zur Erfüllung dieſes Zweckes geeignete 
Gelegenheit gegeben, ſo darf ſie ein Mehreres nicht verlangen. 
Sind dagegen die Lokalitäten, in welchen die Bücher geführt wer⸗ 
den, nicht derartig, daß die Einſichtnahme zu obigem Zwecke ge⸗ 
hörig erfolgen kann, ſo wird die Polizeibehörde allerdings bean⸗ 
ſpruchen dürfen, daß ihr die Bücher zur Einſicht in ihrem Ge⸗ 
ſchäftslokal vorgelegt, daß ſie dorthin geſchafft werden. 


Die Poli eiverwaltung wies 


beiden dahin abſchläglich be⸗ 


Der Agent klagte nun⸗ 


über das Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungsweſen iſt 


betreffenden Geſchäfte beſondere Bücher zu 


Das Recht der Polizeibehörde zur Einſichtnahme 
Dieſem 


Da ferner augenommen werden muß, daß 


Wird der Polizeibehörde in der Wohnung oder dem Ge⸗ 


— Das Reichsverſicherungsamt hat beſchloſſen, daß die 


organifirte Straßenreinigung in größeren Städten als 
ein Zubehör oder eine Nebenarbeit der ſtädtiſchen Straßenunter⸗ 


haltungs-Arbeiten anzuſehen, und daß deshalb die ſtädtiſche 


Reinigungsmanuſchaft ohne Rückſicht darauf, aus welchem Material 


die Straße hergeſtellt iſt, bei allen von ihr verrichteten Straßen⸗ 
nach dem Bauunfall-Verſicherungs-Geſetze 


— Zum Begriff des ſtrafbaren „Eröffnens“ eines Briefes 
Seitens eines Poſtbeamten (8 354 Strafgeſetzbuch) üt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 25. April 1890, nicht un⸗ 
bedingt erforderlich, daß der vorhandene Verſchluß verletzt werde; 
auch das Herausziehen des Briefes aus dem ungenügend zu⸗ 
geklebten Couvert, ohne Verletzung der zugeklebten Stellen, iſt 
aus $ 354 Str. G.⸗B. zu beſtrafen. 

— Iſt in einem Streitverfahren die Oeffentlichkeit der 
Gerichtsverhandlung für die ganze Dauer der Verhand⸗ 
lung durch Gerichtsbeſchluß ausgeſchloſſen worden und werden 
die Urtheilsgründe, ohne daß darüber gemäß $ 174 Gerichts: 
verfaſſungsgeſetzes ein beſonde rer Beſchluß des Gerichts erfolgt 
iſt, in nicht öffentlicher Sitzung verkündet, fo liegt nach einein 
Urtheil des Reichsgerichts vom 6. Mai 1890 eine durch Reviſton 
anfechtbare Verletzung der Vorſchriften über die Oeffentlichkeit 
des Verfahrens vor. 


Athen, 19. Juli. Die Kronprinzeſſin wurde hen“ 
früh um 9 Uhr unerwartet von einem Sohne glürktt,, 
entbunden. (Die Krouprinzeſſin Sophie, Prinzeſſin von Preußen, 
feierte am 27. Oktober 1889 in Athen Hochzeit. Ihre Mutter, 
die Kaiſerin Friedrich, und ihre Schweſtern ſind jetzt auf dem 
Wege nach Athen. D. Red.) 

Lanter berg, 19. Juli. Major v. Wiſtmaun be⸗ 
auftragte feinen Freund, den Premierlientenaut von 
Gravenreuth, für die ihm aus Aulaß der Krankheit aus 
aller Herren Länder eingegangenen Beweiſe der Theil: 
nahme öffentlich den Dank zu übermitteln, da es ihm 
anf anderem Wege uumöglich ſei. 

Lauterberg, 19. Juli. Das Befinden Wiſtmauns 
hat ſich ſeit geſtern unerwartet erfreulich gebeſſert. Der 
Appetit und Schlaf ſind zurückgekehrt. 

New MNork, 19. Inli. Der Feuerſchaden in dem 
Burean der Weſtern⸗Union⸗Telegraph⸗Compaguie wird 
auf 250 000 Dollars geſchätzt. Die Geſchäfte der New⸗ 
Dorker Börſe wurden in Folge Anusbleibeus der Tele⸗ 
gramme bedeutend verzögert. 

— —— — — ——— — EEE 

Wetteranfage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 20. Juli: Zuerſt trüb mit etwas Regen. Daun 
aufheiternd, trocken, etwas kühler. 

Am 21. Juli: Etwas wärmer, meiſt heiter und trocken. 


. ——ſ— 
Graudeuz, 19. Juli. Getreidebericht. Graud. Handelskomm 

Weizen, bunt, 120—128 Pfd. Hol. Mk. 178—184 heilbunt, 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 182 — 187, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. Hol. Mk. 184190. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 150 — 156. 

Gerſte, Futter- Mk. 130 —140, Brau⸗ Mk. —. Hafer, 
Mk. 150-160. Erbſen, Futter⸗ Mk. 140-150, Koch⸗ ME 
150—165. Weiße Bohnen Mk. —. 

Berlin, 19. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,00. 
Danzig, 19. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 

Weizen loco höher, 50 Tounen. Für bunt und hellfarbig, 
intändiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mk. —, hochb. und. 
glaſig uiländiſch — Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trauf. 
Mt. 137,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 137,00. 

Roggen: loco höher, inländiſcher Mt. —, ruſſiſcher oder polni⸗ 
ſcher zum Trauſ. Mk. 112, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Trauſit Mark 96,50, per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tran). Mk. 96,00. 

Gerſte: loco inländiſche Mk. —, Rübſen: loco Mk. 80—122. 

Hafer: loco inl. ME — Erbſen: loco inl. Mk. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter 0% kontingent. Mark 57,00, 


a Mk. 37,00. 

tönigäberg, 19. Juli 1899. Spiritusbericht. ele · 

raphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, ae u. 
Zolle⸗Commiſſ.⸗Geſch.): ver 10000 Liter, % loco konting. 

Mk. 58,25 Brief, unkoning. Mk. 38,25 Brief, 37,25 Mk. Geld, 

per Juli konting. Mk. 37.25 Geld, unlonting. Mk. —,-. 


Bayers Etablissement 
Michlau. 


Sonntag, den 20. dieſ. Mts., von 
Nachmittags 4 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 141. Regts. 


3 Millionen Mark Stiftsgelder 


1 u 3¼ —4½ % auf Güter, Häufer, Hotels u. ſ. w. zu vergeben. Auch Amorti⸗ 
Tationdgeibee Banfgelder, Inſtitutsgelder aus fämmifichen Kreditanstalt 
Deutichlands, Couvertirungen, Regulirungen, Gutskäufe, Taxen. gründ⸗ 

lichſter Hypothekenrath b. Otto Hein, Generalagentur, Danzig. Rückp. erbet. 


untoren | 
und auch 


Elevatoren mit 
einer Stütze 


1 — - 
Entree 30 Pf. Drehmann. Zum Burschenschaftsfest in lena. zum Preiſe 
9 
8 hüt H 8 Auf den Wunsch einer Anzahl Alter Burschenschafter, laden die Unter- von 450 Mark 
0 U Zen - aus. zeichneten in Anschluss an das zur Feier des 75jährigen Bestehens der deutschen reſp. 400 Mk. 
Sonntag, den 20. dieſ. WS, von. Burschenschaft am 4., 5. und 6. Augast d. J. in Jena stattfindende Burschen- 


; schafisfest die Alten Burschenschafter. auch diei ni lehe ei 
Abends 8 Uhr ab: nicht an dem allgemeinen Fe u te he 


l st betheiligen, hiermit ein, zu freundschaftlichem EP} | 
C O N C E 3 T Zusammensein an einem Frühstück mit Frühschoppen und Musik | ? 


der Tape des 141. Rats. (3540 |, Mittwoch, den 6. August d. J., von Vorm. 11 Uhr ab, 


Erſtere haben 
den Vorzug der 


8 leichteren Hand⸗ 
Eutree 20 Pf. Drehmann. im Saale des Gasthofs sum Deutschen Haus bier recht zahlreich Theil zu nehmen ! habung und 
| Anmeldungen zur Betheiligung sind möglichst bis spätestens zum 31. Hun. 
sn a. 7. an den mitunterzeichneten Rechtsanwalt Göring hier zu richten, des bequemeren 
2 ena, den 12. Juli 1890. (3614) . Trans portes 
Tusch. 21Ausfeld, Oberappellationsgerichtsrath a. | 


D. (Gotha); Georgi, Staatsanwalt; | 


Sonntag, den 20. Inli er. 2 Göring, Rechtsanwalt; Dr. jur. Harmening, Rechtsanwalt; Jungherr, Eine Berfon 


99999096 


＋ k ä h © | Oberlandesgerichtsrath, Geh, Justizrath; Dr. ph, Neuenhahn, Redak'eur; | ann benfelben 
3 anz T nzc en ai Dr. ph. Reichardt, Professor; Dr. ph. Schäffer, Professor; Dr. ph. | 2 
wozu ergebenſt einladet (3671) 25 Wild, Generalsecretär; Dr. jur. Zeiss, Bechtsanwalt, 7 allein auf: 
A. Dombrowski 2 Mitglieder des Uentra]-Ausschnsses der deutschen Burschenschaft, = ichten. 
R 8 1 Ferner: * 
— 000000003 | Abt. Superintendent emer. Bender, Amterichter (Conitz, 2. Z Jena). 
ZFT777977 90999990900 


Brückner, Oberlandesgerichtsrath. Frideriei, 0 erumisrichter, Justizrath, 


rte | . Carl Beermann 
General-Derfanminng dabererr, Artega. Fr pl. Teng. in. Gädechems, Ga Tietun. |] A ‚era 


fl. Priedr. Will. Victoria-Schützengilde, Dr. ph. Liebmann, Hofrath. Dr. jur. Em. Schmid. v. Schreeb, n meinem Mode⸗ bs K Ton⸗ 


= „us 
5 Regierungsiaib a. D. Dr. ph. Siegfried, Kirchenrath. Dr. med. Schill ktions⸗Geſchäft i N 
2 5 Ge Stel 
Montag, den 1. Juli cr. bach, Professor. Dr. ph. Stoy, Institutsdirecior, Völker, Siationsvursteher. ö 8 ſchäft iſt die ar Hin ſuch 


Abends 8 Uhr. (3651) 1 vr. ph. E. Wilhelm, Professor. RS” Verkäufers 3 En flouter, correcter, gebildeter 
tal Leipzie 


gt vr . Hef h, All der ,andwirtischaft A Universi eee Sbbriftſetzer 


Iromberg. 


Linen Kutſcher (3376) 
ſucht Herrmann Reiß, Eiſenhandlg. 
mann Aeg, Clſenhandlg. 


Der Vorſtand. 
Beginn des Winter- Semesters ze 15. Vetober, der Vorlesungen am eines Lehrlings der auch Correctur leſen, das Umbrechen 


Generalverſ. der gommchenbrüder 
(3628) Prof. Dr. Kirchner. Feſttagen iſt mein Gefchäft ſireng ge⸗ fert. unter Nr. 3662 durch 
Bekanntmachung. | 


Montag, den 21. Juli 1890 
8 . October. Pr d Stundenplüde für das Studium, sowie nähere ; 13 acbtbarer Familie, mit guten Schule beſorgen kann und Localberichterſtatter 
N e e Auskunft durch den P Universität Leipzig. Feten zu bejegen. Au Sonn: und ift, Ge BE 15. Auguſt Stellung. 
Fſchloſſen. Si rund Ephraim, di 5 ; g 
Ne tn RE 67 7 8 ii Baer 
f 8 7 > | 2 Schmiedegejellen Leif 1 alter, verh. 
: h = 0 hmiedegeſellen aber kinderl. Schmied, der mit fämmtl. 
8 onniag, dem 21. 22 er., Tall el 80 ön bit Dampf- Ciſchlei kl verlaugt Grün der, Trinkeſtraße 14. landwirthſch. Maſch. u. Geräthen vollſt. 


f und Liebreiz ſaſt neu, vorzüglich erhalten, ein Jahr Zwei Stellmachergeſellen | Su ned weiß, auch Totomobilen u. Drefeh: 
Ordentliche reneralversammlung |hwira are» , green. e are ae a ihren dexft, parat 
in Straszkiewicz’s Hotel hierſelbſt. I Erg . 1 ſtehenden Querrohrkeſſel mit und ein Lehrling u Marti b. gute Beuaniffe bat, ſacht 


2 g Martini d. J. erb. 5 
Rehden, den 18. Juli 1890. Die in Paris 1889 mit der goldenen ſämmtlicher Armatur, Röhren⸗ erhalten von ſogleich Beſchäftigung. zu Martini d. J. Stell. u. erb. Offert. u 


0 n n ſog gung E. Z. Poſthilfſtelle Schönfeld b. Danzig 
5 fi Medaille preisgekrönte leitung und Pumpen, A. Niedlich, Stellmachermſtr., —_—_ II zig, 
ingttanene Senken] CREME 14610 fp. Sedbrimafaiue,| Seeed e 2 Bonne 
mbelhränt icht. GROLICH en. 10 Hf., fouiplett, | Züctige Kupferſchmiede , 
Tiahrt ech sk Helen, iſt ein Produkt, 1 Univerſal Hobel: u. Abricht⸗ koͤnnen ſojort eintreten (3644) perfekt in der franzöſ. Sprache, wird gef. 
. ersky. chwalm. weides an Dolltonmenteit einzig dafteht maſchine, 450 mm breit zu M. Zühlsdorff d. v. Drweski & Langner, Poſen. 
— n e njerer nintielligen ur “ 1 . U 
V f f d Reinigung des Ceints von Sleden und. din da ne stutligr, Keblapparat Kupfer- und Meſſingwaaren⸗Fabrik. Ordentliche Mädchen 
E nit III Jung. 1 ee zur Pflege deſſe 1 9 1 Walzenhobelmaſchine, 500mm Eın verheivatheter (3623) zum Flaſchenſpülen, können ſich fofort 
Der im Geſelligen Nr. 250/90 binter a EIn OREDE ee Rar breit, mit Vorgelege, Kehleinrich.] e Gärtner WR | melden bei Hermann Ehmcke. 
dem Bäckergeſellen Johann Guſt av lungen. Beim Kaufe verla ge man aus- tung und Meſſern, wird zum 1. Oktober unter Einſendung Ein Mädchen 
Szigans ki, auch fälſchlich Otto Kohrt erueklieh „die preisgekrönte CREME BROLICH“, großen Baudjäge, 375 mm feiner Zeugniſſe verlangt. für Nachmittags kann fich melden bei 
e | Dam Tal n Zu \BE Ventnch, Öaakaut 3 
. 275 . 99/90 er i : . . ompletten reisſäge mi 


8 Ein junges Mädchen 

Bromberg: Dr. Aurel Katz, aus anſt. Familie, ev., in Schneiderei 
und Wirthſchaft nicht ganz unerfahren, 
auch der poln. Sprache mächtig, ſucht 
Stelle zur Stütze der Hausfrau vom 
1. oder 15. Auguſt. Offerten erb. B P. 
1890 voſtl. Neidenburg Ovr. (3658) 


Eine kleine Familien⸗Wohnung 


Einen tüchtigen, zuderlärfigen 
Schneidemititer 


für Walzengatter zum 1. Auguſt cr. 
geſucht. Meldungen mit Abſchrift der 


Steckbrief iſt betreffs des Sziganski 
erledigt. (3563) 
Grandenz, den 13. Juli 1890. 
Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 
N — ß 
8 —— 


| Ich bin zurückgekehrt. 
Zahnarzt Schwanke. 


eiſernem Tiſch, 
a, 8 der geſammten Transmiſſion, 
Zie elſteine ſämmtlichen Riemen, 

8 iR 13 Hobelbänken mit Handwerks⸗ 
(Handſtrich) offeriven billigſt (3636) zeug, Zeugniſſe ſowie Angabe der Gehalts⸗ 
Jacobsohn u. Lewinsohn. ſoll im Ganzen bei günſtigen Zahlungs: auſprüch⸗ dei fleier Station und Woh⸗ 


S bedingungen billig verkauft werden. nung an Geſchäftsführer Küßner in 
28 Stren un Die ganze Einrichtung ſteht in Feſtnitzer Wald bei Tuchel Wyr 
0 Loc bau, Welpe, und kaun jederzeit Suche emen verh., mücht, vom 1. Ottober zu vermiethen Alte 

: elt nach vorheriger Anmeldung auch im EFT Müllergefellen ug Marktſtraße 4. (3633) 

Ausgebra eues Fe Betriebe befichtigt werden. für meine Mahl⸗ und Schneidemühle Mein Lad 

a Pfd. 70 Pf, nur in Poſtpacketen Neidenburg Oftpr. (Walzengatter); derſelbe muß mit allen Nein Laden 

portofrei verſendet die Dampfwurſt⸗ Schulz & Linke. 

fabrik von (3582) Fer ge 


dazu en Ei 1 80 ce e nt Wohnung 
SSS TEE Ser Dr fein, auch Schirrar eit, ſowie die Frau u. Pferdeſtall, i on ſofort zu verm. 
I. Lon, Danzig, Breitgaſſe 100.“ Zur Uebernahme un der Wirthſchaft We 158 1 E 
7 eines von einer Engros⸗Firma errich⸗ ferten aut San 1 * a = Be Se 5 
Neue ſaute Gurken teten Flaſchen⸗Bier⸗Geſchäfts wird zuſenden. Schlichting, Labodda In meinem Haufe, Hauptgeſchäfts⸗ 
s s g e A per Schliewitz. (3667) f ſtraße, iſt ein 4 (3620 
neue Preißelbeeren in Zucker Maldungen werden feht ö 
ungen werden brieflich mit Auf⸗ 
neuen Himbrerfaft ſchrift Rer. 3666 durch die Expedition 
nenen Kirſchſaft 
neuen Johannisbeerſaft 


Ein verheiratheter tüchtiger (3635) np 
e eſelligen erbeten. Geſchüftslokal 

| des G Gutsberkan Brenner in dem bis jetzt mit großem Erfolg 

B. en N ra eee 


— 
Rothe Kreuz-Loose a 3 U., halb. Di.1,75. 
Harienb. Geldloose a 3 M., „ „ 1,0. 
Köln. Ausst.-Loose a 1 Me., 11 Stück 
Marionb. Pferdeloose a 1 M 12 10 Mek 
Weim.-Ausstell -Loose a 1 Me.] | 6 
Porio u. Liſte 30 Pf., bei (3652) 

Gustav Kauffmann. 
Königl. Preuß. Staats Lotterie, 
Haupt: u. Schlußziehung vom 22. Juli 
bis 9. Auguſt 1890, Orig. Autheil⸗ 
Looſe hierzu empfehle, ſo lange Vorrath: 
2 . . Yo ½18 70 2 10 81 


ein Putzgeſchäft betrieben, ſogleich zu 
vermiethen. Johanna Ber nſtein, 

Ein kl., hübſch, gut arrond. Gut, Konitz Wpr., Danzigerſtraße. 

nahe mehrerer Bahnlinien und großer Fi 


5_ N : f = 6 
Mk. 50, 40. 25, 20. 13, 11, 7, 6, 4 Garniſonſtadt, von ca. 480 Marg. incl. 5 9 1 N 10 
Gustav Kauffmann. Grandenz. Cigarren en gros T en detail 30 Morg. Schön. Wieſen, durchw. Weizen- | I er wi au Bir 3 i 5 ng 12 n I n 0 8 
7 Julius Wernicke, Tabakſtraße. boden, ſchön. Wohnhaus u. Gart., gut.] ME e x ? 
BEE SESTHHEH ee ee Wirthſch⸗Gebäude, reichl. u. gut. leb Meldungen an Rich. Falkenhagen 
755 Mehrere ſtarke (3646) todt. Invent ſchön. Ernt 8 feſte] N. Reinfeldt, Kr Rummelsburg P. 5 METER, 
Große Poſten u. todt. Juvent., ſchön. Ernte u. e | — TS . \ 


‚Groß br. Bienenſchwärme 
& % u. % mit 5 3 Spätfcd;värme in Körben, find zu haben 
€ 1 ganz aſtreiue 7 bei Brüß, Neu dorf b. Graudenz. 

& all] [eilt e3 zu verkaufen Troſchins ki, Ad l. 
8 4 Klodtken. (3676) 


kauft gegen Kaffe zu zeitgemäßen G Ein fettes Schwein 
&@ Preiſen und bittet um Offerten 8 hat zu verkaufen Olie w, Sackrau. 
mit Angabe 2 3 E 
r d 3 3650 „. 1 2 . 
Welten und, Fängen e ® v. 500 Mg. pr., durchw. Eleef,, 7 km v. 
2) Bahnh., Strecke (Marienburg-Di.Eylaı) 


& Lublinski G im v. Zuge u. anz. Ernte weg. Erbes⸗ 


ana, f. W 1 — 60000 
k. b. n. 10000 Mk Anz. ſof. verk. Hyp. 
Grandenz. fein. Ernſtl. Käuf. erf. Näh g. Retourm. d. 


0 von Loſch, Danzig, Brauengafte 29. 
Pahnräden #; eg Miühlengrundüd 


Erwachſene | Meile von Thorn, in Schönwalde 


Hypoth., iſt krankheitsh. für d. feſten 
Pr. v. Mk. 128 000 b. ca. Mk. 38 000 
Anzahl. ſof. z. verk. Meld. w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 3657 durch die Exped. 
des Geſelligen erb. Agenten verbeten. 
eee 


Zu verpachten. 

Das bisher von Herin Floething 
in Pacht gehabte Ackerland, 9 Mrg. 
guter Boden, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu verpachten. (3657) 

Jacobſohn & Lewinſohn. 


5000 Mark 


werden von ſofort eventl. zum Theil 
auch etwas ſpäter auf ſichere Hypothek, 
I. Stelle, geſucht. Näheres b. Glaubke, 
Büreauvorſteher, Graudenz. (3634) 


Mit 30—50 000 M. 


Anzahlung ſuche eine ländliche Beſitzung 
mit ſchönem Wohnhaus ſofort zu kaufen. 
Adr. werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


Sieben G00 


Mirthschafts-Assistenten 


bei 300 bis 360 Mk. Gehalt, braucht 
per ſoſort v. Drweski & Langner, 
älteſtes Central⸗Verm.⸗Büreau, Poſen, 
Gr. Ritterſtr. 10. Bei Aſſiſtenten 
wird Vorſchuß nicht verlangt. 


Beamten 


verſchiedener Laufbahn, beiden Ge⸗ 
ſchlechts und zwar: Verwalter, 
Wirthſch.⸗Beam., Kaſſirer, Schrei: 
ber, Wirthſchaftseleven, Brenner, 
Förſter, Köche, Gärtner, Diener, 
3 tunen aller: 
ei Nationalit., Wirthinnen, Köchin⸗ * * fan 
nen, Dienſtjungfern, Stuben mädch. Kaiser Wilhelm Soller Theate] 
u. f. 10., welche zn jed. Zeit Stellung (Hotel zum goldenen Löwen) 
zu erhalten wünſchen, können ſich Direction: J. Ho ffmann. 
melden an die Agentur (3660) | Sonntag, den 20. Juli: „Die Ehre“. 
FE. Teyssandier, ®ojen. Montad, den 21. Juli: Geſchloſſen 


anerkannt beſte Fabrikate 
zu billigſten Preiſen (auch Theil⸗ 
zahlungen) empfiehlt in größter 
1 Pret (3617) 


Preuss’ Musik.-Hälg., 
W. Kahle, 
Tabakſtraßze Nr. 3. 


#5” Teckel a 
(Dachshund), ftark gebaut, zur Bertilgung 
von Raubthieren auf dem Felde, hat billig 


2 ® 
Pianimos | 
neuester Construction zu 
billigsten Preisen. (3639) 
Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-M»gazin. 


Nr. 58 u. 59 an der Chauſſee gelegen, 


Ono a > gt in Subhaſtation an 4 1 ee MEER ee Einen tüchtigen, nüchternen — Vorbereitung zu „Der Rh 
Getreidem. 17. einer in gutem Zuſtande befindlicher! R plan. Mein ai 42 
— 7 — 5 - Bock⸗Windmühle, Wohnhaus m Bäckerei, 800 000 Mk Poſtillon Dienstag, den 22. uli: E. Gaſt⸗ 
3 Doppelfenſter Stallgebäude und ca. 9 Morgen Acker⸗ „ fucht von ſogleich Poſthaltereiſ ſpiel des Hen V. v. MHoxar. 
1 Flügelthür land, unter günſtigen Bedingungen zu ſind, auch a 4% pon ſofort zu Nieſen burg. (3673) L. „Der Kriegsplan“. 
billig zu verkaufen Alte Marktſhr. 4. verkaufen. Näheres bei Bäckermeiſter begeben. Re ekt. wollen ihre Adr brie 


Unfall-Versicherungs-Branche. 


Für eine alte Gesellschaft ersten Ranges, welche die Unfall-Versicherung 
demnächst aufzunehmen gedenkt, werden General-, Haupt- und Spezial- Agenten, 
sowie Acquisitions-Beamte unter günstigsten Bedingungen gesucht. Tüchtige 
und solide Bewerber wollen Offerten unter U. V. 1891 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin, senden, (2123) 


H. Baehr, Thorn, Schuhm.⸗Str 353. 
Bill ard Ein dentſcher, erfahrener 


ſteht billig zum Verkauf, ſowie 3 Schäfer A 


1 mit nur guten Zeugniſſen, findet vom 
2 kleine Wohnungen 1. Oktober er. dauernde Stellung auf 


mit Aufſchrift Nr. 3626 in der Exped. 
des Geſelligen abgeben. 


420 Mk. Kindergelder 


zur 2. Stelle werden ſofort zu cediren 


Ein faſt nenes (3630) 


iethen. der Königl. Domaine Gr. Morin geſucht. Offerten unter Nr. 3655 in der 7525 o Centuer 2 Mi, ver 2 
2 were Makow ti. Fährplatz 2. I bei Argenau. (3618) Expedition des Geſelligen niederzulegen. Häkfel A. Weiz, Untedfomen 20 Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli 1890. 


— Im Kreiſe Pr. Holland tritt unter dem Rind vieh 
eine ganz eigenartige Krankheitserſcheinung auf. An der 
Naſe, beſonders an den hellen, mit Schleimhaut bedeckten Stellen, 
bildet ſich ein Puſtelausſchlag, und bald zeigen ſich auch an Bauch 
und Rücken geſchwürartige Auswüchſe, welche mit Abſtoßung der 
Oberhaut abheilen. Meiſtens iſt die Krankheit mit hohem Fieber 
verbunden. Wie von ſachkundiger Seite mitgetheilt wird, entſteht 
dieſe Krankheit durch Vergiftung mit Kräutern, bezw. durch 
Aufnahme von Futter, durch welches die Thiere den Anſteckungs⸗ 
ſtoff dieſer Krankheit aufnehmen. Beobachtungen haben gezeigt, 
daß der ſchwediſche Klee mit Sicherheit als Träger des An⸗ 
ee a anzuſehen iſt. Zur Zeit finden daher in Königs⸗ 

erg Unterſuchungen über die Natur der Krankheitserzeuger ſtatt. 

Ein Gegenmittel iſt in der Regel nur in ſchweren Fällen nöthig, 
in der Regel verläuft die Krankheit normal und iſt in einigen 
zn. gehoben. Trockener Klee fol die Krankheit faft nie her⸗ 
vorrufen. 

— Dem Pollzeirath v. Roell in Eytdkuhnen iſt das Ritter⸗ 
ei 1. Klaſſe des württembergiſchen Friedrichsordens verliehen 
worden. 

— Der Pfarrverweſer Dr. Lange iſt für die katholiſche 
Pfarrei gan präfentirt worden. 

— Der Nachtwächter Wilhelm Dahlke zu Kujan hat am 
19. Auguſt v. Js. nicht ohne eigene Lebensgefahr einen Knecht 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Herr Regierungspräſident 
bringt dies mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß, daß er 
dem Dahlke eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 

L Gollub, 16. Juli. Unſer Männer⸗Turnverein ent⸗ 
wickelt ſich jetzt recht kräftig. Die Turnſtunden werden pünktlich 
eingehalten, und jeder einzelne Turner ſucht mit großem Fleiß 
das Seinige zu leiſten. Immer mehr Mitglieder, auch ältere 
Herren, treten dem Verein bei. 

1. Freiſtadt, 18. Juli. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
wurde beim Herrn Kaufmann W. hierſelbſt verübt. Demſelben 
wurden aus einem verſchloſſenen Geldkaſten über 40 Mk. geſtohlen. 
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, der Diebe, die auch in den 
Nachbarſtädten eine rege Thätigkeit in ihrem Handwerke entfaltet 
haben, habhaft zu werden. 

Marienwerder, 18. Juni. (N. W. M.) Der Schneider⸗ 
lehrling Arndt und der Schuhmacherlehrling Graß gaben geſtern 
aus einem dem letzteren gehörigen Revolver Probeſchüſſe ab. 
Bei der Herausnahme der Hülſen entlud ſich ein noch im Re⸗ 
volver befindlicher Schuß und durchbohrte dem Arndt den linken Arm. 


P Aus der Marienwerderer Niederung, 18. Juli. Wie 
ſchon berichtet, giebt es in dieſem Jahre bei uns wenig Obſt, 
nur in vereinzelten Gärten, namentlich in Stangendorf, iſt es in 
Menge vorhanden. Ein Obſthändler hat ſchon in einigen Dörfern 
Spillen und weiße Pflaumen, welche noch grün find und erſt in 
einigen Wochen Rif werden, für 7,50 Mark für den Centner ge⸗ 
kauft. Hierbei ſei noch an einen alten Uebelſtand erinnert. 
Jahrelang wurde das Obſt nach Heringstonnen, welche oft ſehr 
groß, manchmal auch klein waren, gekauft, was zu mancher Ueber⸗ 
vortheilung und zu manchem Aerger führte. Die Regierung hatte 
ſchon für das vergangene Jahr angeordnet, daß der Verkauf nur 
nach geaichtem Maß oder Gewicht ſtattfinden ſoll. Auf jedem 

ahrzeug ſoll ſich eine Waage befinden. Trotz dieſer Anordnung 
auften die kleinen Händler zum großen Aerger der Verkäufer 
nach wie vor nach Heringstonnen. Die Verkäufer waren in dieſer 
Beziehung ohnmächtig, weil die Polizei fi um die Sache nicht 
kümmerte. Hätte ein Intereſſent Anzeige gemacht, ſo wäre er 
von den Händlern in die Acht erklärt worden und wäre ſein Obſt 
für keinen Preis losgeworden. Hoffentlich werden nunmehr die 
Polizeibehörden ſtreng auf die Beobachtung der Vorſchrift achten. 
Wird erſt ein Händler 30 Mark Strafe bezahlt haben, ſo wird er 
ſowohl als auch die anderen für immer kurirt ſein. Bis jetzt ver⸗ 
hielten ſich die Herren immer ſo, als hingen die Gartenbeſitzer 
von ihrer Gnade ab. 

* Garnſee, 18. Juli. Mit der Ernte iſt man hier in 
vollſtem Umfange beſchäftigt, nur mangelt es wie alljährlich an 
Arbeitskräften. Die meiſten Großgrundbeſitzer ſind daher ge⸗ 
zwungen, ihre Arbeiter aus anderen Provinzen mit großen Koſten 
herbeizuſchaffen. Vor einigen Tagen kamen eine Menge Ernte⸗ 
arbeiter aus Polen auf dem hieſigen Bahnhofe an, welche durch 
einen Agenten für ein benachbartes Gut angeworben waren. Die 
Bob der fremden Arbeiter auf den Gütern im Umkreiſe von 15 
bis 20 Kilometer dürfte kaum weniger als 1000 betragen. 

2 Gr. Roſainen, 18. Juli. Eine meteorologiſche 
Station iſt dem hieſigen Lehrer Lakoſchewski übertragen wor⸗ 
den. Täglich muß derſelbe auf vorgeſchriebenen 8 über 
die Witterungsverhältniſſe an die Zentralſtation zu Berlin berichten. 


Danzig, 18. Juli. (D. Z.) Der fruhere Landesdirektor 
Dr. Wehr hat ſich nunmehr in Berlin in einer Klinik einer 
Operation unterzogen und wird längere Zeit in einer Heilanſtalt 
bleiben müſſen. — Die Aktiengeſellſchaft „Danziger Oel⸗ 
mühle“ wird für das Geſchäftsjahr 1889/90 eine Dividende 
von 5 Prozent zahlen. — Die von der hieſigen Bezirks⸗Verwal⸗ 
tung für Rettung Schiffbrüchiger unterhaltene Rettungs⸗ 
ſtation Paſewark, welche bisher nur eine einfache Bootsſtation 
geweſen war, iſt zu einer Doppelſtation mit Raketenapparat er⸗ 
weltert worden. Das neue Bootshaus, welches bedeutend näher 
am Strande liegt, als das alte, iſt nunmehr fertig geſtellt, auch 
der Raketenapparat iſt bereits in Paſewark. 

Der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeſetzte Aus⸗ 
ſchuß zur Vorbereitung der durch den Rücktritt des Herrn 
v. Winter erforderlich gewordenen Oberbürgermeiſterwahl 
hielt geſtern Nachmittag ſeine erſte Sitzung ab. Es wurde jedoch 
in der Erwartung, daß in den nächſten Tagen noch weitere Mel⸗ 
dungen für dieſen wichtigen Poſten eingehen werden, die Be⸗ 
abe über etwaige Kandidaturen um eine Woche ver⸗ 
choben. 

Danzig, 18. Juli. Geſtern Abend drangen fünf Männer 
in eine Wirthſchaft am Katharinen-⸗Kirchenſteig und verlangten von 
der allein aufwartenden Wirthsfrau in ungeſtümſter Weiſe Bier. 
Während letztere dasſelbe aus dem Keller herbeiſchaffte, plün⸗ 
derten die Burſchen die Speiſen vom Buffet und die Geld⸗ 
ſchublade und ſuchten dann das Weite. Die gemeingefährlichen 
Strolche ſollen ſchon mehrere derartige Raubzüge in abgelegenen 
Wirthſchaften, die ohne männlichen Schutz waren, verübt haben. 
Heute wurden die Räuber verhaftet. — Leider vergeht jetzt bei⸗ 
nahe kein Tag, ohne daß Unglücksfälle beim Baden vor⸗ 
kommen. Geſtern büßte wieder bei Legan ein 13 jähriger Knabe, 
der einzige Sohn einer Wittwe, im Hafenkanal ſein junges Leben 
ein. Dies iſt in kaum drei Wochen der elfte Fall. 


Elbing, 18. Juli. Seit des Hochmeiſters Meinhart von 
Querfurt Zeiten war es den Anſiedlern in dem Nogatdelta ge⸗ 
ftattet, von den angeſchwemmten Ländereien, die üppig von Weiden⸗ 
gebüſch bewachſen waren, für den Bedarf Strauch und Ruthen 
zu ſchneiden. Dafär zahlte jedes Grundſtück an den Magiſtrat 
in Elbing jährlich 1 Mk. zur Unterhaltung der Dämme. Vor 
einer Reihe von Jahren gingen die Rechte über die Kämpen an 
den Fiskus über, und dieſer verbot das Schneiden von Strauch. 
Auf dem Prozeßwege fol nun 6 die alte Gerechtſame ent⸗ 
ſchieden werden, 


Der Geſellige. 


No. 167. 


20. Juli 1890. 


# Braundberg, 18. Juli. Ein unheilbares Blaſenleiden hat 
einen 60 Jahre alten Mann zum Selbſtmord getrieben. Der⸗ 
ſelbe verſuchte zuerſt, im Paſſargefluß ſich zu ertränken, wurde 
daran jedoch gehindert. Um ihn unter ſicherer Aufſicht zu haben, 
brachte man ihn geſtern in das katholiſche Krankenhaus; aber 
ſchon in der folgenden Nacht erhängte er ſich vermittelſt ſeines 
Taſchentuches an der Thürangel, obwohl in derſelben Stube einige 
Kranke lagen. — Im Jahre 1888 iſt hier ein „Verein der 
Braunsberger Inn ungsmeiſter“ ins Leben getreten. Dieſer 
Verein zählt recht viele . und beabfichtigt jetzt, eine 
Sterbekaſſe zu errichten. Borfigender iſt der Profeſſor Herr 
Dr. Dittrich. 

ei Pillau, 18. Juli. Dem Bernehmen nach ſoll beſtimmt 
ſein, daß der neue Königsberger Seekanal durch unſeren 
Petroleumhafen in den hieſigen inneren Hafen einmünden ſoll. 
Der Boden hinter dem Petroleumhafen iſt ſteinig und wird den 
Baggerarbeiten manche Hinderniſſe bieten. — Die Schifffahrt 
iſt gegenwärtig äußerſt ſchwach. Heute iſt bis Abends noch kein 
Schiff hier eingekommen. Im Hafen liegen einige Kohlendampfer, 
welche den ganzen Beſtand bilden. 

Bromberg, 18. Juli. In dem Bericht der hieſigen Handels“ 
kammer heißt es über die allgemeine Lage des hieſigen Handels 
und Berkehrs: Das Geſammtbild der wirthſchaftlichen Lage unſeres 
Bezirks wird beeinflußt von den ſtetig zunehmenden Veränderungen, 
welche ſich in den gewerblichen Unternehmungen und in den 
Erwerbsverhältniſſen eines großen Theils unſerer Bevölkerung 
vollziehen. Der hier einſt ſo blühende Handel hat zum Theil 
ſeine vorherrſchende Stellung eingebüßt, während eine allmählich 
wachſende Induſtrie in verſchiedenartigen Unternehmungen trotz 
der weniger günſtigen Kapitals⸗, Arbeits⸗ und Verkehrsverhältniſſe 
erfreulicher Weiſe eine allſeitig anerkannte Leiſtungsfähigkeit be⸗ 
wieſen hat. Es iſt unſerer jungen Induſtrie gelungen, ‚he 
den Wettbewerb auf inländiſchen und ausländischen Abſatzgebieten 
aufzunehmen. Wenn dies jedoch noch nicht in dem Grade der 
Fall war, wie nach den gemachten Anſtrengungen und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erwartet werden durfte, jo wird dieſes beſchränkte Ex» 
gebniß weſentlich darauf zurückgeführt, daß die Verkehrswege den 
zeitgemäßen Anforderungen eines billigen, ſicheren und regel⸗ 
mäßigen Transports ſowohl für den Bezug der Roh⸗ und Hilfs⸗ 
ſtoffe, als für den Verſand der Erzeugniſſe ungenügend erfüllen. 
In engem Zuſammenhange mit der Ausdehnung der Induſtrie 
hat ſich ein beachtenswerther Umſchwung auch in den Arbeits» 
verhältniſſen vollzogen. Ein großer Theil gewöhnlicher Tage⸗ 
arbeiter hat in der Induſtrie nicht nur dauernde und lohnende 
Beſchäftigung, ſondern auch Gelegenheit gefunden, ſich zu tüchtigen 
und geſchulten Facharbeitern heranzubilden, welche bei der ſtetigen 
Nachfrage nach ſolchen einen weſentlich höheren Arbeitsverdienſt 
erhalten. Damit war aber eine durchgängige Lohnerhöhung, 
welche 10 bis 15 Prozent gegen das Vorjahr betrug, auch für 
alle anderen weniger tüchtigen Arbeiter in ſämmtlichen Gewerben 
eingetreten, ohne daß jedoch die davon erhoffte beſſere Lebens⸗ 
haltung der Arbeiterbevölkerung durchweg wahrnehmbar wurde, 
weil faſt alle Lebensmittel theurer geworden find. — Wenn auch 
der Holz⸗, Eiſen⸗ und Spiritushandel gegen das Vorjahr beſſere 
Ergebniſſe aufweiſen, ſo waren dagegen die übrigen Handels⸗ 
zweige mit Einſchluß des Transportgewerbes weniger befriedigend. 
Nachdem der Handelsverkehr mit Rußland aufgehört hat, 
derjenige mit dem weiteren Hinterlande durch den Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes von hier faſt gänzlich abgelenkt iſt, wird der 
Handel größtentheils auf die Befriedigung der Lebens bedürfniſſe 
für unſere Stadt und ihre Umgegend begrenzt. Dahingegen hat 
der Hand werkerſtand wie in den Vorjahren vollauf zu thun, 
und die Arbeiten erzielten bei anerkannter Güte höhere Preiſe. 
Insbeſondere hat ſich, da die Bauthätigkeit wiederum recht um⸗ 
angreich war, die Lage der verſchiedenen Bauhandwerker und 
ihrer Arbeiter weſentlich gebeſſert und als anhaltend günſtig er⸗ 


wieſen. 
— — 


Verſchiedenes. 


— Ein gewaltiges Erdbeben hat dieſer Tage in 
Schweden fiattgefunden. In Bollnäs wankten die Häuſer, daß 
man glaubte, ſie würden in ſich zuſammenſtürzen, in Söderham 
läutete die Feuerglocke von ſelbſt, Thüren und Fenſter ſprangen 
auf. Noch heftiger war die Erſchütterung in Langſör, wo die 
Möbel in den u umgeworfen wurden. Die Bewegung 
erſtreckte ſich über des ganze ſüdliche Helſingeland und das 
nördliche Geſtrikland. Die Stöße gingen von Südoſt nach 
Nordweſt. 


— Furchtbare Gewitter gingen am Donnerftag bei uner⸗ 
träglicher Hitze in den Staaten New⸗ork und Pennſylvanien, 
ſowie in vielen Gegenden des Weſtens nieder. Es ſind zahlreiche 
Todesfälle herbeigeführt, der Schaden an Eigenthum iſt beträchtlich. 
An demſelben Tage wurde auch England von einem fürchterlichen 
Gewitter mit Sturm heimgeſucht. Die ohnehin geringen Ernte⸗ 
hoffnungen ſind nahezu gänzlich vernichtet. 

— Beim Uebungsſchießen wurde der Soldat Schneider 1 
vom 5. Regiment in Ulm durch eine zurückprallende Kugel 
getödtet. 


— Bon allen Seiten werden Unglücksfälle beim Baden 
gemeldet. So ertranken in Krone a. Br. der 18 jährige Sohn 
eines Zimmermanns, in Schwerin an der Warthe der 13 jährige 
Sohn eines Bäckermeiſters und in Samotſchin ein Barbiergehilfe 
aus Bromberg. 


— Die Verwaltung der ſtädtiſchen Irrenanſtalt zu Dal l⸗ 
dorf veranſtaltete am Mittwoch für die Irren ein Sommerfeſt. 
Auf ärztliche Verordnung waren zu demſelben ca. 150 Irre 
beiderlei Geſchlechts beſtimmt worden, und als Ziel war das 
Tegeler Seeſchlößchen auserſehen worden. Punkt 2 Uhr fand der 
Ausmarſch der Feſttheilnehmer unter Vorantritt einer aus vier 
Irren beſtehenden Muſtkkapelle ſtatt. Die Aufſicht wurde von 
einem Oberwärter, zwei Wärtern und zwei Wärterinnen geführt. 
Am Vergnügungsort angekommen, wurde zunächſt an den daſelbſt 
bereit geſtellten Tafeln der Kaffee mit Kuchen eingenommen. 
Dann ging es nach Abſingung einiger Lieder und unter einem 
dreifachen Hoch auf den „Feſtausſchuß⸗ in die angrenzende Haide, 
woſelbſt allerhand Spiele und Beluſtigungen aller Art vorge⸗ 
nommen wurden. Gegen 6 Uhr ging es nach dem Lokal zurück, 
wo bereits die Abendtafel der Rückkehrenden harrte. Die 
Zwiſchenpauſen wurden mit Tanz ausgefüllt. Außerdem hielten 
noch einige bevorzugte Irre Trinkreden. 

— Einer chemiſchen Probe in Bezug auf ihre Echtheit 
werden die Gewinnloſe der Schloßfreiheit⸗Lotterie unter 
zogen, indem auf dieſelben eine eigens zu dieſem Zweck von der 
Reichsdruckerei präparirte Flüſſigkeit geträufelt wird. Tritt hier⸗ 
nach eine beſtimmte Farbe hervor, ſo iſt die Gewähr für die 
Echtheit des Loſes gegeben. Nach der letzten Ziehung waren nun 
bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, welche die Auszahlung der 
Gewinne vornimmt, von ein und derſelben Nummer fünf Vier⸗ 
tel⸗Loſe eingereicht worden. Da die Prüfung mit der erwähnten 
Flüſſigkeit aber auffälliger Weiſe die Echtheit ſämmtlicher fünf Loſe 
ergab, ſo wurde eine nochmalige genaue Unterſuchung ſeitens der 
Reichsdruckerei vorgenommen. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß 
aus einem der Viertelloſe eine Nh herausgeſchnitten 
und in außerordentlich geſchickter Weiſe durch eine andere Ziffer, 
welche gleichfalls aus einem Schloßfreiheit⸗Los geſchnitten war, 
erſetzt worden war. 


— In Schweden und Norwegen werden Gewohnheitstrunken⸗ 
bolde nicht nur auf Grund eines beſonderen Geſetzes beſtraft, 
ſondern auch während der Gefangenſchaft einer probaten Kur 
unterworfen. Dieſelbe beſteht darin, daß als Nahrung ausſchließ⸗ 
lich in Branntwein eingetauchtes Brod verabreicht wird. Während 
letzteres den erſten Tag meiſt ohne Widerſtreben verzehrt wird, 
tritt allmählig ein außerordentlicher Widerwillen gegen die Speiſe 
ein. Nach zehn Tagen kann die Kur meiſt als erfolgreich abge⸗ 
brochen werden. Viele Branntweinknechte, welche dieſelbe durch. 
machen mußten, rühren nach ihrer Entlaſſung Spirituoſen nicht 
mehr an. 

— — — — 


Entſcheidungen und Verfügungen. 

— In Bezug auf $ 379 II. 1. A. L.⸗R., wonach bei beſtehender 
Gütergemeinſchaft der Ehemann Kapitalien, die auf den 
Namen beider Eheleute geſchrieben ſind, nicht ohne Bewilligung 
der Ehefrau aufkündigen oder einziehen kann, hat das Reichs⸗ 
gericht durch Urtheil vom 27. März 1890 folgende Sätze aus⸗ 
eſprochen: Der Einziehung ſteht gleich die Abtretung des 
Kapitals um einen in baarem Gelde beſtehenden Preis. Der 
$ 379 verlangt die Bewilligung der Frau zu dem konkreten 
Einziehungsgeſchäft, das der Ehemann beabſichtigt oder vorge⸗ 
nommen hat. Das Einverſtändniß der Ehefrau zu einer Ein⸗ 
ziehung des Kapitals überhaupt genügt nicht ohne Weiteres. 
Der Mangel der Einwilligung der Ehefrau hat die Unverbindliche 
keit des zwiſchen dem Ehemanne und dem Dritten geſchloſſenen 
Vertrages für beide Eheleute zur Folge. 


— Das Beſtimmen Anderer durch Anwendung körperlichen 
Zwanges, durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Ver⸗ 
rufserklärung zur Theilnahme an Verabredungen „zum Be⸗ 
hufe der Erlangung günſtiger Lohn⸗ und Arbeitsbe⸗ 
dingungen“ iſt nach 88. 152, 153 der Reichs⸗Gewerbeordnun 
mit Gefängniß bis zu drei Monaten zu beſtrafen. In Bezug au 
dieſe Beſtimmungen hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 
13. Mai 1890 ausgeſprochen, daß das Verlangen rech 
zeitiger Zahlung des bedungenen Lohnes, welcher miß⸗ 
bräuchlich wiederholt verſpätet Berben worden, nicht unter dien 
Beſtimmung fällt, und demnach Derjenige, welcher in der erwähnven 
Weiſe agitirt, nicht wegen Gewerbevergehens zu beſtrafen iſt. 


Briefkaſten. 

Bart. Eine Klage erſcheint ausſichtslos. Die Mutter des 
Mädchens konnte ſich ohne Genehmigung oder Vollmacht ihres 
abweſenden, aber ſeinem Aufenthalt nach bekannten Ehemanns 
nicht rechtsgiltig verpflichten. 

K. in Gr. Sie find nicht berechtigt, den Ihnen, foviel aus 
Ihrer Darſtellung erſichtlich, als Pfand gelaſſenen Anzug Ihres. 
Miethers als ihr Eigenthum zu betrachten. Sie müſſen den 
Miether verklagen und können nach Erlangung eines vollſtreckbaren 
Zahlungsbefehls reſp. Urtheils den Anzug durch den Gerichtsvollzieher 
zu Ihrer Beſriedigung pfänden und verkaufen laſſen. 

Waidmannsheil. Die Thatſache allein, daß Jemand 
30 Jahre über den Hof eines Beſitzers gegangen iſt, giebt ihm 
kein Recht zur Weiterbenutzung dieſes Weges. Wenn der Betreffende 
Beſitzer eines Nachbargrundſtücks iſt, jo kann möglicherweiſe 
Erwerb einer Wegegerechtigkeit durch Beſitzung vorliegen. 

K. K. Wenn die Verabredung, daß Ihr Sohn Ihre Schuld 
bezahlen ſoll, als „mündliche Nebenabrede“ neben dem 
ſchriftlichen oder gerichtlichen Grundſtücks⸗Ueberlaſſungsvertrage 
getroffen iſt, fo ft fie ungültig. 

E. J. Nach Ihren Mittheilungen iſt es unverſtändlich, mess 
halb Ihr verſtorbener Vater auf Freigabe des Roggens verklagt 
werden konnte, und weshalb jetzt die Erben die Koſten zahlen 
ſollen. Es ſcheint, als ob Ihre Darſtellung nicht vollſtändig iſt. 
Es kommt auf die Daten an, und ob der andere Hypotheken⸗ 
gläubiger im Range vorging, und ob der gepfändete Roggen vor 
der Aufforderung zur Freigabe bereits zur Zwangsverwaltungs⸗ 
maſſe zurückgewährt war. 

N. Da auf verſchiedenen Bahnhöfen die Flaſche Selter⸗ 
waſſer mit 25 Pfennigen verkauft wird, hat die Eiſenbahn 
Direktion in Bromberg auf eine Beſchwerde angeordnet, daß 
vom 1. Auguſt d Is. an Selterwaſſer und Grätzer Bier 
in ben Bahnhofswirthſchaften ihres Bezirks zum Preiſe von nicht 
mehr als 20 Pf. für eine Flaſche zu verkaufen find. 
c p—c—ç—j jc jcjç—— c ˖jꝙr— 

Eingefandt, 


Die unnöthigen Thierquälereien 
beim Schlachten des Kleinviehes. 


Wenn man uns ſagte, ie; es ein Land giebt, in welchem 
täglich über hunderttauſend Thiere ſozuſagen lebendig zerglie⸗ 
dert werden, ſo würden wir das als eine alberne Erfindung, 
als etwas Unmögliches bezeichnen. Und doch leben wir ſelbſt 
in einem ſolchen Lande. Die großen Schlachtthiere, welche 
man nicht ſo leicht bewältigen kann, werden vor dem Schlachten 
durch einen Schlag auf den Kopf betäubt; nur die kleineren, 
deren Gegenwehr der Menſch nicht zu fürchten hat, müſſen dieſe 
Wohlthat entbehren und werden geradezu zu Tode gemartert. 
Von den etwa 130 000 dieſer Thiere, welche täglich im deut⸗ 
ſchen Reich geſchlachtet werden, werden nach einer eher zu 
hoch gegriffenen Schätzung nur ungefähr 15 000 betäubt. Das 
gewöhnliche Verfahren bei der Schlachtung der Kälber iſt, 
daß dieſelben an den Hinterfüßen aufgehängt werden und frei 
in der Luft hängen. Es werden die ſtarken eiſernen Haken 
zwiſchen die feſtgeknebelten Beine geſtoßen, was an der ſo 
empfindlichen Knochenhaut heftige Schmerzen verurſacht. In 
Bet im Schlächtereien werden auf dieje Weile zu 1 85 


eit immer mehrere Kälber aufgehängt, oft lange ehe der 

chlächter zur Stelle iſt. Es iſt feſtgeſtellt, daß in den klei⸗ 
neren Schlächtereien die Kälber nicht ſelten an den durch⸗ 
ſchnittenen Sehnen der Hinterbeine aufgehängt werden, was 
die Schlächter „Aufflechſen“ nennen. Da der Kopf abwärts 
hängt und alſo das Blut nicht aus dem Hirn entleert wird, 
ſo hat das Thier bis zum letzten Augenblick Bewußtſein und 
die volle Empfindung dieſer furchtbaren Marter. Viele 
Schlächter ſind der Meinung, daß „das Leben das Blut aus 
dem Körper treibt“, man müſſe alſo das Thier möglichſt lange 
lebend erhalten, um das Ausbluten zu bewirken. Es wird 
deshalb der Schlachtakt möglichſt lange ausgedehnt. Am 
gräßlichſten iſt das Schlachten auf dem Lande durch die Bau⸗ 
ern ſelbſt, die des Schlachteus gänzlich unkundig, das Thier 
nach Halb» oder dreiviertelſtündkger Qual zu Tode martern. 
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß ſich ein ſolcher 
Zuſtand bis heute in einem chriſtlichen Kulturſtaate erhalten 
konnte. Man weiſt vielleicht darauf hin, daß wir einen Geſetz⸗ 
artikel zur Verhütung von Thierquälereien haben; man jagt 
vielleicht, es ſei Sache der Thierſchutzvereine, die Schlacht⸗ 
ſtätten zu überwachen und ſolche Fälle zur Beſtrafung zu 
bringen. Wohl ſteht im deutſchen Strafgeſetzbuche ein Artikel, 
weicher lautet: „Wer öffentlich oder in Aergerniß erregender 
Weiſe Thiere boshaft quält oder roh mißhandelt, wird mit 


Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraſt,“ aber der 
Richter kaun auf Grund dieſes Artikels Niemand verurtheilen, 
der beim Schlachtgeſchäft die ärgſten Grauſamkeiten begeht. 


außerdem bewältigten die hohen Räder den leeren Raum zwiſchen 
den Enden der beiden Schienen leichter. Derartige Umänderungen 
wären aber zu koſtſpielig und ſeien höchſtens bei Neubauten an⸗ 


der betreffenden Schwellen derart beſeſtigen, daß ein Sacken der⸗ 
ſelben vermieden würde. % 


Eingeſandt. 


€ . ; zuwenden. 2 
Sit 1 0 r frei en er Um dieſem läſtigen Stoßen abzuhelfen, brauchen wir aber in Kurz vor der Ernte wurde aus dem Sreffe Thorn berichtet, Bar 
lebendes Thi 25 häutet hatten! D Be wre 0 der That nicht nach Amerika zu gehen und den Yankees die] daß ein größeres Stück Roggen durch eine Schlingpflanze von! 
5 er abgehäutet hatten! er Verband der deutſchen theueren Anlagen nachzumachen. Wir haben auch auf unferen vollſtändig niedergezogen und vernichtet ſei. Dieſe Pflanze iſt Drit 
Thierſchutz⸗ Vereine hat nun eine Petition an den deutſchen | eigenen Bahnen viele kürzere Strecken, auf welchen das gleich⸗ auch in den Roggenfeldern der Marien werderer Niederung Rode 
Reichstag gerichtet, in welcher er ‚um die Aufnahme eines | mäßige Rollen durch die unangenehmen Stöße nicht unterbrochen | gefunden worden. Wenn ſie hier auch nicht den Roggen ver⸗ theilt 
Artikels in das Strafgeſetzbuch bittet, durch welchen das] wird, und es ſollte mich wundern, wenn die einfache Urſache ] nichtet hat, jo hat fie ihn doch im Wachsthum behindert. Das öffer 
Tödten unſerer Schlachtthiere ohne vorhergehende Betäubung] durch die Bahnmeiſter und anderen Beamten, die täglich und | Korn iſt ſchmal und klein geblieben. Dieſe Pflanze ift die Linſen⸗ k 3 
mittelſt Schlag oder Schlachtmaske bei Strafe verboten wird. ſtündlich auf der Strecke zu thun haben, nicht erkannt worden | wide und kommt in zwei Sorten vor: vierſamige Erve oder Fre 
Die geforderte Abhülfe wird nicht länger verweigert werden wäre. Bei neuen Eiſenbahnbauten, ſowie beim Ueberfahren über | kleine Linſenwicke und behaarte Erve, rauhe Linſenwicke. Da dies 
können, wenn alle Gebildeten ihre Stimme erheb d laut die großen Eiſenbahnbrücken merkt man nichts von Stößen. ſelben ſehr ſtark wuchern, jo find fie ſchwer auszurotten. Durch 
die Beſeiti a d e erpeben und laut] Woran liegt dieſes nun? den lang anhaltenden Regen iſt ihr Wachsthum ſehr gefördert an 
e Beſeitigung eines Zuſtandes verlangen, der bei einem Die Schienen find auf einer gewöhnlichen Eiſendahnſchwelle, worden. Denjenigen Befigern, welche dieſe Pflanze in ihrem Berk 
chriſtlichen, civilifirten Volk ebenſo unbegreiflich wie unent⸗ wie allgemein bekannt, zuſammengelaſcht, feſt genug, um ein] Roggen gefunden haben, ift nur anzurathen, ſich reine Saat geben 
ſchuldbar iſt. ſeitliches Verſchieben zu verhindern, aber nicht das Biegen nach zu beſchaffen oder die Saat auf dem Trieur zu reinigen, weil fie Vor 
abwärts, wenn die ſchweren Wagen darüber fahren. So lange ſonſt im nächſten Jahre trübe Erfahrungen machen werden. hau 
Eingeſandt. s die Anlage neu iſt, paſſtren die Wa en diſe Stellen ohne jedes G. R. Her: 
Auf einer Reife fuhr ich mit zwei jungen Leuten des Eiſen⸗ Sirene, mit der Zeit jedoch drücken e o»benbeeiceren T7: —⏓— ́ . .. € 
bahnregiments, welche die Kriegsſchule beſuchen wollten. Da hörte iſenbahnſchwellen tiefer in den Boden, „aben nun die Räder Berliner Kours⸗Bericht vom 18. Juli. des 
ich, wie Einer den Andern auf die Stöße des Fe vu aufmerkſam] die vorhergehende Schwelle überſchritten und nähern ſich dem Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,40 B. Deutſche Reichs⸗Anl. Ningr 
machte, verurſacht dadurch, daß durch die herrſchende Kälte die | Ende der Schienen, fo biegen ſich letztere bis auf die Schwelle 3½% 100,10 bz. G. Preußiſche Conſol Anl. 4% 106,75 bz. 2 
Schienen kürzer 3 und die Räder die Stöße verurſachten, nieder, wogegen das Anfangsende der folgenden Schiene in der [Preuß. Conſ. Anl. 3½% 100,00 bz. Staats-Anl. 4% 101,80 G. Dor 
indem deter chenraum der Schienen paſſirten. Dieſe Aeußerung, | gewöhnlichen Höhe ſtehen bleibt, bis durch die Berührung mit Staats⸗Schuldſcheine 31/0, 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. Sto 
die auf einer falſchen Anſicht beruhte, von Fachleuten ausgeſprochen] den Rädern der Stoß erfolgt und die Schiene fich ebenfalls 3½ % 96,20 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,75 Ziut 
zu hören, frappirte mich begreiflicherweiſe. ſenkt, während die eben verlaſſene ſich in die waagerechte Höhe | Pommerſche Pfandbr. 3% 99,60 G. Poſenſche Pfandbr. 40% Cha 
Vor einigen Tagen nun las ich einige Artikel über die | zurückhebt. 102,00 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½% 97,90 bz. Preuß., fernt 
„Goliathſchiene“, aus welchem ich ſah, daß obige Annahme eine Hat nun eine Eiſenbahn⸗ Direktion mit dem angegriffenen, Rentenbriefe 4% 103,00 bz. Preußiſch. Prämien⸗Anleihe 3¼½% 1891 
weit verbreitete zu ſein ſcheint. Dieſe nun ſehr ſtark gearbeitete] wenn nicht zerrütteten Nervenſyſtem ihres Reiſenden Mitleid und 161,00 bz. Danziger Hyp.⸗Pfobr. 4% 100,50 G., Danzig. lauge 
Schiene iſt 10 Meter lang und ſoll das, das Nervenſyſtem ſehr | die gewiß löbliche Abſicht, letzteren das Reiſen angenehm zu Hyp.⸗Pfdbr. 3½% 94,75 G. werd 
angreifende Stoßen vermindern. Die amerikaniſchen Bahnen, machen, fo dürfte das mit verhältnißmäßig geringen Koſten be⸗ Poſen, 18. Jull. Marktbericht. (Raufmänn. Vereinigung.) 2 
welche mit ähnlichen Schienen und hohen Rädern verſeten find, | wertſtelligt werden können. Es brauchen die betreffenden Schwellen Weizen 19 020,20, Roggen 16 4016,80 Gerſte 12,50 — 13,20 im 2 
ſollen ein angenehmes, gleichmäßiges, ohne jeden Stoß verur⸗ nur entſprechend gehoben zu werden, wozu die Inſtrumente vor⸗ Hafer 16 2016,50 Kartoffeln 3.008 „ 2 auch 
ſachendes rollendes Geräuſch erzeugen. Der Verfaſſer eines der handen ſind, und da jede Bahnmeiſterei für ſich arbeitet, kann die 55 3 RR u Schr 
angeführten Artikel hatte verſchiedene Werke geleſen, die den Bau | ganze Geſchichte in 3—4 Wochen beendet ſein, zu welcher Arbeit Poſen, 18. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er! 9 
der amerikaniſchen Bahnen behandelten und war zu der Anſicht] man jedoch die Zeit nach der Erndte, die allem Andern voran⸗ 57,20, do. loco obne Faß (70er) 37,20. Feſt. des 
gelangt, 1 die ſtarken Schienen und deren Verbindung, die jo geht, abwarten müßte. Ich glaube auch, daß dieſes Nachbeſſern, Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. gent 
eingerichtet jei, daß die Verlaſchung der einen Seite auf die Mitte | ein⸗ bis zweimal vorgenommen, für lange Zeit genügen würde. von 92% 17,90, Kornzucker excl., 88% Reudement —,—, Nach⸗ 
der Schiene der andern Seite träfe, den Stoß abſchwächen; ! Bei Neubauten dagegen ließe ſich auf verſchiedene Weiſe das Lager! produkte excl. 75% Rendement 14,10. Sehr feſt, wenig Angebot 
R AS ann am am aimnuengomeun Gem mann. —* — 5 ar < * — —ę — s * 
Es werden predigen: R R 9 N ren 
In der evangel. Kirche. Sonntag, argarine 1 Goldene Medaille! 8 
den 20. Juli (7. p. Trinit.), 8 Uhr, rom eT br Ul b. eTEIN Berliner Sratenfhmal ß 0 
De 2 en 10 25 3 Fr ie <a } Wichtig für jeden Haushalt! Brad 
ie hl; r, Sonntagsſchule im . > — 7 = 5 } | 
Peterſon⸗Stift.; 4 Uhr, Kindergottes⸗ * 8 2a Am Sonntag den 27 N) M Iyeiſetalg Dr. Thompson 8 eſch 
dienſt, Pfarr. Erd mann. x ee —-—-— 2 * „ Amerikan Felt 8 8 olge 
Dinifionäpfareer Dr d dandf u = anmnr „nes eee eee el en U ver hi 
iviſionspfarrer Dr. Brandt. nur beſten Qualitäten und billigſten 5 ria 
Evangel. Garniſonkirche, Sonntag, WET Rennen zu Bromberg n Preiſen offerirt (3119) 9 die e 
den 20 Juli, kein Gottesdienſt. auf dem Dragoner ⸗Exerzier⸗Platz. man er 2 
1. Infanterie -Flach⸗Reunnen. 


Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 
20. Juli, 10 Uhr, Feldgottesdienſt, 
Herr Diviſtonspfarrer Dr. Brandt. 
Allen Freunden und Bekannten, 
fat den geehrten Vereinen u. Genoſſen⸗ 
chaften für die mannigfachen Beweiſe 
überaus herzlicher Theilnahme, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Pfarrer Berger 
für feine tröſtenden Worte am Sarge 
unſeres theuren Dahingeſchiedenen, des 
Königlichen Kreis⸗Wundarztes Dr. 
Synogo witz, unſern innigſten Dank. 
Neuenburg Wpr., d. 17. Juli 1890. 
Die tieftrausrnden Hinterbliebenen. 
Meine Verlobung mit Frl. Rosa 
Moses, jüngſten Tochter des verſtor⸗ 
benen Herrn L. Moſes aus Colberg, 
beehre ich mich hiermit Freunden und]! 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Herrmann Schoeps, 


4. Dragoner⸗Steeple- Chase. 
2. von Ploetz Rennen. 5. Artillerie- Steeple-Chase. 
3. Hunter-Jagd⸗Rennen. 6. Bromberger Jagd ⸗Reunen. 
7. Reunen für ländliche Beſitzer. 
— To taliſator ift aufgeſtellt. 

Preiſe der Plätze: Sattelplatz 1,50 Mk, für Kinder 1,— Mek. Wagen: 
platz: 3,— Mek. (Wagen, deren ſämmtliche Juſaſſen Mitglieder des Vereins ſind 
oder Sattelplatz⸗Billets baben, find frei) Stehul. 50 Pf. Fotafifator-Biletg 3 M. 


Alexander Loerke. 


LEICHT.LÖSLICHES GACAQ-PULVER 
„ VORZUGLICHE.QUALITAT 


Goldene Medaille 


Weltausstellung 
Paris 1889. 


5 In der Filiale von A. Flach, Hofliefe⸗ 


Beſtes, billigſtes und bequem⸗ 
ſtes Waſchmittel. 


| Blendend weisse Wäsche, 


[Grosse Ersparniss} 
an Zeit und Geld, 


Zu haben in den beſſeren Colonial⸗ 
und Materialwaaren⸗Hand⸗ 
lungen zum Preiſe von 20 Pf. 
ö pro ½ Pfd.⸗Packet. 


Die verehrlichen Hausfrauen 

werden im eigenen Intereſſe gebeten, 
darauf zu achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſon's Name und Schutzmarke mit 
„Schwan“ auf den Packeten ſteht, 
da minderwerthige, der Wäſche 


S e 


Fee 


Die Serienloos- Genossenschaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Serienlooſen u. Prämien⸗Auleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


In 12 (monatlichen) 5146 800 Mark Einſatz 


l Mr. 48 
Zichungen. Itdes Joos gewinnt. bro Monat W 


Nächste Ziehung am 1. August er a 


4 


. f in, Graudenz, Marienw.⸗Str. 50, 8 
es — 9 ’ r Jahres⸗Spielplan auf Wunſch franko per Poſt. 5 ſowie Julius Wernlele, ande u I ee eher Poſe 
Finger’s Hotel, Dragaß. Serienloos-Genossenschaft in Berlin, bens, Tabaffraße. 1 A — 

Sonntag, den 20. d. Mts. BERLIN SW., York-Strasse 73. ER . ; und 
. Tanzkränzchen — Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß wir unſeren f Zur Saa halb 
Eichenkranz DRERERE, bisherigen Generalagenten Herrn J. von Ziolkowski feiner Funk⸗ = : Uebe 

den 29 d M.: tionen enthoben und unſere Posener Generalagentur einſtweilen in eigene re 22 2 korde 

E Tauzkränzchen. r! Verwaltung genommen haben. (3617) Chin Oelreiti Auff 
Art- Mui). Otto Radtke. Mit Wahrnehmung unſerer Generalagenturgeſchäfte im hieſigen fi: 3 a * 8 ditio 
Gewerbeſchult für Mädchen Bezirk haben wir unſeren Inſpettor Herrn Robert Harnack beauftragt, üt en onig ſchnellwachſende Grünfutterpflanze, dem SR 
8 ben eier allein befugt iſt, Gelder für uns in Empfang zu nehmen und a Pfund 70 Pfg., reine beſte Qualität, Senf vorzuziehen, Ei 

Der nüchſte Kurſus (12ter) für doppelte 1. 1 . eigene Bienenzüchterei, unter Garantie, silbergrauen und br. Buch- 95 N 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ Unſer Bürean ift: Bojen, Mühlenſtraſte 20, I. empfiehlt Carl Stoyke, Kamin dei] gi 8 l : 
ſchaften beginnt 2404 8. Zeit Poſen. den 17. Juli 1890. Jablonowo. (3149) weizen, W. enk, gr. U. K 0 ge 
zu Montag, den 4. Hugufi er. Germania Surg n per Bofhefeling Tupen 8 Rune) inbarnetklge = 
K Marke RE en Ehrlich, 5 Bei Entnahme von größeren Poſten (10 Seradella, Luzerne, Roth., ade 
nenne . Wund- a 
Das Wollmann’sche Direktion Wendland. Loſtenpreiſes mitgeliefert. Bei eben. Klee, Thymothee, Reygräser n N 
Crzichungspenfionnt| Fact Rei elde NT r e ER, 
1 2 1 3 auf 
ee e 20 eimannsfelde Julius Itzig, Dauzig. 95 


* „ [bei Elbing am frischen Haff, in gebirgig waldr. Gegend 
bijou-Pl. 10. Aufnahme von Zög⸗ = begründet 1840. 70040 


(7594 
1. Rationelle Kaltwaſſerbehandlung, Maſſage, Elektricität für Nervenkranke. 


ide 9 
ingen im Auguſt. (2263) K Is B 
: Bertha Friedber 2. Klimat. und erprobte Kohlenſäure komb. mit entſprechenden Ernährungs⸗ Ihrem eiße D nen 
g. Kuren für Bruſtkranke (Sputumunterſuchungen). Dir. Arzt Dr. Beinichen. habe noch einen größeren Poſten abzugeben 2 
Bekanntmachung. R Alexander Loerke une 
Wegen Umbaues der Gasanſtalt Ani Geiremals © MWaechinentechniher ci — mite 
kann die Gasabgabe am Sonntag, den . kum. für e 8 —— a 2 
20. d. Mts., und zwar von 1 Uhr Nachts j —— — ä — Bannmei tor etc, 8. Dienstmäd ch en Hafer, Häckſel iej 


bis 7½ Uhr Abends nicht erfolgen. 


Stroh, Heu 


Grandenz, den 18. Juli 1890. S i Batentmöbel > 
Der Magiſtrat. in der Yichtung nach Baden “is | 6 $ = Lin ans unten 
Befanntmacung. |, Ladung. SR | So: ober Fonfigen mit den Suna . 
Carl Krupinski, Spediteur der S 8 für Ihren Haushalt Beauftrag⸗ E l en 
Durch Verfügung des Herru Re⸗ Kgl. Staatsbahn, Mitglied der Deut⸗— OS fen Welten Sie hei Beberf im 
bam 12. Jul er. fl eine Belohnung . cen Döbelirandport:Befelichaft 55% meinen Fabrikaten, in Ihrem I wird zu kaufen geſucht. Alter und Preis 
bon einhundert Mak Benntgen gu. 2588866 88 % eigenen Jutereſſe, gefäligft ein. I ſind anzugeben. Offerten T. 2, poftl 
er i x ſchärfen, daß I beim Einfauf 8 ; 5 (3583) 
gefihert: ee eee e 2 ausdrücklich Weber's Carlsbader 2. 
welcher dazu beträgt, zu. erniitteln, 2 geſchuugtes . (9285) 23 Kaffee⸗Gewürz oder „Webers“ 5 S * der 
von wem das am 29. April 1889 bei Repoſitorium 31 4, „ 5 | e 
Mewe in der Ferſe aufgefundene Kind 2 mit viel und guter Vergoldung, ] Ce „ alten bekam ; 
geboren und ausgeſetzt oder getödtet! 2 Ladentiſch mit Marmorplatte dazu 7 der Berpadung das König Br 7 1. e 
worden iſt. . 2 paſſend ein elegantes Spind mit er oflieferanten- Wappen ſich bes EN! 1» 2 
Graubenz, den 16. Juli 1890. 2 Slasthüren, ſowie die ganze 1 gott denn verſchiedene Induſt⸗ XXV pre 
Der Unter [u hungsriter 15 Linrichtung z. Colenialwaaren $ 1 rielle ſuchen den großen Beifall, . ſellſe 
beim Königlichen Landgericht. 3 Geſchäft iſt theilweiſe, auch im 2 Fl den meine Fabrikate dei dem ges 64 Volnblnt, Rambouillet-Böcken, und 
Konkursverfahren. f geen c @oionint 2] W Kbzen ene de t 8 be bse ar. an 
: i ; a 1 wird am 
Dag Konkursverfahren über den] 2 waaren, ſeweit der Borrath reicht. 3 0 minderwerthige Nachahmungen 13 : woll 
Nachlaß der am 30. Oktober 1889 zu 8 1 7 KR „IM unter ähnlich klingenden Namen 26. Auguf Mittagölliäs Bei 
enen an |? ji vfadecngeite unten 3 3] BR [ee 8 
&iebtfe wird nadı erfolgter Abhaltung L Danzig, Holzmarkt 22 | E Kedebent Die ©. 2 115 ir Fiddi eee Ba Güte = 
„ Jul 7 2 Coucurs⸗ Ausverkauf. 11374 e Fußboden⸗ 8 = Auf Beſtellung find Wagen am zum 
Könialiches Amtsgericht. %%% %% %% %%% U anſtrich, a Pfd. 80 Pig. B. Dessonneck. Bahnhof. Dr. Zierold. U 


ken der⸗ 
& 


erichtet, 
flanze 
inze iſt 


31), 
Danzig. 


d. 


Grundſtäcks verkauf 


Das ſtädtiſche Abbau⸗Grundſtück 


Barthlangen mit einem Flächeninhalt 


von 225 Hektaren, wovon ungefähr zwei 
Drittel Acker und Wieſe und ein 
Rodeland, werden wir im Ganzen oder ge⸗ 
theilt nebſt den dazu gehörigen Gebäuden 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


Zu dem (3615) 
Sreitag,dend.Septemberd.I. 
Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle ſtattfindenden 
Verkaufstermine werden Kanfluſtige er⸗ 
gebenſt eingeladen. Verſammlung 
Vormittags um 8 Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Gerlach in 
Hermsdorf. 5 

Sicheren Käufern kann ein Theil 
des Kaufgeldes unter günſtigen Be⸗ 
Aingungen geſtundet werden 

Varthlangen liegt zwiſchen den 
Dorfgemeinden Hermsdorf und 
Stolzenberg, etwa 6 Kilometer von 
Ziuten und 2 Kilometer von der 
Thauſſee Zinten⸗Heiligenbeil ent⸗ 
fernt, auch wird wahrſcheinlich im Jahre 
1891 oder 1892 in der Nähe von Barth⸗ 
laugen noch eine neue Chauſſee gebaut 
werden 


Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht u. können 


auch vorher gegen Erſtatiung der 
Schreibgebühren von uns bezogen werden. 

Nachgebote werden nach Schluß 
des Lieitationstermines nicht an: 
genommen. 

Biuten, den 15. Juli 1890. 

Der Magiſtrat. 

Ein in einer kleinen Stadt Welt: 
preußens belegenes 


Markt⸗Eckgrundſtück 


in welchem ſeit vielen Jahren Schank⸗ 
eſchäft und Fleiſcherei mit beſtem Er⸗ 
olge betrieben wird, iſt vom 1. Oktober 
cr. zu verkaufen. Meldungen werden 
brüflich mit Aufſchrift Nr. 3437 durch 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 


en! 


Lederhandlung \ 


in lebhafter Garniſonſtadt 
Weſtpreußens, wo viele 
Schuhmacher anſäſſig, ſeit 
20 Jahren in demſelben 
Hauſe, iſt mit oder ohne 
Waareulager günſtig zu 
übernehmen. 

Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3670 


K durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer größeren Stadt der Prov. 
Poſen, mit Garniſon von 2 Regimen⸗ 
tern, Landgericht, Gymnaſium ꝛc., iſt ein 
neu eingerichtetes Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft mit angrenzender 
Wohnung anderer Unternehmungen 
halber ſofort billig zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find ca. 4—5000 Mk. er: 
forderlich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3669 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 
mit Holländer Windmühle u. 10 Morg. 
Land bei 2—3000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen durch C. Jahr, Graudenz, 
Blumenſtraße 21. (3597) 
Ein gut eingeführtes Reſtaurant im 
Mittelpunkt der Stadt Bromberg iſt 
käuflich vom 1. Oktober zu übernehmen. 
Adreſſe poſtlagernd Bromberg 92 B. 
n. Retourmarke. (3592) 


» Hypotheken = Bank = Darlehuel 
auf ſtädtiſche und ländliche Beſitzungen 
vermittelt in jeder Höhe zu billigſten 
Bedingungen (3602) 
Gustav Brand in Grandenz. 


GGG GGG LT LT: 


GE RE 


DencHerren Landwirthen werden 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins⸗ 
mitglieder als Beamte nachge⸗ 
wieſen vom 


Direktorium 


des Berliner Vereins 
Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 90/91. 
Iungck-Berlin, Noodt-Berlin, 
Kgl Occonomierath Kgl. Oeconomierath 


General Agentur 
der Lebens⸗ und Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsbranche. (2785) 
Für Oft und Weſt⸗ 
preußen ſucht eine gut ſituirte Ges 
ſellſchaft einen kautionsfähigen, tüchtigen 
und mit dem Geſchäfte vertrauten Ge⸗ 
neral⸗Agenten, welcher der Stellung ſeine 
ganze Kraft widmen will. Bewerber 
wollen unter genauer Angabe über ihre 
Vergangenheit und bereits erzielte Er⸗ 


folge Adr. abgeben unter J. M. 6134 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


1—2 Müllergeſellen 
zum ſofortigen Antritt gefucht in Neu: 
ühl. Kreis Oletzko. (3622) 


rittel 


Offerte. 
Für ein gewinnbringendes Getreide⸗ 
Geſchäft wird a 
ein Theilnehmer 

mit mindeſtens 5⸗ bis 6000 Mark geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3497 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

In Chwars nau bei Alt⸗Kiſchau wird 

ein Kandidat 

bei 3 Kindern vom 1. oder 15. Auguſt 


geſucht, der auch Muſik⸗ Unterricht er⸗ 


theilen kann. (3526) 


Ein Commis (3391) 
und ein Lehrling 


finden in meinem Colonialwaaren: und 
Deſtillatious⸗Geſchäft v ſofort Stellung. 
A. Thomaſchewski, Gneſen. 


Einen Handlungsgehilfen 


welcher flott im Verkauf, mit der kaufm. 


oder 15. Auguft cr. ein Materials ꝛc. 
Geſchäft. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3482 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Für die Colonfal⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Branche meines Geſchäfts ſuche 
ich zum 1. Augnſt einen jungen, 
gut empfohlenen Commis 
der auch der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein muß. (3503) 

Auguſt Lange, Dfterode Oſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Ma⸗ 
terial⸗ und Getreide⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort einen tüchtigen (3621) 

jungen Mann 
mof., bei freier Station u. Wohnung. 
J. Wolffsberg, Jaſtrow. 

Für mein Manufakturwaarenseſchäft 

ſuche einen (3599) 
jüngeren Commis 
J. Jacobſohn, Dirſchau. 


In meinem Colouialwaareu⸗ 
Geſchäft findet ein durchaus 
tüchtiger, zuverläſſiger u. polniſch 
ſprechender 


Commis 


per 1. September dauernde 
Stellung. Salair Mk. 400 — 450 
pro anno bei freier Station. 
Agenten und Retourmarklen verb. 


* * ON * 
Max Janicki, Danzig. 
Bon gleich findet ein 
junger Mann 
aus guter Familie Stellung als Eleve 
auf einem Gut mit Brennerei und 
Milcherei. Meldungen werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 3594 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen er beten. 
Für mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche zum möglichft 
baldigen Antritt einen tüchtigen (3576) 


Verkäufer (Jor.) 


der auch Landtouren zu übernehmen hat. 
Stellung dauernd. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Photographie erbeten. 
Eduard Polack, Emden (Hannover). 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. S. 
ſtets für m. — — undſchaft gut 
empf. und beſtens ausgebildete 
mMaterialiſten 2c. 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche ſofort (3530) 
1 jungen Mann ſowie 
1 Lehrling 
mof.; Konfeſſion, Koſt u. Logis im K. 
H. Roſenthal, Drieſen N. M. 
Einen Sohn anſtändiger Eltern ſucht 
als Kellnerlehrling 
W. Hauer, Bahnhof Dt. Eylau. 


68581) 


Buchführung vollſtändig vertraut, der 
deutſchen, insbeſondere aber d. polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht von ſofort 


a ſofort eintreten in 


MEY Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 
HEYs Stoffkragen, Hanschetten und Vorhemdchen sind äusserst haltbar, elegant, billig und durch 

ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 
IE T's Stofikragen, Manschetten und Vorhemächen werden nach dem Gebranch einfach weggeworfen; 

man trägt also immer neue tadellos passende Krage 


Beliebte > 


7 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkraren in 


Graudenz bei: A. Weisner, d. Biegajswski, Strasburg bei u. Lön.ihberg oder direkt vom Ver- 
sandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


a, Manschetten und Vorhemdchen. 


Facons. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, kann don ſogleich bei 
uns eintreten (2348) 
Abr. Jacobſohn S öhne, 
Leder⸗ u. Häutehandlung. 


— — ä 
Für einen gelernt. Materraliften, 
dopp. Buchführ. und Corresp. müchüg, 
wird p. 1. Oktober cr. eine Stelle als 
5 Expedient (2332) 
in einem beſſeren Colbnial⸗ u. Material: 
waarengeihäft mit Ausſchank geſucht. 
Gefl. Off. an S. Schendel, Thorn. 


Ein Laudwirth 


GOETEE LINCOLN B — 
(durchweg gedoppelt) Umschlag 5 Om. breit — Dr a 
ungefähr 5 Om. hoch. rer ungefähr 4½ Om. hock. 40 J. alt, ev., verh., keine Familie, mit 
Diad.: M. —,%. Dizd. . Dizd.: M. —,90. e Benanifen, noch in Stellung, 
ucht zum 1. Oktober cr. Stellung als 
En HEB208 COSTALIA erſter Beamter unter Leitung des 
ae Umschlag 73‘, Cm. breit. conisch geschnitt. Kragen, Herrn. Gefl. Offert. unt. Nr. 3561 
—— Dtad.: M. —, 95. ausserordentlich schön u. durch d. Exp. des Geſelligen erbeten. 
ALBION WAGNER bequem am Halse sitzend. FRANKLIN ei In 
ungefähr 5 Cm. hoch, Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Om. breit. 4 Cm boch. 37 Sn nee N 
Dtzd.: M. —, 75. Dixd. Pa ar: M. 1,25. Dtad.: M. —, 95. Dizd.: M. —,65 f „ev, polniſch jpr., kl. Bas 


nlilie, der praktiſch u. rentabel zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, fmcht ſofort oder ſpäter 
Stellung; bisherige durch Verkauf des 
Gutes beendet. Frau tüchtige Wirthin. 
Meldungen werden brieflich mit Aufs 
ſchrift Nr. 1739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


(43294) 


9 
BEINE BE. Ber 


1 
3 
— . — — 


Einen jungen Mann als Lehrling 
ſolid und an Thätigkeit gewöhnt, ſuche 
zum 1. Oktober auch früher für mein 
Kunſt⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftseinrichtungs⸗Geſchäft (2963) 
Guſtav Kuhn. 


— * * 
” - 

* 

Für Bartloſe! 
ie glänzenden Erfolge, welche m.Bart- 

/A Pilocarpin-Präparas erzielt, hat dem 
e allgemeinſte Anerkennung verſchafft 

als einziges, reelles, wirklich Bart er: 

ill seugenbes Mittel, von vollkommener Un 

Säblihteit und garantite bei 6 bis 


wird. (Angabe bes Alters exwünſcht. 
Flac. M. 2.90 nur durch F Neter, 
[Kückertſtraße 10, Frankfurt a. 


Gärtuergehilfen 
für Landſchaftsgärtnerei u. Topfpflanzen 
geſucht zum 1. Auguſt. Gehalt bei 
freier Station Mk. 15—18 p. Monat. 
Stellung dauernd. H. Grothe, Handels⸗ 
(3367) 


(3219) 


gärtnerei, Allenſte in Oſtpr. 
Ein tüchtiger, ſolider 
Bauſchloſſer 
der eine Werkſtatt ſelbſtſtändig führen 
kann, findet als Werkführer ſofort 
Wwe. Annowski, 
Inowrazlaw. 
Zuverläſſige (3166) 
Eiſendreher u. Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Lohn in der Spezialwerkſtatt für 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Gegenſtände bei C. 
Fiebrandt, Bromberg, Okollo 3. 
Einige tüchtige, nüchterne (3430) 
Schloſſer u. Dreher 
finden ſofort dauernde, lohnende 
Beſchäftigung bei der Sodafabrik 
Montwy, Kreis Inowrazlaw. 
Schmiedegeſellen 
Sattlergeſellen 
auf Wagenarbeit, fowie . (3287) 
ein Wagenlackirer 
finden von ſogleich Beſchäftigung in der 
Wagenfabrik von W. Spaencke. 
Ein tüchtiger, (3480) 
Schmiedegeſelle 
findet ſofort dauernde ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung bei C. Wiczynski, Schmiede⸗ 


meiſter und Gaſtwirth, Kl. Rehwalde 
per Oſtrowitt, Kr. Löbau. 


Ein Schmiedegeſelle 
der am Feuer arbeiten kann, findet loh⸗ 
nende Beſchäftigung bei (3612) 

Dominium Got tſchalk ſucht einen 
tüchtigen, brauchbaren 63549) 
Schmied ſowie 
Maſchinenführer und 
einige Inſtleute 
mit Scharwerkern pro Martini 1890 
Roll, Gottſchalk. 
Ein tüchtiger (3578) 
Müllergeſelle 
der die Bearbeitung einer holländiſchen 
Windmühle (verfehen mit den neueren 
Maſchinen) verſteht, findet von ſogleich 
dauernde Stellung bei R. Elsner, 
Roſenberg Weſtpr. 
Ein älterer, tüchtiger 
Müllergeſelle 
(Waſſermüller) kein Trinker, kann von 
gleich eintreten in Mühle Johannis⸗ 
thal bei Ortelsburg. Gehalt 6 Mark 
wöchentlich. Zeugniſſe bitte einzuſenden. 
Ein älterer, erfahrener (3466) 
Müllergeſelle 
findet in einer Waſſermühle von fofort 
e M SEhETR metal 
ih m ri 5 
die Expedition des Gefelligen ge 


Stellung bei 


(3551) 


Ein zuverläſſiger (3604) 
Windmüllergeſell 
r. Tarpen 


bei Graudenz. 


— nenn 


„Mahi Ein Müllergeſelle 
TMAt p p ] fr zen 8 ai Sehr a. Wind: 
N * müller, . a., ſucht, ützt a. gute, 
welche an gute Arbeit gewöhnt find, ſuche] mebrjähr. Zeugn., mögl. Abſt Stellung, 
ſof. oder p. 1. Auguſt. Stellung dauernd, | Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3286 
E. Unverferth, Uhrmacher, durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


(3562) Bromberg. — = 5 
Ein erfahrener, tüchtiger (3579) Einen ſelbſtthät. Müller 
Seilergeſelle der Mühlen⸗ und Tiſchler⸗Reparaturen 


ausführen muß, ſucht zum baldigen 
Antritt die Herrſchaft Rada wnitz 
in Weſtpreußen. (3183) 
Suche per 1. September für mein 
Geſchüft eine mit allen Putzarb. vertr. 
Direktriee. 
Gehalt nach Uebereinkommen. Stellung 
dauernd und angenehm. (3495) 
Julius Moſes, Leſſen. 
Für mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. Auguſt 2 IJ. eine 
zuverläſſige Verkäuferin; 
Gehalt nach Uebereinkunft. (3418) 
G. Dürr in Ocollo bei Bromberg. 


Eine Meierin 


findet dauernde Biſchs Jung von ſofort 
in der Seilerei von A. Schulz Wwe., 
Dferake in “..— 


Tiſchlergeſellen 
(auch verheirathete), erhalten bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 

H. Horlitz, Tiſchlermeiſter, 
(3610) Blumenſtr. 8. 


Ein Klempnergeſelle 
findet von ſoſort dauernde Beſchäftigung, 
auch zwei Lehrlinge 
von fofort verlangt. F. Macejewski, 
Klempnermeiſter, Schönſee. (3474) 


Milchmeier geſucht 

nach Oſtpreußen. Für meine Milch ehrlich und tüchtig in ihr ir 
er. a g in ihrem Fach, wird 
von ca. 40 Kuben ſuche ich einen einf. für Schwarz'ſches Befahren je 1 
Meier, der Wohnung, Deputat, 1 Pferd Oktober d. J. geſucht in Neudorf bei 
nebft Wagen ſowie 11/; Morgen Land Dt. Eylau. Perſönliche Vorſtellung 

erhält, von ſofort. Kaution 4—500 wird gewünſcht. (3577) 

Mk. Meldungen werden brieflich mit R. Doehling 
Aufſchrift Nr. 3496 durch die Expedition „„ 
Für mein Hotel und Reſtaurant ſuche 


des Geſelligen erbeten. 8 1 u 
Suche baldmöglichſt als einigermaßen] eine erfahrene Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 


pn i ſch (3563 
irth ha ter halts. Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen 
Stellung auf einem sat Gute. Bin u 1 ER 2 F 


50 Jahre alt, ev., unverh. — — — — — 
Auf dem Dom. Grod ziczuo bei 
Gründler, Culmſee. Montowo findet i (3358) 


In Oſtaszewo bei Thorn wird die eine Wirthin 


zweite Inſpektorſtelle die mit der feinen Küch⸗ und der Feder⸗ 
zum 1. September vakant. Meldungen viehzucht vertraut iſt ihre Brauch⸗ 
werden erbeten. (3482) barkeit durch Zeugniſſe uachweiſen kann, 

Suche eventl. p. ſofort einen jungen vom 1. September d. Is. Stellung. 
Mann mit guter Schulbildung, einjähr. Mit der Milch hat dieſelbe nichts zu thun. 
geuaniß erwünſcht, für ein größeres Dom. Zwangsbruch ſucht vom 
1 in Pommern, entweder Lehr: |1. Auguſt cr. eine tüchtige (3521) 
ing oder einen Herrn, der ſeine Lehr⸗ Meierin — 


zeit kürzlich beendet hat. (3616) = Fr 
Umfang des Geſchäfts: drei große e Mild den 2 — 


Landwirt t i 

De ni Nich üchtere Regenwalder Butterfaß verarbeitet. 

Dampfſchneidemühlen, Mahlmühlen, . In Tabrowiesno bei Kauer nick 

Glashütte zc, Offerte mit Gehaltsan⸗ findet ein zuverläſſiges (3502) 
ädchen 


prüchen und Photographie erbeten sub 
zur Stütze der Hausfrau von fofort 


f 

S. O. 816 an die Annoncen⸗Expedition 

von Otto Thiele, Ballin, Fellnerſtr 4. | Stellung. Gehalt 100 bis 120 Mark. 
Eine fleißige, leiſtungsfähige 


Ein verheiratheter Kutſcher 
irthin 


34 Jahre alt, ſucht vom 15. September, 
auch früher, Stellung; bin Kavallerift | für einen kleinen Haushalt, findet von 
ſogleich, ſpäteſtens zum 1. Oktober cr. 


und im Kgl. Geſtüt geweſen. Kutſcher 

Fr. Gruhn in Zankenczin b. Danzig.] Stellung in Gut Neuenburg bel 
Ernte⸗Arbeiter Neuenburg Weſtpr. (3153) 

Suche ein anſtändiges (3588) 


Männer und Mädchen, werden fofort 

eſucht bei hohem Tagelohn und Be- junges Mädchen 

veifung im Hofe von Dom. Gr. für mein Hotelgeſchäft zur Bedienung 

Schönwalde bei Leſſen. (3240) und auch zur Hilfe in der Wirthſchaft. 
Suche von ſogl. für mein Colonials | Gehaltsanſprüche erbeten. 


waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft E. Kopittke, Schöneck Weſtpr. 


einen Lehrling Penſionat 

welcher der polniſchen Sprache mächtig[ Danzig, Vorſt. Graben 66, I. 
und Sohn anſtändiger Eltern iſt. Es finden noch einige Schülerinnen 
(1225) A. Bolinski, Briefen. wie junge Mädchen jed. Alters zum 1. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaltur: Oktober d. J. Aufnahme. Empfehlungen 

waaren⸗Geſchäft, das Sonnabends und vorhanden. (2724) 

an Feiertagen Lehrlin ſuche ich! M. Me Fe 
einen Lehr ing gepr. wiſſenſch. und Meuſiklehrerin, 
jüdiſcher Confeſſion, Sohn achtbarer 2 — —— 5 
Eltern, zum Eintritt per 15. September befierer Stände find. zus 
reſp. 1. Oktober d. J. A. Abraham, amen Bien e 
Friedrichs bof Obr. (3498) — 
i Heb. Baumann, 


5 . be 
Für mein Material⸗ und Eifenges der; f 
ſchäft ſuche einen Sohn anfänbiger zen — >, TERN DREH 


Eltern als 2 1 3588) br 
BE” Lehrlin ıi 
p. ſofort. E. zn Lie Wp. Jede Dame 


Suche für mein Deſtillations⸗ u Tolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft z. fofortigen Eintritt 
einen Lehrling. 
(3593) G. Chaskel, Pakoſch. 
Amme, Dienſtmädch. u. nue 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant⸗ 


„Puttendärfer' e 


Schwefelſeife, v Dr. Alberti 


bei hö 8 to als einzig echte gegen rauhe Haut, 
e gr 8 


Gos Ber lin, Große Hamburgerſtr. 34. Nritz Kyser, Drog. 387d 


von ärztlichen Autoritäten“) erprobtes und empfohlenes Mittel gegen Blutarmuth, 
Bleichsucht, Schwächezustände, von unbegrenzter Haltbarkeit, Appetit an- 
regend, leicht verdaulich, von angenehmem Geschmack, ohne die Zähne anzugreifen oder die 
Verdauung zu stören. Ausführliche Gebrauchsanweisung jeder Flasche beigegeben, — In 
letzter Zeit wird ein Präparat in den Handel gebracht, welches ausser dem täuschend ähn- 
lichen Namen mit meinem Präparat und dessen anerkannter Heilwirkung Nichts gemein hat. 

n . Man achte daher auf den Namen „Keysser“ und auf meine Schutzmarke, um keine 

wertblosen, der Gesundheit oft schädlichen Nachahmungen zu erhalten, — Preis per Flasche . 

von 100 Gr. 1 M. —, 250 Gr. 2 Mk. Vorräthig in den Apotheken oder direkt zu beziehen von der: 


Rathsapotheke Wilhelmshaven eie, (cd) Keysser’s Fabrik, Hannover, Nicolaisir. 12 


) Siehe Deutsche Medicinal-Ztg., Berlin, Nr. 80, von 1889, Aerztlicher Central-Anzeiger Nr. 3, von 1890. 
Medio. Oentral-Ztg., Berlin, vom 16. Oktober 1889 (1986) 


„ Vertyedern 


gut gereinigt, das Pfund 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1.25, 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 250 0 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 350 Kopfkifen on 
15 Fertige Bettbezüge, 
Laken, Inletts, Steppdecken 


in allen “ ößen, 
Damenhemden, Pantalons u. Jacken 
1.25, 1,50, 1,75, 2, 2.50, 3. 


Peptonisirte Eisen-Mangan „Flüssigkeit 


Die Stridmanreufabrik]E 


bon 


M. Czygan 


in Roſenberg 

empfiehit ſich zur ſolideſten und billigſten 
Ausführung ſämmtlich. Strickmaſchinen⸗ 
Arbeiten, wie Strümpfe, Strumpf⸗ 
längen, Unterkleider, Jacken ꝛc. 
Muſter zur Anficht liegen in Bär- 
thold's Buchdruckerei, Dt. Eylau, 
5 aus. (3580) 


Pi. Lachmann 


neben 
Hotel Schwarzer Adler. 
Uhren 


jeber Art, 


Brillen, Pincenez, 


Thermometer, Alkoholometer. 
Größte Auswahl. — Reellſte Bedienung. 
Billigſte Preiſe. 

Reparaturen 
e, Ausführung unter Garantie 


5 mit Büfje u. in hübſchen Muſtern 230 
i Auſtaudsräcke 10 ai 
Kinderwäsche 


iin allen Größen und guter Ausführung 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


. ne 


Einen gut erhaltenen EI 
Dreſchkaſten mit Roßwerk 
verkauft billig M. Bäcker, Gr. Lunau 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart 
aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 
Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraf. 

Es befreit auf's ſchuellſte von der Plage der Fliegen. 

Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer und den daraus fol⸗ 
genden Erkrankungen. 

Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ze. 


FE 5 Man achte genau: Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſtzniemals eine Zacherl⸗ tei Podwitz 

Kcparaluten n , Wok, June Kir 
12. & Nur in Original⸗Flaſchen echt und billig zu bezieben vom Haupt:Depot 3 Ballen im Gurten 2 Biumer, Küche, 
rn J. Zacherl, Wien, I., Goldſchmiedgaſſe 2. BE | mietben Müpienfafe 7° i 6300) 

an In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser, Marktplatz 12. Eine Wohnung 
Taschen-, In Allenſtein bei Herrn Erich Klewer, In Elbing b. H. J. Staesz jr., Waſſerg. 44. für 36 Thaler an ruhige Miether zu 
Wand-, Hof- Dee Max Barezinski, — 5 Der Rud. Kopp: Drop, vermiethen Langeſtr. 15. (3598) 
raunsberg b. H. Herm. Brück Drog. arienburg bei Herrn G. Fere Line Nane u. 
und Bromberg 19 Dh urelKratz, Bict-Dron Marientwerber b. 9 P. Schaufler, Vwenbr. Eine Wohnung (3572) 


von 7 bis 9 Zimmern hat von ſofort 
zu vermiethen E. Deſſonneck. 
Fein möbl. Vorderzimmer auf W. 0 
m. Burſchengel. bill z. . 
Großer Laden 
mit Wohnung, gute Lage, iſt billig 
zu vermiethen. 3202) 
Theodor Rupinsti, Thor: 
Eine kleine Wohn: 


an eine einzelne Dame zu ven; 


pfmaschinen Eckhardt. Oberberaſt. 2 


9 Thurm-Uhren 


werden cu meiner Werkſtatt gut und 

ſauber unter Garantie zu ſoltden Preiſen 

ausgeführt (3118) 
Hochachtungsvoll 


A. Zeeck, Ahrmacher 


Alte Marktſtr. 4. 


Dt. Eylau bei Herrn R. Kroll, Pr. Holland bei Herrn Franz Elsner, 
Dirſchau „ „ Ernst Priebe, Pr. Stargard, „ H. Schneid. 
Elbing Rud. Sausse, Drog. 


* 

Okollo b. H. Winfried Strentzke, 2 Oſterode b. H C. Friese vor. J. G. Machholz, 
* 
* 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


von 2 bis 50 Pferdekräften, Eine Wohnung 
1 Hochdruck- und Compound- system. zug beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
fl ah h hi 4 C d Wohnung 

aus 5, Stuben, Badeſtube, Küche und 

Dampidreschmaschinen 8 

b a u a eicher beſt., zum 1. Oktober zu 

in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringſten] vermiethen. ee 3 
Brennmaterial= Berbraud), beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien ich perſoulich n 


Verzugs halber 


2 Ausverkauf 2 

1 — 2 

meines geſammten Waarenlagers, ber 2 75 aus der Fabrik von markt 22, von 12—1 Uhr anweſend. 

ebend aus Uhren, Golde, Silber, Heinrich Lanz in Mannheim.. WI Simon. 

3 gust, 2 Heirath! = 
wie Harmonikas zum Se oſten⸗ 

ae bis zum 1. Oktober d. Is. u a + a 


0 ’ 2 J 2 
Gleichz m bekannt, daß für einen Hodam Hessler Danzi Ein Fraulein, 21 Fahre alt, 1 24000 
lüchtigen Uhrmacher hier ſich Ge⸗ 8 g General-Agenten, ealden, Gel Offer fi b. u. 3772 
legenheit betet, zu etabliren. Ich an die Expedition des ; General. 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. 


Lilioneſe Ivano vici, Donanwellen 


S Cataloge, Zeugniſſe, feinfte Referenzen gratis u franko. Zahlungserleichterun 


Altbewährtes Dachdeckungs⸗Geſchaft 
von 


— 


nur einen Theil meines Waaren⸗ 
lagers laut Faktura kaufen würde. Das 


lars lan x „50 Mark. Beliebteſter Wal, d 
Mibere bei A. Kokolsky, Uhrwacher, 1 S [4600] (Schönheitsmittel) [I der 
Roſenberg Wpr. (3375) af entfernt Sommerſproſſen, I my: Gegenwart, 
isse Nellie Serteldt & Ottow in Stolp in Pomm. Dätce:, geben Lan Förster. Ob Aruglein And bian! 
ur Mart 9,50 e und ene * bieudend weiß u. fich Bede Slick fie mne 1. 80 ant 
„ Königsberg, Oſtpreuſten. Deutſch Eylau. Weſtpreuſten. ns Den en (8732) 


Gegründet 1874. £ 
„Rathſchläge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdächern, ſowie über 


a Flc 
‚ Entpaarungsmittel | Husikalienhaudung ä. l. Ehrlich, 


. Remontoir- Uhr 
= N 2 r zur ſchnellen Entfernung Pr. Friedland. 
. 


Nam Bügel ohne Schlüſſel 


N iehen, mit 5jährig. die Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck⸗ von Arm⸗ und Geſichts⸗ Riesiges Vergnügen 
EN en 1 ſachen gratis und franko“. Bar a haaren (Bartſpuren bei Damen) a Flc. - Mr a er 
tigen Gang, ſammt einer „Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praftifch und von Nutzen 250 Mark. (ode) 8 4 


find, wicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koſten des Bauherrn nur dem Inter⸗ 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. Bo 
„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbitten frühzeitig 
Seefeldt & Ottow, 

Stolp i. Pomm., Königsberg Oſtpr., Dt. Eylan Wpr 
Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Wer 500 Looſe mitſpielen will, ſende 
umgehend per Poſtanweiſung: 
für Y/ıo / Ya Yo Antheil 

20, 38, 75, 175 Mark. 
Wer 100 Looſe mitſpielen will, ſende 
umgehend per Poſtanweiſung: 
für 1/10 1/50 7 ꝛ5 1/10 Antheil 
4, 7,75, 15,50, 35 Mark. 
Das Nummernverzeichniß ꝛc. erhält 
jeder Reflektant am 1. September 1890. 
ew: 90000, 30 000, 15000 Mt. 
M. Goetz, Loosholg., Lautenburg Wpr. 


u) 13 3 . 
ziehung vom 22. Juli bis 9. Auguſt cr. 
Beſtes 14602) Hierzu verſendet Natel (3603) 


Carbolineumm „ e. 


für 24 Mk., 12 Mk., 6 Dit, 3 Wit. 


reizenden Uhrkette aus 
amerikaniſch Golddouble. 
Nur dieſe Uhr allein kann eine 
goldene Uhr erſetzen, erſtens durch die 
feine Regulirung, zweitens durch ihren 
ausgezeichneten Gang und drittens durch 
die wahre Pracht des Gehänſes, 
daher dieſe Jedermann beſtens anenı: 
pfohlen werden kann. Einzig u. allein 
u beziehen gegen vorherige Einſendung 
es Betrages od. k. k Poſtnachnahme, 
und ſind Geſtellungen zu richten an das 
„Allgemeine Verſandt⸗Etabliſſement“ 
F. Babine cz, Wien I. Wallfiſchaaſſ-4/A. 
Ein gun sıhaltener offener 


3 0 
Spazierwagen 
wird preiswerkh zu kaufen geſucht. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 3584 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein ein⸗ und zweifpänniger 
Sproſſenwagen 
Hein, mit verſtellbaren Geſäßen, zum 
ertanf. Hübner, Grabenſir. 13/14 


(Haarwuchs ⸗Eſſenz) 
beſeitigt das Ausfallen 
der Haare, ſowie die 
läſtigen Kopfſchinnen a * 2 
und iſt das beſte, den bieten unsere hochinteressant. Iunggesellenmappen 
Haarwuchs ſchnell för⸗ 10 15 20 Bilder Salon- Mappen 
"Haaria Flc. 3 M. RR) Mk. mit 20 Bild. = 5 Mk, 
Pracht-Ausg, (Quart) 20 Blatt in hochf. 
aarlar be Happe = 12 Mk. Portofr Versandt geg. 


zum echt Färben ergrauter und rother „ od. Ei . 
Kopf⸗ und Barthaare in allen Nüancen, Hachn. od. Binzend. des Betr. Dee 


garantict unfchäblic. öle 2,50 Dit, | wre net 
½ Flc. 1,25 Mek. 8 FREE 


Bart⸗Haarwuchs⸗Pamade 


zur ſchnellen Erlangung eines Bartts, 
auch zum Kopfhaarwuchs anwendbar, 
a Doſe 1,50 Mk. 


Chemiſche Fab pit, 
Rothe & Co., gegr. 1849. 
Berlin 80., Oranienſtr. 207. 
Nur allein echt zu haben in 
Grandenz bei Fritz Kyser, Drog.⸗Holg. 
Rehden bei F. Ozygan, Apotheker. 


Eau d' Athenes 


Die pommerſche Rohrgewebefabrik 


Seofeif&OttowinStolpi.Pon, 


empfiehlt 
doppeltes und einfaches 


BRohrgewebe 
zur Herſtellung von 
Zimmer- u. Stalldecken 
ſowie die dazu erforderlichen 
Holzleiſten und Hakeunſtifte. 


Jungen Kaufleuten, 
welche ihre kaufmännischen 
Kenntnisse erweitern wollen, 
ist die Zeitschrift für kauf- 
mänuische Wissenschaft (852) 


„Der Kaufmanı:“ 


zu empfehlen. Preis halbjäbr- 
lich nur Mk. 3,50 frauko, 


Prebenummer gratis u. franko, 


Fr 5 7 empfehlen zu billigem Preiſe egen baar und 10 Pf. Porto. FCC TE Erstes 
Sin t aut 5 9 Seefeld & Ottow, vet Gustav Brand, Graudenz. Tapeten 0% f. in — 2 Handels-Behr-Iustitut &- 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


No. 167. 


20. Juli 1890. 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in 
Kurorten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann auf den Geſelligen für 35 Pf. wöchentlich abonniren. 
Das Blatt wird ihm dann unter Kreuzband zugeſandt, ſo 
daß er dasſelbe in den Beſtimmungsorten entweder poſt⸗ 
lagernd oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Beſtellungen auf dieſe Reiſe-Abonnements ſind nicht 
wie die gewöhnlichen Abonnements an die Poſt, ſondern 
nur direkt an die „Expedition des Geſelligen in Graudenz“ 
zu richten. 
2 
2. Fortſ.] Urſula. [Nachdr. verb. 

Novelle von Rudolf Im mann. 
Zweites Kapitel. 
Der Findling. 

Der nächſte Tag war ein Sonntag, mit Kirchgang und 
Parade, wie üblich. Bevor die Kirchenglocken noch zu läuten 
er hatten, war der Premierlientenant von Buſſe in 
vollem Wichs zum Oberſten von Strackwitz geeilt. Er 
wußte, der Oberſt konnte ihn gut leiden, auch war er mit 
der Familie befreundet. Wenn das aber auch nicht der Fall 
geweſen wäre, Buſſe hätte ſofort dienftlich feine Schuldigkeit 
gethan und den ſonderbaren Fall gemeldet, um allerlei un⸗ 
liebſamen und ungehörigen Redensarten von vorn herein die 
Spitze abzubrechen. 

Der Oberſt empfing ihn ſehr freundlich. 

„Na, lieber Buſſe“, ſagte er, „ich ſehe, Sie haben etwas 
auf dem Herzen. Schießen Sie nur los.“ 

Der Lieutenant erzählte noch einmal, was ſich zuge⸗ 
tragen, und ſchloß mit den Worten: „Ich bin hierher ge⸗ 
kommen, um Ihnen mein Ehrenwort zu geben, daß ich die 
Kleine oder ihre Mutter nicht kenne, faktiſch, ich habe keine 
Ahnung, woher ſie ſtammt. Es wäre doch möglich, daß 
allerlei Klatſch der — ich gebe es zu — etwas ſonderbaren 
Geſchichte hinzugefügt und vom Publikum geglaubt wird. 
Und um da gleich einen Riegel vorzuſchieben, Herr Oberſt, 
melde ich den Fall ſofort dienſtlich unter Beifügung meines 
Wortes.“ 

„Vollkommen korrekt, Herr Premierlieutenant, für das 
Regiment iſt die Sache abgemacht. Vielleicht wäre es aber 
doch beſſer, Sie beſorgten etwas Aehnliches, ſo eine Art 
Schutzmaßregel, gleich für die Preſſe. Wir kennen ja unſeren 
Redakteur hier, iſt ein ganz anſtändiger Kerl, geben Sie 
ihm doch einen Wink mit dem Zaunpfahl, damit ſich nicht 
unverjehens fo eine kleine Notiz einſchleicht, etwa unter der 
Ueberſchrift: „Myſteriöſer Fall.“ Wiſſen Sie, die Blätter 
lieben das, und Ihnen wäre es nachher doch fatal.“ 

„Soll jofort beſorgt werden, Herr Oberſt.“ 

„Und nun“, fuhr der alte Herr gut gelaunt fort, „find 
wir ja wohl mit dem offiziellen Zweck Ihres Beſuches fertig. 
Nun ſagen Sie mir beim heiligen — —, wer hielte ſo etwas 
bei uns in N. für möglich? Vom Himmel iſt die Kleine 
doch nicht gefallen — daß es Kinder regnet, habe ich noch 
nie gehört. Wollen Sie den Kaſus der Polizei melden?“ 

„Der Polizei“, entgegnete Herr von Buſſe nachdenklich, 
„Herr Oberſt, das bedeutet dann wohl eine lange Unter⸗ 
ſuchung, und für die Kleine nichts mehr und nichts weniger 
als das Waiſenhaus. Und davor habe ich allen Reſpekt. 
Ich will's noch ein bischen abwarten, mit Ihrer Erlaubniß, 
Herr Oberſt, vielleicht klärt ſich da noch etwas auf. So 
lange werde ich für das Kind ſorgen.“ 

„Macht Ihrem Herzen alle Ehre, Herr Premier, habe 
auch einen kleinen Widerwillen vor dem Waiſenhauſe und der 
Bewahrungsanſtalt.“ 

Nachdem dies abgemacht, empfahl ſich Herr von Buſſe 
und ging zu feinem Nachbar, dem Regiments-⸗Adjutauten. 
Herr von Rohr, der dieſe Stelle bekleidete, war verheirathet 
und hatte zwei Kinder. Buſſe wurde hier auf das freund⸗ 
lichſte aufgenommen. 

„Wir haben ſchon ſo etwas gehört, lieber Buſſe, daß 
Ihnen über Nacht ein Kind beſcheert worden iſt. Wollen 
wir nicht einmal herumgehen und eine Perſonalinſpektion der 
neuen „Tochter des Regiments“ vornehmen? Meine Frau 
brennt darauf.“ 

„Pfui, Philipp!“ ſagte die Gnädige, „drücke Dich doch 
ſehn jo impertinent aus! Natürlich möchte ich den Findling 
ehen. 

„Und wenn die gnädige Frau Ihrer Güte die Krone 
aufjegen wollen, jo bitte ich Sie, von Zeit zu Zeit ein Auge 
auf das Kind zu richten. Die Schmidt — na, ſie iſt eine 
ganz reſpektable Perſon, aber ich möchte das kleine Ding 
auch nicht malträtirt ſehen, ſo lange ſie unter meinem Schutze 
ſteht. Schlimm genug ſcheint es dem Wurm ſo wie ſo ge⸗ 
gangen zu ſein; kaum ein Jahr alt und keinen Vater und 
keine Mutter zu haben, iſt doch ein hartes Schickſal.“ 

„Sagen Sie mal, lieber Herr Kamerad“, fiel jetzt der 
Adjutant ein, „Sie wollen wohl das Kind ſofort adoptiren? 
Ich will mich mit unnöthigem Rath nicht aufdrängen, aber 
es hat doch ſein Mißliches, Sie haben dann eine Laſt über⸗ 
nommen, die Sie eines Tages drücken dürfte. Nehmen Sie 
an, Sie wollen ſich einmal verheirathen.“ 

„Das ſchwöre ich noch nicht ab.“ 

„Nun gut, und Ihre Auserwählte hört, daß der Herr 
von Buſſe ſchon ein Kind hat, ein unter ganz verdächtigen 
Umſtänden adoptirtes Kind. — Daß der ſonderbarſte Zufall 
von der Welt es Ihnen in's Haus gebracht, wird nicht Jeder 
glauben, und vor Allem nicht Jede. Frauen ſind darin arg⸗ 
wöhniſch.“ 

„Das glaube ich nicht, Herr von Rohr. Wenn ich ein⸗ 
mal eine Dame ſo recht von Herzen liebte, ſo bin ich gewiß, 
falls die Neigung eine Erwiderung fände, ſie würde meinem 
Worte glauben. Thäte ſie es nicht, ſo würde ſie auch wohl 
nicht Frau von Buſſe werden.“ 

„Aber ich bin Ihuen ja noch die Antwort ſchuldig, Herr 
Nachbar“, ſagte die zierliche junge Frau Adjutant, „gewiß 
werde ich mich nach der Kleinen umſehen, ſo lange Sie es 
wünſchen. Es macht mir Vergnügen — und jedenfalls kann 
ich Ihnen ja Wäſche, und was ſonſt nöthig iſt, beſorgen. 
Doch kommen ſie, jetzt brenne ich wirklich darauf, mit Ihrem 
Schützling bekannt zu werden.“ 


Herrn von Buſſe in die Wohnung des Letzteren. 


waren. „Krüger“, ſagte er, „holen Sie mal die Kleine 
herauf; auch die Frau Schmidt kann kommen.“ 


das Kind ſo vorſichtig, als ob er eine große Waſſerflaſche 
auf dem Arm habe, und die Frau Schmidt folgte mit einer 
Sonntagshaube, die noch gewaltiger als ihre geſtrige war, 
und unter vielen Knixen. 


ſah man erſt, ein wie reizendes Perſönchen das ausgeſetzte 
Kind ſei. Die ſtrahlenden blauen Augen, die Grübchen am 
Kinn und auf den Wangen, das lockige, blonde Haar, die ge⸗ 
ſunde Geſichtsfarbe, der dralle kleine Körper, das Alles 
bildete ein Ganzes, das manche Mutter hätte beneiden können. 
Sie ſchien ſich unter den fremden Menſchen völlig wohl zu 
befinden, nickte und lachte Jedermann an, der ſich mit ihr 
abgab, und machte wie geſtern allerhand drollige Sprech⸗ 
verſuche. Beſonders oft machte ſie: „Bu! bu!“ und ſtreckte 
die Aermchen nach dem Premierlieutenant aus, der ſie endlich 
unter allgemeiner Heiterkeit auf den Schoß nahm. 


ſchon: „Bu! Bu!“ Nach ein paar Wochen wird ſie „Buſſe!“ 
rufen,“ meinte der Adjutant. „Sie iſt nun einmal für Sie 
beſtimmt.“ 


Frau von Rohr. „Hat ſie die Nacht gut geſchlafen, Frau 
Schmidt?“ 


Haubenbeſitzerin. 


haus zu ſchicken?“ ſagte der Premierlieutenant zu der Frau 


lange nöthig haben werden, den Vater oder Vormund für ſie 
au ſpielen; es wird, es muß fich aufklären. Welche Mutter 


ling der Gnade fremder Menſchen anzuvertrauen? Und welcher 
Vater könnte hartherzig genug ſein, für fie nicht ſorgen zu 
wollen? Dabei fällt mir ein, mein früheres Kindermädchen 
iſt ohne Stelle, ſie war geſtern bei mir. Die könnten Sie 
für die Kleine engagiren, ſie iſt zuverläſſig. Wie ſteht es 
mit der Wohnung, Frau Schmidt?“ 


Frau Schmidt, „es iſt warm und hell, wenn der Herr Pre- 
mierlieutenant das nehmen wollten für die Kleine?“ 


Tages zu mir und ſagt: Botho von Reden, ich weiß, Du 
haſt mich einſt geliebt, Du haſt es mir ſogar ſchriftlich ge⸗ 
geben — hier bin — jetzt haſt Du mich — und ſinkt mir 
mit ihren elf Kindern gerührt an die Bruſt —“ 

Alles lachte. 

„Sie werden aber doch die kleine Urſula — Herr von 
Buſſe“, fuhr Reden nach einer Weile fort, „nicht wieder ab⸗ 
geben oder gar ins Waiſenhaus ſchicken? Wie?“ 

„Wir halten hier eben Kriegsrath,“ ſagte der Premier⸗ 
lieutenant. „Ich weiß noch nicht ganz, was ich thun ſoll.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Influenza in Island.] Die Influenza iſt jetzt auch 
nach der abgelegenen Inſel Island gekommen iſt und hat ſich 
ſchnell verbreitet. 

— Nach den Aufſtellungen eines Engländers iſt in berechen⸗ 
barer Zeit das vollſtändige Verſchwinden des blonden 
Haares zu befürchten. Er weiſt nach, daß bei allen Erwachſenen 
die Haare bedeutend nachſchwärzen, beſonders beim männlichen 
Geſchlecht. Dazu kommt, daß ſich die Blondinen weit weniger 
verheirathen, als die Brünetten. Der Betreffende ſtellte die 
Farbe des Haares von 5000 Frauen über dreißig Jahren in 
einer mittleren Stadt Englands feſt, wobei ſich das Verhältniß 
der Hellen zu den Dunklen wie zwei zu drei ſtellte. Von 100 
Blondinen aber waren nur 55 verheirathet, dagegen von 100 
Brünetten 79. Der Statiſtiker meint deshalb, daß nach etwa 
200 Jahren in England die Blondinen faſt verſchwunden ſein 
werden. 


Sie ſchlug ein Tuch um und ging mit ihrem Gemahl und 


Der Premierlieutenant klingelte, als ſie oben angelangt 


Es dauerte eine Weile, bis dies geſchah. Krüger trug 


Jetzt, im hellen Sonnenſchein, der in das Zimmer fiel, 


„Sehen Sie, Buſſe! Das iſt der Anfang; heute ſagt fie 


„Ein außergewöhnlich reizendes kleines Mädchen!“ ſagte 


Vom Büchertiſch. 

— Eine erfreuliche Gabe für Freunde der Kunſt und der 
Litteratur, die in den Kern dringen wollen, iſt eine Sammlung 
von Vorträgen des Dr. theol. A. Frantz, welche A. Roeper unter 
dem Titel „Kunſt und Literatur herausgegeben hat. Die 
Sammlung behandelt u. A. Peter v. Cornelius, den größten 
Dichter und Denker unter den Malern des letzten Jahrhunderts, 
Daniel Chodowiecki, Rafaels Loggien und Renaiſſance, Torquato 
Taſſo und „Fauſt“ (das Zauberweſen, das Volksbuch und auf 
der Bühne). Keine gelehrten Abhandlungen ſind es, ſondern von 
einem künſtleriſchen Standpunkt aus bearbeitete Vorträge, 
die auch in weiteren Kreiſen den Sinn für das wahrhaft Schöne 
wecken und pflegen ſollen. Das Buch erſcheint bei Hermann 
Oeſterwitz in Leipzig (Inhaber Dr. Saling) zum Preiſe von 2,50 Mk. 

— „Rückblick aus dem Jahre 2000 auf das Jahr 
1887“ betitelt ſich ein Buch des Amerikaners Bellamy, welches 
foeben als Nr. 43637 in der „Geſammt⸗Literatur“ von Otto 
Hendel, Halle a. S. erſchienen iſt. Vor zwei Jahren erſchien 
daſſelbe in Amerika und bereits nach einem Jahre waren 300000 
Exemplare davon abgeſetzt. Das Buch iſt ein Roman. Der 
Held desſelben wird im Jahre 1887 in tiefen magnetischen Schla 
verſenkt, aus welchem er erſt im Jahre 2000 erwacht und nun inf 
ſpannendſter Weiſe Welt und Menſchen des nächſten Jahrtauſends 
in kühnen Bildern ausmalt, die zwar viel Phantaſie, aber auch 
eine Fülle von Eruſt und Belehrung enthalten. Wir find über⸗ 
zeugt, daß der Bellamy'ſche Roman auch in Deutſchland viele 
Leſer finden wird. Preis 50 Pf. 

— Zwei neue populärwiſſenſchaftliche Werke von 
großem Intereſſe für Jedermann erſchienen bei A. Hartleben 
in Wien. Das erſte: „Das Luftmeer“, nach den neueſten 
Forſchungen von Prof. Dr. Umlauft dargeſtellt, wird 15 
Lieferungen a 50 Pf. mit 130 Abbildungen, 30 Karten im Texte 
und 15 Einzelkarten umfaſſen und die ſo wichtige Lehren der 
geſammten Witterungskunde in gemeinfaßlicher und an⸗ 
ziehender Weiſe erörtern. — Durch das zweite: „Phyſit und 
Chemie“ von Dr. Urbanitzky und Dr. Zeiſel wird in ges 
meinverſtändlicher Darſtellung ein Werk angeboten, welches Jeder⸗ 
mann ermöglicht, ſich jene phyſikaliſchen und chemiſchen Kenntniſſe 
anzueigenen, welche für die allgemeine Bildung unentbehrlich 
find. Das Werk erſcheint in 35 Lieferungen à 50 Pf. 


„Ganz ſeſt und ſchön, gnädige Frau!“ antwortete die 
„Wäre es nicht eine Sünde, dies kleine Weſen ins Waiſen⸗ 


des Adjutanten. 
„Freilich, es wäre hart für ein ſo ſüßes kleines Liebchen,“ 
erwiderte dieſe. „Ich glaube übrigens gar nicht, daß Sie 


önnte es über das Herz bringen, einen ſolchen kleinen Lieb⸗ 


„Das Zimmer hinten mit der Kammer iſt frei,“ ſagte 


„Gut,“ ſagte Herr von Buſſe, „das trifft ſich ja paſſend. 
Sie können das Zimmer in Stand ſetzen, Frau Schmidt, und 
die gnädige Frau von nebenan wird das Kindermädchen her- 
ſchicken und Alles beſorgen, was an Wäſche und Anzügen 
nöthig iſt.“ 

„Wie heißt ſie denn?“ 

„In dem Briefe, von dem ich Ihnen erzählte, ſteht der 
Name „Marie“ angegeben; aber das will mir nicht recht be⸗ 
hagen, es erinnert ſo an die „Tochter des Regiments“. Ich 
will ihr einen andern Rufnamen geben — warten Sie mal 
— Urſula. Das paßt.“ 

„Aber Herr von Buſſe!“ ſagte die lebhafte kleine Frau 
von Rohr, „das klingt ja ſo altfränkiſch!“ 

„Verzeihen Sie, meine Gnädige, ſtilvoll! Ich werde ihr 
Butzenſcheiben einſetzen laſſen in ihrer Kemnate, das iſt mo⸗ 
dern, und eine Truhe für ihre Wäſche beſorgen. Doch Scherz 
bei Seite; der Name heimelt mich ſo an, es iſt eine Erinne⸗ 
rung aus meinen Kindertagen.“ 

„So erzählen Sie!“ 

„Ja, ich hatte eine Tante dieſes Namens, ein Paſtellbild 
von ihr hing in meinem elterlichen Hauſe. Und mein Vater 
war ſonſt nicht gerade ſehr poetiſch veranlagt, aber wenn er 
von der Tante Urſula zu erzählen begann, dann wurde er 
faſt gerührt und ganz weich geſtimmt. Ich habe ſie nie ge⸗ 
kannt, aber das Bild ſteht mir noch vor Augen, ſie ſah ſo 
ſchelmiſch und glücklich aus, recht wie die kleine Findlings⸗ 
prinzeſſin. Und es iſt ja nur proviſoriſch, nennen wir ſie 
alſo Urſula.“ 

In dieſem Augenblick trat der Lieutenant von Reden ein! 

„Wiſſen Sie, Herr Kamerad“, ſagte er zu Buſſe, nachdem 
er die Anweſenden begrüßt, „daß ich faſt neidiſch auf Ihr — 
eh, auf Ihr pyramidales Glück bin? Wahrhaftig! Das wäre 
gerade das richtige Verhältniß für mich, ich habe niedliche, 
kleine Kinder furchtbar gern, und die kleine — Urſula — 
nun ja, die iſt mit einem Worte — pyramidal! Seit meiner 
letzten Liebe —“ 

„Um Gott, Herr von Reden!“ fiel Frau von Rohr ein, 
„ich wußte gar nicht, daß Sie ein ſolcher Don Juan ſind? 
Sie tanzen ja nie — und daß Sie die Cour ſchneiden, habe 
ich auch noch nicht bemerkt!“ 

„Gnädige Frau!“ lispelte der Lieutenant freundlich, „die 
Kameraden kennen die Geſchichte meines gebrochenen Herzens 
ſchon“ — dabei nahm er eine heldenhafte Stellung ein und 
deklamirte pathetiſch im Säuſelton: 

„Du haſt zerſtückt mit Unbedacht 

Den Spiegel Dir, o Thor! 

Nun blickt der Schmerz verhundertfacht, 
Vertauſendfacht hervor!“ 

„Jetzt bitte ich dringend, daß Sie meiner Frau auch die 
Geſchichte von Ihrer Hildegard erzählen,“ ſagte der Adjutant. 

„Ja, ich bitte ſehr, Herr von Reden,“ ſagte die junge 
Frau, „mein Gott, was die Urſula Alles aus den Männern 
hervorlockt!“ 

„So höcen und ſchaudern Sie, Gnädigſte,“ begann Herr 
von Reden. „Ich war Kadett und kam öfter durch Berlin, 
da lernte ich eine Hildegard kennen, die mir ſüßer als der 
ſchönſte Windbeutel mit Schlagſahne vorkam, den wir bei 
Telſchow nahe am Potsdamer Bahnhof zu ſchlemmen pflegten. 
Sie wurde mir ungetreu und heirathete einen Landpaſtor. 
Und denken Sie, wie viele Kinder ſie jetzt hat?“ 

„Nun?“ 

* 1 liebe Kinder. Und mit jedem Jahr ſteigt meine 
ngit. 

„Aber warum denn?“ 

„Denken Sie nur: ich nehme an, ihr Mann ſtirbt — 
das kann doch vorkommen — und ſie kommt dann eines 


Berliner Markthallenbericht, 18. Juli. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—62, Kalbfleiſch 35—58, Hammel⸗ 
fleiſch 48—60, Schweinefleiſch 55—60 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert 85 — 110, Speck 60— 75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 40—55, Damwild —, Rehwild 60 bis 
75, Wildſchweine 25—35 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 220 350, Enten 90-150, Puten 
—, Hühner 30—140, Tauben 30 40 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 350 —520, Enten 100 bis 
150, Hühner 30—140, Tauben 35—45 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen 250 Pfg. ver Stück. 

gie e. Leb. Fiſche. Hechte 81—89, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 74—83, Bleie —, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) 55, Aale 97—113 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eispackung. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
Stör —, Hechte 40 —58, Zander —, Barſche —, Karpfen —, 
8 35—47, Bleie 36, Plötze 18—22, Aale 76 - 106 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137—200, Aale 76—126, 
Stör 100-120 Mk. per 50 Kilo, Flundern 4—5 Mk. p. Schock. 

Krebſe 2—12 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 93—96, IIa 88—92, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 90—94, Na 85—88, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter la 75— 78 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,50 —2,60 Mk. 

Käſſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Limburger 38 bis 
40, Tilſiter 50—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange, 1,50, echte Teltower Rübchen 6 
bis 8, Winterrettig 2, Spinat 1, grüne Bohnen 3—5 
Mk. per 50 Liter. Sellerie —, Weißkohl 6—10, Rothkohl 6—8, 
Wirſingkohl 4—6, Kohlrabi 0,75—1, Porree 0,20 0,60, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 0,75 —-1 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 23 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Saure Kirſchen 1,20 — 1,30, Stachelbeeren 6,50 — 7,50, Erd⸗ 
beeren 2,00 —2,50, Blaubeeren 5,00 — 7,00 Mk. per 50 Liter. 

Backobſt. Aepel 30—55, Birnen 20—33, Pflaumen 16, 
ſaure Kirſchen 50 Mk. per 50 Kilogramm. 

Feldfrüchte. In Wagenladungen von 12 000 Kilo frei 
Bahn. Alte Kartoffeln, pr. 1200 K. —, Neue pr. 50 Ltr. 2,25 — 2,50. 

Tafelbutter, Eier, Harzer, Schweizer, Holländer, [Backſtein⸗ 
käſe, Rehböcke, Geflügel, lebend und geſchlachtet, Federn, 
Wildhäute, Himbeeren, Erdbeeren, Kirſchen, Gurken, Zwiebeln, 
neue Kartoffeln, Häckſel, Richtſtroh und Heu ꝛc., mittel und große 
Krebſe, Aal, Lachs, harte Schlackwurſt, Speck, Schinken ſind ſehr 
begehrt. 

Gemüſe zu ſenden, iſt nur in Waggonladungen lohnend und 
rathſam. 


Som merſtoffe u. Halbtuche fur Mäuner u. Knaben 
garantirt ſolid u. waſchücht, a 62 Pfg. pr. Met. 

bis 3.75 verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Buxkin⸗ 

Fabrik⸗Dépöt Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Muſter⸗Auswahl umgehend franco. (70360) 


Für den Bon eine Ufebodwens Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 


in der Führe zu Graudenz fol die Haupt- und Schlussziehung vom 22. Juli bis 9. August. 
Zieferung nachſtehender Materialien 65 O0 
7 * am 5 ldfaſchinen 10 25 9 500000 
cbm a 5 m 
Weldenfaſchinen, 3 Tauſend Buhnen⸗ Hauptgewinn 
pfähle ui m lan — 4 em im A. B > 7 7A 7 1% 
Ana, Hack 8 Dubert Biol Originallooſe ohne jede Bedingung Ha 15 5 9 mar 
Quadtat ſtark, 4 Hundert Pflaſter⸗ 147 mit Bedingung 71 5 y 1, * 
fähle 1,4 m lang und 10 em im Originallosſe der doe? — . " mr — Dart 18 mei ⸗Rambouillet⸗ 
0 e Aa, 190 m Sprengſteine, 9 f 8 Tage nach Sichunp =. Fe 47.50 24.— Mark 8, „ erg ren 
c Undſteine. „ 
Die Nieſerung der Faſchmen, Buhnen⸗ (3180) £ Antheile 25 2 6 3Mmt 2 
pfähle und Rundſteine muß binnen 14 Liſte und Porto 75 Pfg., Einſchreiben 20 Pfg. extra. N 
Tagen, die Lieferung der übrigen 0 | h Loes- und Bankgeschäft, * 
Materialien binnen 4 Wochen nach eo OSep „ BERLIN W., Poisdamerstr. 29. 


erhaltenem Zuſchlage erfolgen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 8 Tage. 

Die näheren 25 können 
bei dem Waſſerbau⸗Inſpektor Herrn 
Otto zu Grau denz eingeſehen werden. 
Angebote auf die ganze Lieferung oder 
Theile von ihr ſind an ebendenſelben 
dis zum 23. d. Mts., Vormittags 


von jetzt freihändig. 
Donner, 


Königl. Oberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


Die Oetonomie 


Telegrammadreſſe „Haupttreffer, Fernſprechanſchluß. 
Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


10 Uhr, einzuſenden. übernimmt komplette Eindeckungen in: 2848) 3 in dem Caſino⸗Geſellſchaftshauſe 
ee Maathzat 1580 Einfachen HLeiſtenpappdächern, Rambouillet -Stammlegrüß zu Marienwerder joll vom 1. Ok⸗ 

a RT (( Einfachen Klebepappdächern, Sullnowo. tober 1890 ab an einen geeigneten, 
Bekanntmachung. Doppellagigen Klebepappdächern, Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. Unternehmer unter näher feſtzu⸗ 
Der Ausbau der Straße von Gorzno ü 


Holzeementeindeckungen einſchl. der Klempnerarbeiten, 3 Ste — 


ſtellenden Bedingungen vergeben 
Ueberklebungen von ſchlechten devaſtirten Papp⸗ | Babnftationen: Schwer , Std., Las. 


Straße von Bora 
F werden. Meldungen wolle man an 


Ruda 'er Forſt (Grenzhügel Nr. 254), 


V dächern in doppellagige, Taler Cid Schlee e Regierungsrath Heinke in 
Sehebobn u. Kundfeinptafer Saum Aephaltitungen, Theerungen wie Reparaturen größerer Compltzef r , deze ba Marienwerder richten. 2299 
e e 7 unter langjähriger Garantie zu äußerſt billigen Sätzen. Freitag, den I. Auguſt cx., In einer Kreisſtadt Weltpr., Bahnſt., 


it e. ſchönes Grnudſt., Eckhaus, neue 
Gebäude, großer Baumgarten, zu jedem 
Geſchäft geeignet, Umſtände halber zu 
verkaufen. Wo? zu erfr. in der Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 2943. 


1 Bairiſchbier⸗Hrauerei 
am gr. Garniſonplatze, ſeit 100 J. mit 
beſtem Erfolg betr., iſt todeswegen 
außerordentl. preisw. mn 
kaufen u. ſofort zu übernehmen. Näh. 
d. C. Pietrykowski, Thorn. (2809) 


Grundstücks-Verkauf 


Mk. 25 Pf. bei einer Länge von 1488 Gleichzeitig empfehlen unſere eigenen, vorzüglich abgelagerten Nachmittags 2 Uhr, 
Metern, ſoll durch einen geeigneten Unter⸗ 


r zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 
nehmer ausgeführt werden. Dachp p P en ua 


Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit zu Fabrikpreiſen. 


Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt 
entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ N S re — — 
0. Albrecht, Zinmermeiſter, 


auf den Ansftellungen in Graudenz 
geboten habe einen Termin auf 1879 und 1885 
Donnerstag, den 24. d. M., 
Dt. Eylau 
empfiehlt ſich zur ſchnellen und accuraten Ausführung von. 


26 
den ersten See 
Vormittags 11 Uhr, Hampshire-Sonthdown-Böcke 
in meinem Büreau anberaumt. 
Holzbauten aller Art 
mit der Offecte, billigſt frei jeder Bahnſtation: Kiefern⸗Schnittmaterial, 


ö n zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Tiſchler⸗ und Bauwaare in allen Dimenſionen. — Ferner werden in meinem 


Ausſchuß 3443) ars — 45 5 
usſchuß. - 3 ei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
8 18 Koftenanfelag, Zeichnung ſowie weit an den Bahnböfen. 8 Bub 
au = Bedingungen liegen in meinem * 
Büreau zur Einſicht aus. F. Rahm. 
Strasburg Wpr., 16. Juli 1890. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Nitze. . N j i i a Grundſtück am Markt, 9 der 
Verlaufen Danpisärewerk nit Holzearbeitungs-Maschinn & fol Segen dei e ver 


bunden mit Ansſchank, Kolonial⸗ 
waaren⸗, Tabak: und Kurzwaaren⸗ 
Handlung ſeit 30 Jahren mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, bin ich Willens 
unter ſehr günſtigen und leichten Be⸗ 
dingungen anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verk. Näheres durch 
B. Leßner, Mogilno. 


Zwei Grundfüre 


in guter Geſchäftslage, worin in einem 
derſelben ein Mehl⸗ und Materialgeſchäft 
mit gutem erfolge betrieben wird, find 
unter günſtigen Bedingungen fofort zu 
verkaufen. 

Wwe. J. Sulkowska, Erin. 


Ein Gaſthaus 


mit Fremdenzimmer, vollſt. Einrichtung, 
Land I. Kl., Wieſen, Garten, gr. Hof 
raum, Stallungen für 40 Pferde, ſeit 
13 Jahren im Beſitz, verkauft ſofort. 
Meldungen werden brieflich mit Aufs 


holung bereit 2475) = ar nk i 
Die Gutsadministration. J 6% igen bend die Expedition 


eee e 


JGeſgiſte Berkau. 


Ein gangbares Putzgeſchäft 
mit ſehr guter Kundſchaft und 
N courantem Lager, in einer 0 


hat ſich am 13. d. Mts. ein hellbrauner, 
ſtarker Hühnerhund, auf den Namen 
„Bär“ hörend. Um Nachricht über den 
Verbleib deſſelben bittet L. Neufeld, 
Roſenthal bei Rehden Weſtpr. (3481) 


burg Wpr. 


als Arzt 


niedergelaſſen und wohne im 
Hauſe der Wwe. Rosenbaum. 
Sprechſtunden 8— 9 4—5. 


Dr. Ascher, 


prakt. Arzt, Wund⸗Arzt und 
Geburtshelfer. (3420) 


Ss 
8 a 


. ſtellung ſchnell und ſauber angefertigt. Thürbekleidungen und Fußleiſten 
in gefälligen Profilen und Breiten, auch A Pappleiſten halte ſtets zu BR 
billigen Preiſen an Lager und bitte um geneigten Zuſpruch. (1122) 


[rate | ock ellen 
a Saupiriemen| "ot 
aus eee er , e bh Kameelhaar Klein Schönbrück 


wetten Perd. Ziegler & Comp., Bromberg. uss) Beger ee Je Bei 
2 


SCHERING“ PEPSIN-ESSENZ 


findet am 
a orſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor der Arzneie 


2. Auguſt 1890 
mittellegre am der Univerſitat zu Berlin. 


" Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Berdauungsbeſchwerden, Tragheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen. Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im 


Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckende Eſſenz 
binnen kurzer Zeit befeitigt, 

reis p. Yı Fl. 3. N. ½ Fl. 1,50. 
Scheriny’s Grüne f.potheke 


Berlin N., EhauffeesStraße 19. 
Niederlagen in faſt ſmmtl. Apotheken u. den renommirt. N 
banbfungen. Bricflihe Beſtellungen werden prompt ausgeſllort. 
Zur Ausführung von 


„ acht Miaabielerabaen 


vorzüglich zur Selbſtanwendung bei 
ſowie zur Prüfung derſelben auf ihre 


7 
Marschall scher & kleineren Reparaturen an Bappdächern, 
liefert in Kiſten nebſt Gebrauchsan⸗ Widerſtandsfähigkeit mittelſt der 
„Wheatstonesschen* Mef: 


2 weiſung (2850) 
Daupſ⸗ Ireſchſab 2 Dt. Eylaner Dach appen⸗Labrik brücke empfiehlt ſich 
f = 
mit Elevator W. Bengsch, 


Eduard Dehn. 
und ſämmtlichem Zubehör, iſt 8 Schloſſermeiſter, Konitz Weſtpr. 


3% 3 ARNohrgewebe 
Pferderechen 


Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab 


eo 


sen 
Ein kompletter, vorzüglicher 


Sab Provinzialſtadt mit 
arniſon gelegen, iſt Umſtände 
halber unter coulanten Bedin⸗ 
gungen von ſofort oder 1. Okto⸗ 
N ber d. Js. zu verkaufen. Off. 
an die Expedition des Geſelli⸗ 
N gen unter Nr. 3493 erbeten. 


u 
KEGEL GL 
Meine in Altmark, Kreis Stuhm 

feit langen Jahren aut eingeführte 


ärferei 


N Rz et 


gott Aua 


Dembowalonka yr 
Mittwoch, den 30. Juli er, 


| 
8 
8 
© 
& 
® 


9 5 5 = — 
Exp. des Geſell. unt. Nr. 2659 eigenes vorzüglich: Fabrikat, offerirt 


BBSDRE37959 bei größerem Bedarf zu ſehr billigen 


Breiten „ (840 ante lade deer K 
* . \ Nachmitt rmiethen. efällige Offerten an 
Waſerdichte Pläne) Ed. Dehn, Di. Eylan, |5 C . 2 RE na, | Delle Attmart, 8 Cham 
für Loromobilen- e = Kammwoll-Vollblut-Böcke. |. Ein Speicher 
„ Dreſchkaſten, Fiſchfange⸗ etze 8 Es sind dieselben schön entwickelt, in der Speicheuftvaße iſt vorteilhaft zu 


verkaufen. Meldungen werden briefli 
mit Aufſchrift Nr. 3406 durch d 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

rr KT 


Befte um billigſte Bezugsquelle 
antirt „ d 
— Sig er? Fr gereinigt und ges 


„ Miethen, von Hanf, mit 3 Bügeln, große, 86 em 

ſowie ſämmtliche Sorten von (3488) re 12 ar 5 81 ans 
: 1 mittel, 68 em hoch, p. . 6, ek, 
Getreide: Mehl: u. Jutterſäcken v. Stüd 900 Meine, a 
1 p. . 5, „ p. Stü i 
ne Kalrenſen von Weiden, p. Stück 75 Pf., 


von grosser und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin-Ohallet, Simonet- Villiers u. 
Lefebre-St. Escobille gebildet und stets 
reinblütig weiter gezüchtet, 


System 


Tigersllollingsworth 


DS TITTEN 
Seseeeeseees sse 


N EB T un owie alle anderen Netze verſendet gegen | mit orig. amerikaniſchen Zinken, Katal 
. 11 9 Thorn, nahe E. Hanne in Meme für 3 in unübertroffener Ausſußeung. 9 a Wunsch. 8 Tage vor der Auction 
Sad: u. Planfabrik. “ Grosse Betten 12 Mk. Betten 12 Mk. 3 — 5 — „ bie 2 F. v. Hennig. 
; 7 @ ligſten Preiſen ) 7 
5 17 (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit & . 8 1 Ein Paar elegaute 
Elleru⸗Nutzholz gereinigten nenen Federn b. Guſtav 3 0 0W3 ] 3 21 
Zuftig, Berlin, Prizenſtr. 43, p. 3 53 agen erde 
ſehr paſſend für Pantoffelmacher, 2 m Preiscourante gratis u. franko. 3 ® 9 5 
I» — e 15 2 viele Anerkennungsſchreiben. 8 Inowrazlaw, 2 = 5 ei 
ae kr. 3528 durch die Exped. Innaphlraatan mit Dncauranl, |® Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. @| (3471) Winklers N ; 
Auffchrift Nr. 3528 durch die Exped. Dreschkasien mit Rosspark 8 a 3 inkler's Hotel, Thorn. 
des Geſelligen erbeten. 1 


7 5 Faſt neu), billig zu verkaufen bei Will, 
ianinos gane, . 380 H. an, Os lame bel Lastowig. 3522) 
franco. 4 wech, Probesend. I Täglich friſch, 

3 Preßhefe 


Ohne Anzahl. 3515 M. monatlich. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16.! Jnlivus Wernicke, Tabakſtraſte. 


— — Suthe mehr. Hundert Jahnmürzen 
* Pllsschl, l. 28 2. Tale (Schafe oder Hammel) zur ſofortigen i 
Fochsohlen HL 6,0, Tuchschuhe u Oprdschahe mh Abnahme, auch in kleinen Poſten. i 
— Lade r Allen eee mit Preisangabe. 3476) 


8 ( 
Hell & Steuer, vorn. d. Engelhardt, Zeile, Marcus, Marienwerder Weſtpr. 
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